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Zum Socialiſten⸗Geſetz. 
8 At Soclaliſtengeſez ſammt ſelnen Motiven liegt uns nunmehr im 
lat vor. Die Berathungen des Reichstages werden das Geſetz 
A Mäutern und nach allen Dimenſionen beleuchten, als dies durch 


n Leitartikel geſchehen kann. Aber es giebt doch einen Punkt, 
leicht nicht in das richtige Licht geſetzt Beiden Pi . der 
und underhohlen von der ſockaldemokratiſchen Preſſe aus⸗ 
Ae Hoffnung auf die Annahme des Geſetzes. Die Wirkungen 
hes find zwar gerade für bleſe Preſſe vernichtend, — nicht 
u en Druckſchriften einfach verboten werden, ſondern das Verbot 
bei den Zeitungen „auch auf das fernere Erſcheinen derſelben“ 
* und das Verbot gilt für das ganze Deutſche Reich. Das 
erfolgt durch die Landespolizeibehörde — was darunter in den 
1 zn Bezirken zu verſtehen iſt, wird noch vom Bundesrath bekannt 
e werden —, und die einzige Inſtanz für dieſes ſummariſche 
* iſt die Beſchwerde an den Bundesrath. Nebenbei kann 
zen Verlegern der Betrieb ihres Gewerbes überhaupt unterſagt 
natürlich, wenn fie dann überhaupt noch etwas zu verlegen 
N ber Nan braucht nicht Socialdemokrat zu fein, um von dem 
he 
un 


zrathe auf keine Aenderung der etwaigen Poltzeiverfügungen 
n, — und fo ermöglicht denn dieſes hoͤchſt einfache Geſetz 
Anterdrüdung einer Zeitung in nicht mehr oder weniger als acht 
1 te Was dieſes Geſetz in dieſer Form unannehmbar macht, iſt 
la in das Erwerbsleben einſchneldende volizeiliche Voll: 
u es würde tröſtlicher ſein, wenn Jemand wenigſtens fein 
an durch eine richterliche Entſcheidung verlöre, wenn auch 
an offenbar ein ſchlechter iſt. Der Troſt beſſert ſich aber, denn 
teußiſchen Juſtiz lebt noch fo viel Vertrauen im Volke, daß es fo 
heidende Eingriffe in das Erwerbsleben, wie fie das Geſetz der 
e gegenüber der Landes polizelbehörde geſtattet, von richterlicher 
baus für unmoglich hält. Niemals hat die deutſche Preſſe 
hohe Strafen gegen Redacteure oder Verleger gemurrt, welche 
h 8 oder Geſchworene verhängt haben, aber ſo viel Solidarität 
cn in ihr noch, auch für die Preſſe ihres ärgſten Feindes, daß ſie 
5 ſache polizeiliche Unterdrückung des Gegners als einen fehler⸗ 
M und verhängnißvollen Eingriff in die mit Mühe errungene 
zug der deutſchen Preſſe überhaupt zurückweiſen muß. Es war 
annhaftes Wort, welches in dieſem Sinne auf dem jüngſten 
alüßentage zu Graz für die ſocialdemokratiſche Preſſe eintrat. 
os dem über dem Haupt der Druckſchriſten — Bücher, Bro- 
an, Zeitſchriften, Zeitungen, Flugblätter u. ſ. w. find dabei ein⸗ 
Men — ſchwebenden Schwerte ſehen wir die ſocialdemokratiſche 
nicht nur unbeſorgt, ſondern in freudiger Stimmung die An⸗ 
ie des Geſetzes erhoffen. Es iſt dies Gebahren — in Berlin 
Hens — keine Schauſpielerei, — es ſteckt darin kein verzeihlicher 
humor, kein leichtfertiges Zutrauen, daß Nichts fo heiß gegefjen 
volt es gekocht wird. Im Gegentheil: Die Socialdemokratie 
an lig auf den ſogenannten vernichtenden Schlag, den 
hren will, gefaßt. Sie iſt feſt entſchloſſen, den Wind, 
de as Geſetz bei Annahme in der bundesräthlichen Faſſung ſaͤen 
ö halt mit Sturm zu beantworten. In dieſem Entſchluß der 
. mokratie ſteckt, darüber läßt ſich nicht ſtreiten, ein gutes Stück 
Man kann es aus Hunderten und Tauſenden von 
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„Energie. 


Stadt-Thenter. 
D Die weiße Frau.“) 
e Aufführung franzoͤſiſcher Spielopern auf deutſchen Bühnen 
les etwas Mißliches. Unſeren deutſchen Sängern und Sängerinnen 
Io. von ganz vereinzelten Ausnahmen abgerechnet, an der dem 
Allen angeborenen Leichtigkeit und Geſchmeidigkeit, fie übertragen 
An, welche ſie ſich in der großen Oper angewöhnt haben, 
N; das leichtere Genre und begnügen fid damit, ihren Part, fo 
Ates eben vermögen, zu fingen, ohne zu bedenken, daß in der 
al de Ober das Spiel nicht als Nebenſache betrachtet werden kann. 
N Kup wird der Dialog von ihnen behandelt, oder richtiger geſagt, 
delt? Man kann da auf der Bühne alle möglichen und unmög: 
Wialecte und Jargons ſtudiren, nur unſer geliebtes Deutſch 
{ 7 wir ſelten zu hören. 
AN wen erwähnten Mängeln litt auch die geſtrige Aufführung von 
Er 0 „Weißer Frau“; in geſanglicher Beziehung im Allgemeinen 
hr’ ließ fie deſto mehr bezüglich des Spieles zu wünſchen. Dies 
ih von der Trägerin der Titelrolle, Frl. Kiehl. Sie verfügt 
0 fe angenehme, ziemlich kräftige Stimme, welche, abgeſehen 
MT merkbaren Neigung zum Tremoliren, nicht der guten 
ne entbehrt, die aber für den verzierten Geſang die nöthige 
Aedigkeit vermiſſen läßt. Ihre ſtattliche Erſcheinung weiſt fie 
pn. Roge Oper hin, für die Darftellung der weißen Dame aber 
de N die gefällige Anmuth und Grazie. Ihre eigenthümliche Aus⸗ 
1% 195 ich, namentlich die fehlerhafte Behandlung der Ziſchlaute, 
e im Geſang weniger bemerkbar macht, ſtört im geſprochenen 
Ah empfindlich. Trotz diefer Mängel hatte Frl. Klehl recht 
ame Momente, namentlich kam in den Enſembles ihre ſchoͤne 
Dirt, zu guter Geltung. — Herr Wolff fand ſich mit der 
hien Aufgabe des George Brown ſehr glücklich ab. Ließ er 
dite d da an Beweglichkeit im Spiel, an Lebhaftigkeit und 
in Au im Vortrage Einiges zu wünſchen übrig, fo entiprad) er 
N eie gemeinen auch darin billigen Anforderungen, ſeine geſang⸗ 
uf ven? dagegen muß als vorzüglich bezeichnet werden. Herr 
chen Meht ſeine nicht eben beſonders ſtarken aber ſehr ſym⸗ 
3 beſigt N mmmittel gut zu verwerthen, er ſingt mit Geſchmack 
A ge Bron wohl ausgebildetes Falſett, Vorzüge, welche ihm als 
% haften 1 
eden wie 


gut zu ſtatten kamen und ihm zu einem ſehr 
„ 5 Erfolg verhalfen. — Herr Ch. Müller erfreute als 
de de zer durch feines Baſſes Grundgewalt, in der gesprochenen 
In Frl. ge einige Male unfreiwillige Heiterkeit. Recht anmuthig 
W. Hall sachner die Rolle der Pächterin durch, und hatte an 
tur n 8 einen gewandten, wenn auch nicht allzu ſtimmbegabten 
. Gale le kleine Partie der Margarethe fang Frau Weber: 
ber ur bewährter Weise. 

an de Orcheſter hielten ſich gut, nur ließen es die Bläſer 

r wünſchenswerthen Reinheit fehlen. 2 
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Munden überzeugungstreuer Soclaldemokraten hören: 
unſere Preſſe und die Verſtändigung mit der heutigen Geſellſchafts⸗ 
form bleibt möglich; überantwortet ſie der Polizei und unterdrückt 
ſie, — ſo ſtehen wir für Nichts!“ 

Dem Bundesrath und den leltenden Regierungskreiſen fehlt ent⸗ 
weder die volle Einſicht in die wahre Stimmung der Socialdemokrattle, 
— oder dieſe Stimmung iſt richtig erkannt, und man hofft auf eine 
Beſiegung der Partei, indem man fie der Geheimbündelei und revo⸗ 
lutionären Gewaltacten in die Arme treibt. Hier giebt es kein 
Mittelding. Darum — meinen wir — wird Deutſchland ein 
ſchlechter Dienſt geleiſtet, wenn ein Geſetz zur Annahme gelangt, 
welches auf den Namen eines Geſetzes, auch wenn es der Reichstag 
annimmt, kaum Anſpruch hat. Dieſe enorme Stärkung der Polizei⸗ 
gewalt, hinter welcher keine richterliche Inſtanz ſteht, ſondern nur 
die ebenſo gut wie wir Alle von der Stimmung des Tages ab⸗ 
hängige hoͤchſte Verwaltungsbehörde des Reiches, ſteht im Widerſpruch 
mit jeder politiſchen Tradition der bisherigen Entwickelung des deutſchen 
Rechts⸗ und Verfaſſungsſtaates. 

Bei den kirchlichen Ausnahmegeſetzen war die Landespolizeibehoͤrde 
noch auf die Rolle des öffentlichen Anklägers beſchränkt und nur in 
gewiſſen Fällen zu präventiven Maßregeln berechtigt. Die Entſcheidung 
lag ordnunge mäßig den Gerichten ob, und der oberſte Gerichtshof 
für kirchliche Angelegenheiten, für welchen man damals auch lieber das 
Obertribunal ſubſtituirt geſehen hätte und ohne Gefahr für das 
öffentliche Wohl hätte ſubſtituiren können, war doch eben ein Ge⸗ 
richshof, keine Verwaltungsbehörde. Die kirchliche Geſetzgebung ſub⸗ 
ſtantitrte genau die Vergehen, fie war zum großen Theil auch gegen 
fremde Elemente gerichtet, welche zwar, wie z. B. die polniſchen Prieſter, 
die aus Frankreich und Belgien eingewanderten Mönche und Jeſuiten, 
ja ſelbſt der Biſchof Ledochowski, durch ihre Stellung Staatsbürger⸗ 
rechte erworben hatten, ſtreng genommen aber Intrusi, Eindringlinge 
waren, deren Sinn und Gehorſam in Rom war. Das Geſetz, wenn 
auch lediglich der römiſchen Uebergriffe wegen gegen die Ultramon⸗ 
tanen geplant, war doch auch für die übrigen Religionsgenoſſenſchaften 
erlaſſen und vor feinem Forum haben ſich auch evangeliſche und diſſi⸗ 
dentiſche Streitfragen abgeſpielt. Hler aber iſt das Geſetz nur gegen 
eine Partei gerichtet, überall iſt das ſubjective Ermeſſen der Landes⸗ 
pollzeibehörde maßgebend und über daſſelbe iſt nur der Bundes rath 
als Inſtanz geſetzt, von dem das Soclaliſtengeſetz ſelbſt entworfen iſt. Dieſe 
Organiſation iſt jedenfalls nicht ausreichend, um Beſorgniſſe wegen 
ungerechter Schädigungen des Erwerbslebens zu bannen, ſo wenig wir 
damit dem Anſehen oder der politiſchen Einſicht dieſer Körperfhaften 
zu nahe treten wollen. Vertrauen kann der Natur der Sache nach 
nur eine richterliche Inſtanz beanſpruchen. 

Es ſcheint ſomit, als ob die Freude der ſoclaldemokratiſchen Preſſe 
über eine etwaige Annahme des Geſetzes dem richtigen Gefühl ent⸗ 
ſpringt, daß das Geſetz durch ſeine Durchführung unheilvolle Folgen 
und in letzter Linie eine Stärkung der ſocialdemokratiſchen Partei zur 
Folge haben würde. Die Socialdemokratie hofft, daß ihr auch bisher 
nur naheſtehende Elemente beitreten würden, wenn eine ſo kraſſe 
Schwenkung nach dem Poltzeiſtaate hin die Billigung der geſetzgeben⸗ 
den Gewalten finden würde. Denn darin taxirt fie eine tiefe Volks⸗ 
ſtrömung nicht unrichtig, daß die Sympathie für eine Oppoſition in 
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Experition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Nofts 
Aunſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 12. September 1878. 


„Laßt uns ihrem Sinne fleigen wird, wenn man den Weg zur Erreichung des 


Rechts⸗ und Verfaſſungsſtaates verläßt. 


Breslau, 11. September. 

Heute wurde Herr v. Forckenbeck mit ziemlich bedeutender Majorität 
zum Präſidenten des Reichstages gewählt; er hat die Wahl auch angenom⸗ 
men und damit die Mittheilungen Berliner Blätter, welche an der Annahme 
zweifelten, ibatfächlich widerlegt; das Centrum ſcheint gegen ihn geſtimmt 
zu baben. 

Die Namensliſte der Reichstagsmitglieder, welche bereits gedruckt 
vorliegt, giebt über die Lebensſtellung der Neugewählten folgenden Auſſchluß: 
Das Militair iſt vertreten durch 1 General⸗Feldmarſchall, 1 Generallieute⸗ 
nant z. D. und 1 Oberſt z. D. Die Diplomatie durch 1 Botſchafler und 
7 Miniſter. Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten finden ſich 11. 
Regierungsräthe 7 und Al Richter, ſowie 24 Rechtsanwälte und 5 Staats⸗ 
anwälte. Ferner 3 Landesdirectoren, 15 Landräthe, 13 Profeſſoren, 8 Bür⸗ 
germeiſter, 4 Gymnaſialdirectoren, 5 praltiſche Aerzte und 34 Beamte ver⸗ 
ſchiedener Kategorien. Geiſtliche Herren ſind 24 gewählt und als vollwich⸗ 
tige Rentner 26 bezeichnet. Das größte Contingent ſtellen die Gutsbeſitzer, 
106 an der Zahl, unter ihnen befinden ſich viele der zahlreich hinzugetretenen 
Conſervativen. Die Preſſe iſt durch 13 Schriftſteller vertreten, Fabrilbeſitzer 
und Kaufleute ſind 34 vorhanden, ſowie 1 Buchhändler. Endlich noch 3 
Handwerker, ein Drechsler, ein Bierbrauer und ein Photographengehilſe. 
Fritzſche, welcher als Cigarrenarbeiter unter die Letzteren zu rechnen wäre, 
iſt in der Liſte als Redacteur aufgeführt. Da Graf Wilhelm Bismarck als 
gewählt zu betrachten iſt, ſo bleibt nur ein Mandat — für Stettin — noch 
zu erledigen. — Unter den Neugewählten befinden ſich 1 Herzog, 7 Fürſten, 
1 Prinz, 27 Grafen und außerdem 126 Abgeordnete von Adel, jo daß faſt % 
der Geſamml⸗Mitgliederzahl dem Bürgerſtande angehören. 

Die Reſullate der jüngſten Kämpfe der Oeſterreicher in Bosnien faßt 
die „Wiener Abendpoſt“ in Folgendem zuſammen: 

„Die heute vorliegenden Einzelnheiten über das für unſere Waffen fo 
ſiegreiche Gefecht bei Kliuc und die Exoberung des dortigen Caſtells 
durch die XXX VI, Divifion des FM. v. Stuben rauch laſſen vor Allem er⸗ 
ſehen, daß im Armee⸗Hauptqnuartier offenbar die Abſicht beſtanden hat, 
gleichzeitig, von Weſten wie von Oſten ber die Occupation der Kraina 
(Türkiſch⸗Kroatiens) in Angriff zu nehmen. Während die Vorrückung von 
Weſten gegen Bihac auf vorläufig nicht zu bewältigende Hinderniſſe ſtieß, 
waren die von Banjaluka aufgebrochenen und vom Diviſionscommandan⸗ 
ten perſönlich geführten Regimenter glücklicher in ihrem Unternehmen. 
Die Gegenwehr ſeitens der regulären türkiſchen Truppen wie der zahl⸗ 
reichen Inſurgenten war zwar eine äußerſt zähe und die Haltung der 
Vertheidiger des hiſtoriſchen Caſtells eine muthige; gleichwohl gelang es einem 
in der heutigen Meldung in allgemeinen Umriſſen angedeuteten Manöver 
und der Bravour der kaiſerl. Truppen — allerdings unter empfindlichen 
Verluſten — den Widerſtand völlig zu brechen, die im Felde geſtandenen 
Feinde zu verſprengen und ſich zu Herren der Befeſtigung zu machen. 
Der entſcheidende Erfolg des Kampfes iſt in den Worten der Depeſche 
charakteriſirt, wonach die Gegner „nach allen Seiten“ geflüchtet. Allerdings 


ſammeln ſich derlei aus einander gejagte, weniger von beſtimmten Baſis⸗ 


punkten und Magazinen abhängige Guerillaſchaaren leichter wieder; immer⸗ 
bin wird aber die erlittene Niederlage ihre auflöſende und entmuthigende 


Wirkung auf die Inſurgenten und namentlich auf ihre regulären Cadres 
nicht verfehlen. Im Ganzen läßt ſich daher mit Beruhigung behaupten, 


daß mit dem Geſechte und der Einnahme von Kljuc eine der wichligften 
Etappen zur Beſetzung und Pacificirung der Kraina gewonnen wurde.“ 


In Montenegro herrſcht eine ſehr kriegeriſche Stimmung und es ſcheint 
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Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Bud). 
Fünftes Kapitel. 


„Ich begreife nicht,“ ſagte Anton, „woher Du an einem ſolchen 
Tage den Muth nimmſt.“ 

„Der Tag an und für fich iſt nicht ſchön“; erwiderte Gerhard. 

„Für ſich?“ rief Anton; „ja, für wen denn? für mich ganz ge 
wiß nicht! ich habe einen ſo coloſſalen Kater, daß ſelbſt die Sünd⸗ 
fluth heute ihn nicht erſäufen koͤnnte! Herr des Himmels, wie das 
gießt! ich glaube, die Welt geht unter! Und das nennſt Du blos: 
nicht ſchön! höre, Du! ich glaube, Du haſt dreifaches Er um 
die Bruſt!“ 

„Leider nicht“, erwiderte Gerhard lachend; „oder ich würde nicht 
bis auf die Haut durchnäßt ſein. Entſchuldige!“ 

Sie befanden ſich auf Gerhards Zimmer. Gerhard war ſoeben 
von einem Ritt nach Hauſe gekommen, welchen er durch dle Felder 
gemacht, um ſich von dem Stande der Dinge draußen zu überzeugen. 
Es hatte dort freilich bös ausgeſehen. Der Sturm der Nacht und 
der Regen, der jetzt — um zehn Uhr Morgens — noch immer in 
Strömen herabgoß, hatte große Flächen in den Hafer⸗ und Gerſte⸗ 
Breiten niedergelegt; an das Einfahren des Weizens, den man ſeit 
einigen Tagen zu ſchneiden begonnen, war nicht zu denken. Die 
Hocken, welche zum größten Theil nur noch formloſe Haufen waren, 
mußten wieder aufgerichtet werden — es ſah bös, ſehr bös aus, aber 
ein paar Stunden Sommerſonne würden, wenn nicht Alles, ſo doch 
das Meiſte wieder gut machen. j 

„Ich glaube, die Sonne ſcheint nie wieder”; ſagte Anton. 

Gerhard hatte ſich umgezogen und trat zu dem Freund, welcher, 
am Fenſter ſtehend, in den Park blickte, deſſen Bäume und Büſch 
Wind und Regen zerzauſten. . 

„Dich drückt noch mehr als der Kagenjammer und der Regen⸗ 
tag“, ſagte er. [ 

„Freilich“, erwiderte Anton, „obgleich's wahrhaftig an einem von 
beiden ſchon genug wäre.“ 

„Denn alſo heraus damit! ich will es wiſſen und ich muß es 
wiſſen; ſo viel ich ſehe, bin ich der Einzige von Euch Allen, der den 
Kopf oben hat.“ 

„Wozu nicht viel gehört; wir Andern laſſen ihn verzwelfelt tief 
hängen; und leider keiner mehr, als —“ 

„Als Herr Zempin — ich welß es.“ 

„Nun eben! Du haſt es ja ſchon vorgeſtern geſagt — oder war 
es vor zwei Jahren? mir geht es wie ein Dutzend Mühlräder im Kopf 
herum.“ f 

„Trink ein Glas Wein, um ein wenig Klarheit hineinzubringen! 
Da iſt welcher! 


Frau Zempin hat ihn heraufgeſchickt, als ich nach Du noch ein Verbrechen begangen! 


„Ja, ja“, ſagte Anton, — „Gott, wie das heute ſchmeckt, — wie 
Tinte! und iſt unſer beſter Chateau Laroſe! — ja, ja! die arme Frau, 
ich fürchte, wir haben ihr doch manchmal zu viel gethan.“ 


„Ich erinnere mich nicht, daß Du jemals ſchlecht über ſie geſprochen 


haͤtteſt.“ 


„Habe ich auch nicht! weshalb ſollte ich? iſt ſie doch immer gut 
gegen mich geweſen! iſt doch vielleicht ihr einziger Fehler, daß ſie zu 


gut gegen alle Menſchen iſt!“ 


„In den Augen eines eiſerſüchtigen Ehemannes leider ein ſehr 


— 


chlimmer.“ 

„Gerade davon wollte ich ſprechen. 
ſüchtig? Sie kokettirt ein blschen mit aller Welt — dann hätte er 
fie nicht heirathen ſollen; fo If fie ſchon als Mädchen geweſen — ganz 
Grünwald kannte die ſchöne Julte Semlow — Du weißt, daß ſie bei 
ihrer verwittweten Schweſter lebte — bei dem alten Sünder in Swin⸗ 
höft kann's ja kein Pferd aushalten, geſchweige denn ein ſchönes Mädchen. 
Damals ſagte er — Zempin nämlich: das eben reize ihn. Ich glaub's 
ſchon; dann ſollte er ihr aber anch jetzt ein bischen Freiheit laſſen, 
und nicht bei jeder Kleinigkeit aus der Haut fahren und einen Hollen ⸗ 
lärm anſchlagen, wie geſtern Abend.“ 

„Geſtern Abend?“ 

„Oder heut Nacht, als wir nach Hauſe kamen. Frau Julie war 
ſchon gleich im Anfang fort, weißt Du — oder vielmehr: Du weißt 
es wohl nicht, mit Spatzing und Bagdorf. Na, das war doch ganz 
natürlich, da Bagdorf Paſtors in ſeinen Wagen gepackt hatte; er hälte 
1 mit denen fahren können; aher es ging ja Alles drunter und 
rüber. 
wartete auf ſeinen Wagen, den Paſtors hernach von Zarnewitz hierher 
ſchicken ſollten. Nun muß ich bemerken: Zempin war ſchon unterwegs 
ganz rablat; er donnerte gegen Alles und Alle: gegen Hinrichs, 
Sallentin, feinen Bruder, den Foͤrſter, feine Frau, Bagdorf — Du 
kriegteſt auch Dein Theil.“ 

„Was hatte ich gethan?“ 

„Nichts, das war's ja eben. Du hätteſt Dich ſo gut wie gar 
nicht um ihn bekümmert; hättet in dem Streit zwiſchen ihm und dem 
Förſter offenbar des Foͤrſterz Partel genommen; wärſt die Veranlaſſung, 
daß Lindblad und Benz gar nicht wieder mitgekommen, ſondern mit 
Salleutins gefahren find; fie wollten ſich von Dir nicht länger wie 
Schuljungen behandeln laſſen — baben fie geſagt.“ 

„Er ſollte froh fein, daß er die Schmarotzer los iſt. Die mir un 
begreifliche Langmuth, mit welcher er dieſe ihm auferlegte Laſt ertrug, 
würde wahrhaftig den Bruch zwiſchen ihm und Sallentin ſchließlich 
nicht verhindert haben.“ 


„Nur daß der Bruch fo vielleicht ein Paar Tage früher kommt.“ 


„Was denn offenbar ganz gleichgiltig iſt.“ 
„Ihm ſchien es nicht ſo — doch das nebenbei. Und dann hatteſt 
Du hatteſt zu lange neben Frau 


Haufe kam. Sie ſtand am Fenſter — fie iſt die Aufmerkſamkelt ſelbſt.“ ] Julie geſeſſen und Dich zu gut mit ihr unterhalten.“ 


Weshalb iſt Zempin eifer⸗ 


Genug, als wir hier ankamen, war Bagdorf noch da und 


| 


— . 1 — 


— Tan Fe ee 


daß man ſich auf den Wiederausbruch der Feindfeligkeiten gefaßt zu machen 
bat. Dem Wiener „Tgbl.“ wird aus Cettinje vom 9. September gemeldet: 


Nachdem der Fürſt die Gewißheit Be bat, daß die Pforte weder 
den Willen noch die Macht bat, die vom Berliner Congreſſe Montenegro 


utſchla eg die Berline 


Radowitz. — Be 


LE 
Berlin, 10. Septbr. [Candidate 
Oberbürgermeiſterſtelle. — Herr von 


a auf denen das ganze geſiltele Europa betuhl, auftecht zu 
erhalten.“ e 8 f 

In der engliſchen Preſſe ift jetzt der deutſche Reichstag der Gegenſtand 
lebhafter Beſprechungen. Die „Times“ insbeſondere widmet der Eröffnung 


met 

m erſtenmale nach den Som 
F . ses deſſelben einen längeren Leitartikel und wirft dabei einen Rückblick auf die — 1 . N — Ir h 
taillone von Piperi, Martinitſchi und der Leſchaner Nahija unter dem Vergangenheit des deutſchen Reichskanzlers. Sie findet dabei die gegen⸗ Wahl des Oberbürgermeiſters von Berlin Vorſchläge mache anſchn 


Befehle der Wojwoden Vrbitza, Piletits und Michael Nitſchin an die 
Grenze abmarſchiren. Achtzehn Geſchütze unter Commando der Brüder 
Marlinitſchi wurden gegen Podgoritza und Sputz dirigirt. Man hält den 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten für gewiß. Der Fürſt hielt eine An: 
ſprache an die nach Cettinje berufenen Serdare und appellirte an ihre 
Tapferkeit, von der jetzt Alles abhänge, da die Beſchlüſſe Europa's von 
der Türkei nicht reſpectirt werden. Ob es den Mächten gelingen werde, 
dem Conflicte vorzubeugen, wie es ihr Wille iſt, bleibt abzuwarten. 


wärtige Lage der Dinge in Deutſchland nicht gerade „anmuthig“ und ſchließt bet werd 
mit der Bemerkung: „Die Deutſchen können nicht vergeſſen, daß ſie zwiſchen iſchen Vertretung erwarte 107 
Rußland und Frankreich liegen und ein gelegentlicher Streit in Europa ee ar er aan teactionärer Aumſchwung in — 
in einen Krieg mit Rußland oder Frankreich oder beiden verwickeln könnte. Regierungspolitik es ſelbſt dem geſchmeidigſten Finanzminiſter 52 
Fürſt Bismarck's Hauptſtärke liegt in dem allgemeinen Vertrauen, daß er unmöglich machen würde, ſein Amt zu behaupten, iſt nicht einge 175 
ſorglich alle derartigen Gefahren vermeiden wird und in der Furcht, daß eg muß alſo für ihn ein Nachfolger in der Leitung der = ke 
b A feine Rivalen weder fähig noch vielleicht willig ſein würden, dies zu thun.“ 8 geſucht werden. Daß Herr von Forckenen ge 
. a 4 . 1 : \ Verwaltung Berlins geſuch ündtt 
Bezüglich der Ermordung Mebemed Ali Paſchas berichtet das „Reu⸗] Die Nachrichten über die in Amerika immer weiter um ſich greifende ſuummt in Ausſicht genommen ſei, wird uns als unbegr 1 
ter ſche Bureau“, die Auſſtändiſchen bätten den Marſchall aufgefordert, einen Fiebercpidemie lauten faſt über alle Begriffe traurig. In Grenada (Miſſouri) zeichnet; es ſcheint bei dem alten Plane zu bleiben, wonach der 15 
Ueberfall gegen die Chriſten zu organiſiren und ihn auf feine Weigerung ſcheinen von den 3500 Einwohnern nur wenige von der Krankheit verſchont Bürgermeifler Duncker die Oberbürgermeiſterſtelle, welche er 1 
bin ermordet. 0 f geblieben zu fein. Die Todten wurden nicht mehr auf den Friedböfen, riſch verwaltet, definitio erhalten und der Stadtſondicus 30 
In Batum bertſcht nach dem Einmarſch der Rufen vollſtändige Ruhe. ſondern an den erſten beſten Platz in der Nähe des Sterbehauſes beerdigt. Dunckers bisherige Stelle einrücken fol. Wäre Zelle nicht 
Die Mehrzahl der Einwohner hatte die Stadt bereits vorher verlaſſen. Die Atmofphäre war fo verpeſtet, daß ein Stück rohen Fleiſches im Laufe von der Bewerbung um den hoͤchſten Poſten zurückgetreten, ſo 
In Italien dat die Internationale die Zuſammenziehung großer Truppen⸗ einer Stunde in freier Luft ſchwarz und faul wurde. Die Leute behaupten | feine Ausſichten wahrſcheinlich ſehr günſtig fein. Ein Theil der 
maſſen bei Rimini dazu benutzt, aufwiegelnde Manifeſte an die Soldaten dort ſtandhaft, es ſei gar nicht das gelbe Fieber, ſondern irgend eine andete verordneten hat auch ſein Augenmerk auf den Vorſteher der Dt ö 
zu vertheilen und ihnen Auſklärungen über ibre Beſtrebungen und Rath⸗ furchtbare Seuche. Von 300 Perſonen, welche bis zum 24. Aug. vom Fieber lung, Dr. Straßmann gerichtet, der ſeit Jahren überall an in 
ſchläge zu ertheilen. Daß es ſich übrigens hinſichtlich der Lazzarettiſten inf ergriffen wurden, war keine einzige genefen, während die Hälfte bereits geſtanden hat, wo er praktiſche Bethätigung des hier in Berlin 
Arcidoſſo ebenfalls ausſchließlich nur um eine ſocialiſtiſche und communiſtiſche[ im Grabe lag. Aus Memphis, welches 48,000 Einwohner zählt, waren eigentlichen Bürgerkreiſen beſonders lebendigen Gemeinſinnes gag N 
Strömung bandelte, hat die Correſpondenz des ſogenannten bl. David er: 15,000 Weiße bereits geflohen, alſo die Hälfte der weißen Bevölkerung. Geſtern iſt Geh. Rath von Radowitz auf Urlaub gegangen, 
wieſen, der mit den Häuptern der Commune in der Schweiz wie Rochefort Von den proteſtantiſchen Prieſtern und Barmberzigen Schweſtern war noch ſein Chef im Auswärtigen Amte, Staatsminiſter von Bülow, 
und Malon, ſowie mit den Spitzen der italieniſchen Internationale in Ver: Niemand vom Fieber ergriffen worden, die Freimaurer hatten am wenigſten gekehrt iſt. Die Mittheilung des „Fanfulla“, daß Radomiß 
bindung ſtand. Nachträglich ſtellt ſich heraus, daß in Folge des Zuſammen⸗ gelitten, wogegen die Seuche bereits in die Zeitungs⸗Bureaux einge⸗ auserſehen ſei, perſönlich die diplomatiſchen Beziehungen zul ur] 
ſtoßes 6 Todte und viele Verwundete fi unter den Lazzarettiſten befinden, drungen war. Die Blätter erſchienen in halbem Format, da es deutſchen reſp. preußiſchen Regierung und dem päpſtlichen Sul 7* 
welch' letztere, da fie die gerichtliche Verfolgung ſcheuen, ſich verborgen ſchwierig war, Setzer zu bekommen. In manchen Städten im Innern | anzufnäpfen, wird hier als jeder thatſächlichen Grundlage e dier 
Halten. von Miſſiſippi iſt die Bevölkerung fo erſchreckt, daß fie allen Handel angeſehen. Herr von Radowitz iſt bekanntlich deutſcher 7 unit 
Mit wie geringem Rechte Herr Thiers voriges Jahr von Frankreich bes und Verkehr bindert, ſelbſt Desinfections - Mittel der Quarantaine Athen, wird aber ſchon feit Jahren hier im Auswärtigen en 
bauptet hat, daß es von der Socialiſtenkrankheit völlig geneſen fei, giebt ſich unterwirft. Leute, welche aus den inficirten Städten aufs Land fliehen, ſchäftigt und iſt ſelbſt in der ſchlimmſten Kriſis der orientaliſch l 
jetzt bei Gelegenheit der Auflöſung des internationalen ſocialiſtiſchen Con⸗ werden von den Landleuten wie Ausſätzige gemieden und fterben dann, wickelungen nicht auf feinen Poſten bei der griechiſchen 5 
greſſes über allen Zweifel hinaus kund. Allerdings ſtehen die ultraradicalen wenn der mitgebrachte Krankheitskeim ſich entwickelt, ohne alle Hilfe, d. b. zurückgekehrt. Bei der nächſten Etatsberaihung im Reichstag 
Blätter mit der heftigen Sprache, welche fie gegen den Miniſter des Innern ſie find ſchlechter daran, als wenn fie daheim geblieben wären. Vor dem man fragen, wie es unter dieſen Umſtänden mit der Aus za fit 
führen, noch ziemlich allein; indeß iſt es doch immer kein gutes Zeichen, Eintreten des Froſtes, alſo vor Ende October, ſoll eine Beſſerung der Lage Gehalts und der Repräſentationskoſten für die Geſandtenſtelle 1 
daß die gowbernementalen republikaniſchen Blätter, wie die „République nicht zu erwarten fein. Unterdeſſen kann die Seuche allerdings noch furcht⸗ Wie ſehr ſich das Allgemeinbefinden des Kaiſers nach dem Gurt M 
frangaiſe“, das „Siecle” u. ſ. w. es nicht wagen, den Miniſter des Innern bare Foriſchritte in Amerika machen. In Europa iſt fie fait unbekannt. geil 
Bel 


in Teplitz und Gaſtein gebeſſert hat, davon giebt die be 
und den Polizeipräfecten gegen die Anklagen und die Angriffe der Ultras In den 30er Jahren kam in Liſſabon und Marfeille eine kleine Epidemie theilung Zeugniß, daß der Kaiſer die große Parade bei den 
radicalen zu vertheidigen, da man vielmehr darin den Beweis ſehen muß, 


zum Ausbruch, eingeſchleppt von Havanna, aber es iſt ſchon eine große Manövern, vom Pferde, nicht, wie anfänglich die Aerzte a m 
daß die ſogenannten gemäßigten Republikaner eine Einbuße ihrer Popu⸗ Seltenheit, wenn gegenwärtig auch nur ein Schiff in Europa landet mit dung gemacht hatten, vom Wagen aus, abnehmen will. Iten e 
larität befürchten, wenn ſie ſich offen für die Aufrechterhaltung des Geſetzes derartigen Kranken an Bord. Hamburg und Liverpool haben nie die Seuche der hohe Herr vorher exſt einige Reitübungen im Park 1 put 
erklären. Ein Zweifel über die letzten Abſichten des nach Paris einberufenen geſehen, die in Amerika bis Bolton ſchon gedrungen iſt. 1798 war Ge. | höhe anſtellen, da er jetzt über ein Viertellahr lang n Mode 
Congreſſes kann kaum noch beſtehen. An erſter Stelle dürfte es ſich, wie ſammt⸗Nordamerika bis an den Lorenzoſtrom vom gelben Fieber verwüſtet, Pferde ſteigen können. Um die Beweglichkeit des bei ben geh 
der Pariſer Special. Correſpondent der „Neg.“ bervorbebt, darum gehandelt beſonders Newyork und Philadelphia. Auch um 1820 ſtieg die Epidemie ſuche hauptſächlich betroffenen Armes zu heben, wollen die a 
baben, die europäiſchen Cadres der Internationale neu zu organiſiren. noch einmal bis Newyork. Electrieität anwenden. Dr. von Lauer hat bereits einen en 
Man kann deshalb den Ausführungen des „Soleil“ nur beipflichten, e Aus St. Louis meldet man den „H. N.“, daß vor Kurzem der caliſor⸗ den Apparat bei einem hieſigen Fabrikanten anfertigen laſſen. r 


an die Auflöfung des Congreſſes folgende bemerkenswerthe Betrachtungen nische Communiſt Kearney daſelbſt auf ſeiner Rüdreiſe aus Maſſachuſetts, „ [Nobiling-] ueber das Lebensende und über die lezte 


f 8 8 a / ’ | Attentäter wird dem „B. B.⸗C.“ Folgendes mitgetheilt. Zunädlk ti, 
knüpft: „wo er mit dem elenden Demagogen General Benjamin Butler gemeinſame Berichterstatter: „Ich babe Frau von Gaubain, die Mutter No 


„Aus welchen Elementen beſtand dieſer Congreß? Aus Einheimiſchen Sache machte,“ eine über alle Maßen robe, unflätbige und ſinnloſe Rede ſehen, die allein, obne Begleitung einer ihrer Töchter oder ihres 145 4 


und Fremden, welche lediglich durch das Band des dreifachen Haſſes, ; 5 Gatten, auf die Nachricht, daß ihr Sohn im Sterben liege, derbe 15 
gegen ken Glauben, die Familie und das Eigentbum mit einander ber: I ee ee . Sie verließ das ——. der Reantenftoilon, unmitielbat ar! 


eint find. Die Lehren, welche man auf dieſem Congreſſe vorgetragen hätte, giebt nichts, ſagt die betreffende Eorrefpondenz, zwichen Himmel und Erde, Arzt erklärt hatte, Nobiling hätte zu leben aufgehört. Sie ſchlen 
find die nämlichen, die voriges Jahr in Belgien und früher in der Schweiz was andere Menſchen ehren, achten und rühmen, das dieſer Barbar nicht derlich Ache nicht glg bet bewegt Br den date 
verkündet worden ſind, die nämlichen, welche in Deutſchland den Arm beſchimpft und mit Koth beworfen hätte. 


einer Sitzung vereinigt. Was in allem Genfte von einem 


1% 


u und Nobilings bewaffnet, welche in Rußland zur Ermordung des 
enerals Meſenzeff geführt haben. it es nicht die Pflicht der Regierung, 
zu verbindern, daß man von offener Tribüne herab die moderne Geſell⸗ 
ſchaft in ihren Grundlagen erſchüttert? Liegt es nicht im Intereſſe der 
Republik, das man ſie nicht mit ſolchen Verirrungen ſolidariſch und für 
ſolche Angriffe gegen die geſellſchaftliche Ordnung und die öffentliche Ruhe 
berantwortlich machen kann? Wir können es uns daher auch gar nicht 
erklären, daß republikaniſche Blätter, wie der „Rappel“, gegen das jo 
löbliche und entſchiedene Verhalten der Regierung proteſtiren. Dieſe 
Blätter ſollten die erſten ſein, ſie dafür zu preiſen; denn wenn es eine 
Politik giebt, welche dem Regime von 1870 zu längerer Dauer verhelſen 


Allem, was die Menſchheit an Cultur und civiliſatoriſcher Arbeit bis jetzt ſpurlos an ihr vorübergehen, denn augenſcheinlich ift das der 
geſchaffen hat. Nichts habe Geltung als der hungrige Magen. „Wenn die 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten auf ein Beafſteak geſchrieben wäre, ein 
bungriger Arbeiter würde ſie verzehren!“ 
Menſch bungert, fo muß aus purem Uebermutb Alles zerſtört werden! den iſt. Die Krankheit, die Auseiterun 
Wobei denn, ſchließt der Correſpondent, doch die Anderen auch ein Wort 
mitzureden haben. 


Er predigte den Umſturz von ſie vor einem Viertel jahre erfabren hatte, mußte der Tod ihres 


gang des Lebens des Attentäters, den die Familie, über die oh en 1 
den Verbrecher ſo viel Schande gebracht iſt, auſs Innigſte wee 
\ au Frau v. Gauvain batte ihren Sobn bollitändig entitellt vorgennh 
Da nun hier zu Lande kein glich in nichts mehr jenem Menſchen, der am zweiten Juni verlin 

eines Theils der 9 
batten ihn vollkommen verändert, hatten ſeine Glieder gelrümmt, 
einem Menſchen kaum mehr ähnlich ſehendes Weſen aus ihm gem! 
Anblick nur der Arzt und nur der geübte Krankenwärter ertragen 


deſſen Nähe ſich nur Perſonen aufhalten konnten, die an die SW 10 


kann, ſo i es eine entſchieden gonſervative, Politik, ſo oft es gilt, die 


22 2 


„Keine Idee.“ 
„Und Du glaubſt wirklich, es handelt ſich für ihn diesmal darum, 
den Klempe wieder herbeizuſchaffen?“ 

Ich habe auch 


C ² b ET TETRSTGEREE 


„Zempin ſollte ſich ſchämen.“ 

„Thut er vielleicht auch, verhindert ihn aber nicht, ſich in Eifer⸗ 
ſuchtequalen zu winden, wie Laokoon in den Schlangen. Gelt, Alter, 
das Bild war gut, ſehr gut! in meinem Kopfe fängt es wieder an, 
heller zu werden — das macht die Unterhaltung mit Dir und der 
Rothſpon.“ 

Anton that einen liefen Zug und ſchüttelte ſich — der Laroſe mochte 
doch noch ein wenig wie Tinte ſchmecken. Gerhard, der nachdenklich 
auf und nieder ging, blieb flehen: 

„Aber wenn ich der Sünder bin, ſo kann es nicht auch Bagdorf 
ſein?“ 

„Warum nicht?“ erwiderte Anton; „bei einem Othello iſt Alles 
möglich, und wenn die Abweſenden freillch Unrecht haben, fo bleiben 
die Anweſenden deshalb nicht ungehudelt. Nun war aber Bagdorf 

anweſend und mußte das Bad bezahlen. Nicht, daß von der Haupt: 


den 
0% 


Kranken⸗ und der Sterbelager gewöhnt find. Nobiling bat ſeine e: 
nicht erkannt. Die Lippen bewegten ſich in der letzten Stunde u 
Zempin hat, wenn nicht die Entſchuldigung, ſo doch den lei I 
zug, ein verzweifelt ſchöͤner Kerl zu ſein.“ 4 
„Ich will davon nichts weiter hören!“ rief Gerhard. 4 
„Es hat ganz auf mich den Eindruck gemacht. „Wollte Gott, daß wir Alle davon nichts weiter zu bn 
eine dunkle Erinnerung — mein Perceptionsvermögen war geftern | kommen“, ſagte Anton. 1 
Abend leider etwas geſchwächt — daß er wiederholt ſagte: der So ſehr Gerhard ſich bemühte, er vermochte doch nichl, 
Schurke — es kann auch der Schuſt geweſen fein, — muß zurück, ſcheulichen Gedanken los zu werden. Ja, derſelbe bohrte 
und ſollte ich ihn — ich weiß wirklich nicht mehr was — etwas! tlefer in feine Seele, während er jetzt, Anton, der halb eine, 1 
Angenehmes für den auf die beſagte Welſe Zurücktransportitten war im Sopha ſaß, von Zeit zu Zeit einen finſtern Blick zuwerfcg 1 
es ſicherlich nicht.“ Zimmer auf: und abſchritt. Das ſeltſame Betragen, die ‚tele A, 
„Das klingt in der That befremdend; wenigſtens iſt mir dies muth des armen Mädchens, ihr ſehnlicher Wunſch, aus dieſer g 
Attachement an den lüderlichen Menſchen unbegreiflich.“ ſortzukommen; die auch für einen fa rohen Menſchen, wie - ne 1 
„Das Attachement mag fo groß nicht fein, als die Nolhwendig⸗ | unbegreifliche Leichtfertigkeit, mit welcher derſelbe wiederholt at. j 
keit, ihn bei guter Laune zu erhalten, von wegen — wegen — Je-] Braut geſprochen; Zempins nicht minder unbegreifliche Nac ei 
mand in Retzow.“ dem Trunkenbold, feine bei verſchiedenen Gelegenheiten 0 


ſache die Rede geweſen wäre — Gott bewahre! Dieſe Herren haben „Vadder Deep?“ Scheu vor dem Förſter — die Scene geſtern Abend — BE zu 

0 e and 9900 150 Hi 5 7555 hg ie Boston „Ach was Vadder Deep! wegen der Anna!“ welche fürchterliche Bedeutung gewann dieſe Scene, fa, and m 
durchaus Malicen und Grobheiten ſagen müſſen: eine Partie Boſton, Gerhard hatte ſich ſchnell von dem Fenſter, welchem er das] wußte, daß Zempin der Verführer ſeiner Tochter ſel, 

die ſie im vergangenen Winter geſpielt — ein Pferd, über das ſie eie e ee die ae nde en ic, Mann vor der Spitze feines Hirſchfängers gehabt hatte. Genf 
vor Olims Zeiten gehandelt. Das leidige Hauptthema iſt jedenfalls 5 y Der Regen ſchlug mit Gewalt gegen die klappernden 95 


ſtarr in die Augen. 

„Das wäre furchtbar, Anton.“ a i 

„Nicht wahr? ich habe mich auch immer geſträubt, es zu glauben, 
obgleich mir Salchen ſchon ſeit acht Tagen damit im Ohr liegt — 
dieſe Weiber ſind ja wie verſeſſen, wenn es gilt, eine hübſche Dirn 
um Ehre und Reputation zu bringen. Aber leugnen läßt ſich nicht, 
daß ſo Manches klar wird, was vorher dunkel war, vor Allem die 
doch ſonſt ganz tolle Idee, den vertrunkenen Schlingel als Pächter 
nach Retzow zu bringen, auf die Gefahr hin, den alten Sallentin 
damit furchtbar vor den dicken Kopf zu ſtoßen, von meiner Wenigkeit 
— das heißt von Salchen, der er entſchieden auch Verſprechungen 
gemacht hat, ganz zu ſchweigen.“ 

„Und ſo ſchweige denn auch nur ganz und gar!“ rief Gerhard 
heftig; „ſchweige von einem Handel, der ſo abſcheulich wäre — nein, 
nein! Dies kann nicht ſein! Zempin iſt in meinen Augen leider 
nicht mehr, wofür ich ihn anfänglich gehalten; aber das laſſe ich auf 
den Mann nicht kommen, und Du, fein Freund —“ 

Gerhard war zu erregt, um weiter ſprechen zu können; Anton 
kraute ſich verlegen hinter den großen Ohren. 

„Ja, ja“, fagte er, „ich bin fein Freund, obgleich er mich, unter 
uns, manchmal miſerabel genug behandelt; und die Freundſchaft tft 
ja auch ſo weit ein gutes Ding, aber ein Regenrock, den Andern 
auf jeden Fall trocken, oder ein Schwimmgürtel, ihn über Waſſer zu 
halten, das iſt ſie denn doch nicht. Und unſer Freund hat eine ab⸗ 
ſonderliche Neigung, in's Waſſer zu gehen, wo es am tiefiten iſt; 
und dabei, zu ſeinem Unglück, an einem verteufelt ſchweren Erdenreſt 
zu tragen. Na, Andre machen's nicht beſſer oder nicht viel beſſer, 
es iſt einmal des Landes der Brauch, den ſie von der mittelalterlichen 
Barbarei, in welcher ſie ja noch mit dem halben Leibe ſtecken, treu 
bewahrt haben. Väterlich⸗patriarchaliſches Regiment, weißt Du! Und 


erſt zwiſchen ihm und ſeiner Frau abgehandelt, nachdem Bagdorf 

ſich verabſchiedet hatte mit der Verſicherung, daß er unſer Haus zum 
letzten Mal betreten. Der Dritte an einem Abend! Und nun mußte 

auch noch der unglückſelige Klempe feinen Quartalrauſch gerade jetzt 
haben!“ 

e „Aber der Menſch war ja ſchon geſtern Morgen unzurechnungs⸗ 
fähig, und ich denke, er fährt in dieſem Stadium jedesmal in die 

Stadt und kommt nach ein Paar Tagen nüchtern wleder, wenn er 

überhaupt je nüchtern iſt.“ 

„Ganz recht! Nun berichtete aber Johann Schnut, der ihn nach 
Grünwald gefahren — übrigens ſein richtiger Complice, der Schnut! 
L er ſet diesmal beſonders wild geweſen und habe ſich heilig und 
theuer verſchworen, daß er nicht wieder kommen wolle.“ 

„Als ob ſolchem Geſellen etwas heilig und theuer wäre, außer der 

Schnaps! Nun und den darf er ja hier fo viel trinken, wie er will.“ 

Anton ſeufzte und bewegte den ſchweren Kopf langſam hin und her. 

„Es iſt ein ſchreckliches Laſter — ein ganz entſetzliches Laſter; der 

Himmel bewahre einen in Gnade davor! Die Menſchen werden 
hier noch alle daran zu Grunde gehen — ich habe es immer geſagt. 
Selbſt Zempin, der ſonſt in dieſer Beziehung wirklich eine rühmliche 
Ausnahme macht, hatte geſtern Abend einen fürchterlichen Hieb. 
Ueber Johann Schnut's Nachricht — ich glaube, der verſchmitzte Kerl 
hatte es eigens darauf angelegt — weshalb wäre er noch ſo ſpät mit 
der Meldung gekommen? — wurde er wirklich wie toll. Es mußte 
ſofort wieder angeſpannt werden und eine Viertelſtunde darauf war 
er fort; und wenn ich ihn nicht fpeciell daran erlnnert hätte, Dir den 
Zettel zu ſchreiben, in welchem er Dich bittet, während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit die Wirthſchaft zu führen — er hätte Alles hier ſtehen und 
liegen laſſen, wie es war.“ 

„Er hat nicht geſagt, wie lange er wegbleiben will?“ 


Anton fuhr aus ſeinem Halbſchlaf auf: 
„Die Welt geht unter“, ſagte er. 
„Und weiß denn Frau Zempin davon?“ 
n fragte 8 77 eh 6 
d wurde an die Thüre gepocht und Spatzing f 
Aber nicht weit, dann ließ 05 fi) auf den nächſten oz u 
und fagte: „Ich bitte um Verzeihung, Herr Baron; aber jeder 
in die Glieder gefahren, wenn ich ſehe, daß Stude ſchon N 
ken kann.“ e be 
‚Similia similibus“, fagte Anton, da „ 
kaum genippt hatte, ſchaudernd wieder auf den Tiſch fegend- 0 
„Nur für Candidaten der Theologie“, ſagte Spabing. f 
ſterben daran. O, der zartbeſalteten Künſtlerſeelen! 5 
„Und der jämmerlichen Künſtlermagen!“ ſagte An 1 er jämn 
„Könnten Jene fo zartbeſaltet fein, wenn dieſe l in 
wären?“ ſagte Spatzing. — „Nur aus dem verbe des Senit in 
en ee Be 1 ſich der Phönix de a 
lichten Aether der Kunſtgefilde. n“, 
ä a wird Ihr Genius wohl bald bie Bee, e ſehl 
Anton; „was überhaupt 5 . 173 Ihnen if, fl in 
verbrannt und zuſammengeſunken aus.“ na; 
„Sie alen 1 17955 Wort geſagt“, erwiderte ee bac 
werde relſen — bald, fo bald als moglich. Dieſer benelde ir F 
nieder, ich muß die Sonne wiederſehen. 2, taden von e no! Eh 
Bruder, Herr Baron! um das Plätſchern der are von Alban „ufR 
das Säuſeln der Kaſtanien und immergrünen ede M N 
„Mein Bruder ist ſeit einer Woche bereitb w N 
agte Gerhard. A; g 1 | 
5 „Großer Gott — zu welchem Zweck? 1 
„Um zu arbeiten, vermuthe ich. > 
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che dumpfe Laule, ein Tatiit börbares Murmeln berbor, augen 
waren dieſelben überhaupt keine Worte, denn Nobiling batte das 
ein längft vorher verloren. Er 
Er Morgen brachen die Wunden am Kopfe auf; die Eiterung der⸗ 
Hint ſchon vorher eingetreten und zu gleicher Zeit muß der Eiter in 
ift übergetreten ſein, denn es zeigten ſich alle Symptome einer Blut⸗ 
* Ren vor allen Dingen fortdauerndes, lebhaftes Erbrechen. Am 
lite batten die Gefangenen⸗Aerzte und die zugezogenen ärztlichen Autos 
ben erklart, daß Nobeling böchſtens noch vierundzwanzig Stunden zu 
Aeunde e. Darauſbin wurde ſeine Mutter benachrichtigt, die etwa eine 
1 Nobilior dem Tode des Attentäters eingetroffen iſt. Zum Bewußtſein 
5 ing bereits ſeit einer Reihe von Tagen nicht mehr gekommen, und 
ernftbafte Vernebmung bat überhaupt ſeit jenem erſten Verbör des 
en nicht mehr ſtaltfinden können. Damals batte Nobiling nur ge⸗ 
der habe den Kaiſer tödten wollen, er huldige focialiſtiſchen An⸗ 


{ 9 auf die Frage, ob er Mitſchuldige habe, hat er ſich nicht klar 


zr mitt Das war Alles und Weiteres iſt auch ſeitdem nicht 
4 Der at worden; feit einer Reihe von Tagen war jede Möglichkeit eines 
6 0 geſchwunden. 


N war eine vollkommene Vereiterung des Gehirns eingetreien und 
wine war in der letzten Zeit fortdauernd Gebirnmaſſe aus den Wunden 
deten, fo daß bereits ſeit längerer Zeit — worüber ſich die Aerzte 
Med äußern dürfen — keine Hoffnung mehr war, Nobiling bei Ber: 
en erhalten. Sonntag trat die bauptſächliche Verſchlimmerung ein 
dnn e Aerzte waren auf eine nahe bevorſtehende Kataſtrophe vorbereitet. 
N getreiene Tod wurde ſofort amtlich und actenmäßig conſtatirt.“ 
Wierer Berichterſtatter ſchreibt demſelben Blatte: „Da Nobiling 
7 da ſuchungsgefangener und nicht verurtbeilt, ſelbſt eine Anklage bis⸗ 
5 ihn nicht erhoben war, jo ſteht es der Familie frei, feinen Leich⸗ 
nicht 


I e beanſpruchen; ob dieſelbe dies bun wird, wiſſen wir im Augen: 
m “ Die Leiche wird wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Tages 
. ben werden. Ueber die Zeit der Beerdigung iſt weder von der Familie, 
N an der Behörde bisher irgend eine Beſtimmung getroffen; jedenfalls 
min (gelbe ganz im Geheimen ſtattfinden. 
71 Dort Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
An erberathung der Oberbürgermeiſterwahl trat heute Abend zu 
in zung — der erſten nach Ablauf der Ferien — zuſammen, 
dc über diejenigen Perfönlichfeiten ſchlüſſig zu machen, welche der 
N Mmlung als Candidaten, zu präfentiren fein würden. Nachdem, 
‚nd berichtet wird, über die einzelnen Namen noch eine kurze Didcuffion 
ig, ünden hatte, wurde zu einer Abſtimmung über jeden einzelnen 
en, Wie wir vernehmen, find nach dem Ergebniß der Ab: 
ung drei Namen auf die Candidatenliſte geſetzt worden, nämlich 
berren: Oberbürgermelſter von Forckenbeck zu Breslau, Frei⸗ 
8 chenck von Stauffenberg aus Münden und Oberbürger⸗ 
er Selke zu Königsberg in Preußen. Die Berichterſtattung an 
N Plenum fol, wie verlautet, am Donnerstag der nächſten Woche 
ken. Voraussichtlich würde die Wahl alsdann noch im Laufe des 
a September erfolgen. 
fi In, 7. Septbr. [Ueber den Untergang eines Rbeindampfers] 
Ut die „Köln. Z1g.“: Heute am frühen Morgen bedeckte dichter Nebel 
0 heinſtrom; doch hatte gegen balb acht Uhr ſeine Dichligkeit, wie uns 
det Augenzeugen des nachſtehenden Vorfalls mitgetheilt wird, etwas 
| daumen. a fuhr das Mühlheimer Localboot „Hobenzollern“, welches 
din an der Schiffbrücke gelegen hatte, ab, um ſeine erſte Tour zu 
machen. Als das Boot in die Nähe der feſten Brücke kam, legte 
n dieſer Stelle plötzlich eine undurchſichtige Nebelwolke auf den 
M end entzog das Fahrzeug den Blicken der Zuſchauer. Nach wenigen 
anden erſchoöllen von der Stelle ber, wo das Schiff im Nebel ver⸗ 
2 n warf, anhaltende Hilferufe. Sofort eilte eine Anzahl Schiffer 
rbeiter in Nahen nach dem Orte bin, wo die Rufe laut wurden. 
anden fie den „Hohenzoller“ mit einem großen Leck im Vor⸗ 
U, die Paſſagiere, 16 an der Zahl, in Schrecken und Verwirrung. 
, Schiff war in dem Nebel gegen den dem Deutzer Ufer zunächſt gele⸗ 
Pfeiler angefahren und hatte ſich dadurch die Beſchädigung zugezogen. 
1 ‚ahrgäfte wurden in den Nachen in Sicherheit gebracht, dann ließ der 
6 vas Schiff langſam ſtromabwärts treiben und auf die in der Nähe 
Mbattler'ſchen Fiſcherhauſes belegene Sandbank auflaufen. Hier fant 
me ſofort unter Waſſer. Ein Herr, der ſich während des Unfalls auf 
Mate befand, erzählt den Fall in folgender Weiſe: „Bei der Abfahrt 
g. dir Schiffbrücke konnten wir den Rbein, auf dem allerdings noch Nebel 
wand Eunibert überfehen. Als wir uns der feſten Brücke näherten, ber: 
ian le plötzlich vor unſern Augen. Ich wandte mich ſoſort an den 
1 mit der Frage: „Wo iſt die Brücke?“ Der gab das Signal 
14 ‚And eilte auf das Vordertheil des Schiffes, um in dem Nebel, der 
' i eine dichte Wolke einbüllte, möglicherweiſe die Brücke zu ent⸗ 
In demſelben Augenblick aber trieb das Schiff ſchon gegen den 


Ming wiegte das lockige Haupt und ſeufzte: 

N Tbeiten! Wie fagt Conti? oder iſt es der Prinz? — ich kann 
Wie behalten: Arbeiten? das it feine Luſt; nur zu viel arbeiten 
1. A um den Namen Künſtler bringen.“ 

a, Spatzing“, ſagte Anton — „dann haben Sie ſich hier nicht 
1 2 Namen gebracht.“ 

Veil ich zu wenig gearbeitet, meinen Sie? Nun weiß ich wieder 
1 2, gt es der Prinz oder Conti: Ein Weniges, aber mit Fleiß! 
|, 2 ich fleißig geweſen, zum wenigſten habe ſein wollen — Apollo 
MR Zeuge; aber was hilft aller Fleiß des Künſtlers, wenn das 
10% 0 odell fortwährend vor ihm flieht, wie Dange vor dem Gotte.“ 
Fahne“, ſagte Anton. 


N 


N 


Fanae oder Daphne — der Effect bleibt derſelbe.“ 
h ‚9 müßte lügen, wenn ich behaupten wollte, Ihr Bild von 
ar ulle habe bis jetzt auch nur den mindeſten Effect auf mich 


8 


fag, bar 
ale ante fi 


(Retten Sie mich vor dieſem erbarmungsloſen Spötter, Herr 
4 tief Spatzing kläglich. 
Ki hard hatte bereits die Mütze in den Händen, im Begriff, den 
’ chwätzern das Feld zu räumen, als wiederum gepocht wurde. 
RN Wee bitte die Herren zum Frühſtück“, meldete das Mädchen, 
he Herr Baron möge entſchuldigen, daß es fo lange gedauert; 
un e Alles ein Bischen aus der Ordnung.“ 
N wäre Gerhard gerade jetzt einer Begegnung mit Julie ausge⸗ 
füp aber eine paſſende Entſchuldigung fiel ihm nicht ſogleich ein, 
li, wußte, daß jede Entschuldigung Julie kränken würde. Er 
er nicht das Herz habe, fie gerade jetzt zu kränken. 
chen in dem Speiſezimmer, welches heute mit dem zuſa mmen⸗ 
Al m Ei Tiſch, auf welchem nur fünf Couverts lagen, einen befremd⸗ 
De rund machte, empfing Julie die Herren, indem fie Anton 
de wing freundlich zunickte, während ſie Gerhard die beiden kleinen 
40, Sie gleich reichte. 
webt“ haben ſchon ſeit dem früheſten Morgen Wind und Wetter 
0 freitgnef fie, „für uns, die Faullenzer und Langſchläfer, wenn ich 
10 In vw wenig oder gar nicht geſchlafen habe!“ a 
EN wü That ſah die hübſche Frau trotz des Lächelns auf ihren 
A Nger dar und abgeſpannt aus. Ihre für gewöhnlich von ftiſcher 
A be überhauchten Wangen waren blaß; die ſonſt immer fo 
1 gen blickten matt und hatten tiefe dunkle Ringe. Den 
Ernſtes, welchen ihre ganze Erſcheinung gewährte, erhöhte 
es, bis an den fchneeweißen Hals geſchloſſenes Seidenkleid, 
welchen ſie trotzdem feſt um die Schultern geſchlungen 
erdi e wohl nur aus Gewohnheit hinzugefügt, oder um der 
bar 08 empfindlichen Kühle zu wehren. 
nochmal um Entſchuldigung wegen der Verſpätung des 
ei Fe wenn der Tiſch ein ſo buntſcheckiges Ausſehen habe. 
Ge den Wald gefahren, um wo möglich noch etwas von 
4 Bee e — 5 fie nn e laſſen, 
e und in den Schränken geſtern als allzuſchlecht 
VOguk yurkgelafen, ch geſt luſchlecht 


Brllckenpfeiler an und 
theil einen erheblichen 


verſuchten die Oeffnung, durch welche das Waſſer heftig eindrang, zu ver⸗ 
ftopfen, allein vergebens. Unter der Zeit eilten Leute den auf dem Schiffe 
jammernden und ſchreienden Fahrgäſten in Nachen zu Hilfe und brachten 
fie an's Land. Nunmehr ließ der Capitän das Boot langſam romabwärts 
treiben bis auf die Sandbank am Wattler'ſchen Fiſcherbauſe, wo es bald 


ſank, ſo daß das Waſſer etwa 1 Fuß boch über dem Deck ſtand.“ 
ch we iz. 
„ # Zürich, 8. Sept. 


[Die Deutſchen in der Schweiz. — 


Ausweiſung von Schweizern aus Berlin. — Neue Wahlen 


liches aus Teſſin. — Das Martig’fhe Lehrbuch der Re- 
ligtionsgeſchichte. — Der ultramontane Studentenverein 
in Freiburg.] Auch in der Schweiz haben manche Deutſche den 
2. September gebührend gefeiert, zum Theil freilich mit gemiſchten 
Gefühlen, da die heimiſchen Zuſtände nicht beſonders erquicklich find. 
Die Anbändelet mit dem Vatican will durchaus nicht gefallen und 
das Geſetz gegen die Soctaldemokraten erſcheint nicht als das richtige 
Mittel zur Bekämpfung einer ſtaatsfeindlichen Sekte. Was noth thut, 
das ſind Reformen, politiſche und wirthſchaftliche. Warum vermindert 
man nicht den Steuerdruck, ſtatt auf Verſtärkung deſſelben zu ſinnen 
und gar an gehäſſige Monopole zu denken? Wie reiche Mittel ſtänden 
dem Staate zu Gebote, die allgemeine Wohlfahrt zu fördern, wenn 
er im Militairweſen Einſchränkungen vornähme, welche dem Zweck der 
Vaterlandsvertheidigung keinerlei Eintrag thäten! Er könnte ganz 
ruhig die Dienſtzeit herabſetzen und den Beſtand des ſtehenden Heeres 
um die Hälfte vermindern, ohne bei einem ausländiſchen Angriff die 
mindeſte Gefahr zu laufen. Die ausgedienten Soldaten würden ja 
doch ſofort zu haben fein; denn „der König rief und Alle, Alle 
kamen!“ In Bezug auf die kürzere Dienſtzeit führen wir die voll: 
wichtige Erklär ung des Kalſers an, welcher den Hanſeaten und Thü⸗ 
ringern, mit ihrer 1: bis 1% jährigen Ausbildung, im franzöſiſchen 
Krieg das Zeugniß gab, daß ſie ebenſo gut wie die alten Soldaten 
ihren Mann geſtanden hätten. — Die Schweizer ſind ungehalten da⸗ 
rüber, daß man manche ihrer Landsleute, namentlich aus Berlin aus⸗ 
gewieſen hat, weil fie Socialiſten ſeien; dieſelben ſeien ſehr ruhige und 
geſetzte Leute. — Nach Ablauf der dreijährigen Amtsdauer des Na⸗ 
tionalraths hat der Bundesrath die Neuwahlen auf den 27. October 
angeordnet. — Am 2. tagten die Vertreter der Gotthard ⸗Cantone in 
Bern unter Vorſitz des Bundespräſidenten Schenk. Die ihnen noch 
obliegenden 2 Mill. wurden alſo vertheilt: Zürich 502,500 Fr., Bern, 
Baſel, Aargau je 402,000 Fr., Baſelland 61,500 Fr., Luzern, Solo⸗ 
thurn, Schaffhauſen je 50,000 Fr., Thurgan 40,000 Fr., Schwyz 
30,000 Fr., Nid⸗ und Obwalden je 5000 Fr., Teſſin, Uri und Zug 
ließ man aus, weil ſchon hinlänglich belaſtet. Man beſchloß, daß die 
4% Millionen Bundes⸗ Subvention vom Bundesrath den Can⸗ 
tonen, und nicht direct der Gotthard⸗Geſellſchaft, ausbezahlt 
werden ſollen. In dem ſtets widerhaarigen Waadtland wollen 
die Gotthardgegner auf Volksabſtimmung über den ſo gerechten Com⸗ 
promißbeſchluß der Bundesverſammlung dringen. — Im Canton 
Aargau, wo das Volk keine Staatsſteuer zahlen will, beſteht das 
drollige Verhältniß, daß der Staat ein reines Vermögen von 252), 
Mill. Fres. beſitzt; aber — es darf verfaſſungsmäßig nicht angegriffen 
werden und die Behörden haben ihre liebe Noth, das laufende Deficit 
zu decken. — Der Erziehungsrath von Zürich hat den patentirten 
Primarlehrerinnen auf ihr Geſuch Sitz und Stimme im Schuleapitel 
und in der Schulſynode zugeſtanden und damit anerkannt, daß die 
Weiber auch zum Menſchengeſchlecht gehören. Die Züricher Arbeiter 
haben bei der Regierung gegen das Verbot des Stadtraths, öffentlich 
die rothe Fahne zu entfalten, mit ſittlicher Entrüſtung aufbegehrt. — 
Zu Agno im Canton Teſſin hat die ultramontane Partei ein frommes 
Schützenfeſt abgehalten, an welchem fi auch Geiſtliche lebhaft bethei: 
ligten. Beim Sommerſchluß der Teſſiner Schulen läßt die Erziehungs⸗ 
Direction jeder Gemeindeſchule eine Anzahl Bücher als Prämien für 


„Was kommt am Ende darauf an“, fagte fie; — „die Haupt: 
ſache iſt und bleibt, daß man ſich unter Freunden weiß. Wenn der 
geſtrige Tag auch ſonſt kein Glückstag zu nennen iſt — das Gute 
muß ich ihm nachrühmen; er hat mich gelehrt, wie wenig man ſich 
auf feine ſogenannten Freunde verlaſſen kann, und wie wenig wirt: 
liche Freunde man hat.“ 

Sie blickte bei dieſen Worten Gerhard an, und wandte auch ſonſt 
ihre Rede faſt ausſchließlich an ihn. Unter andern Umſtänden würde 
er kaum darauf geachtet und am allerwenigſten der hübſchen Frau 
Dank für eine Bevorzugung gewußt haben, an deren Aufrichtigkeit er 
nie geglaubt — heute ſah er ihr ganzes Weſen in einem anderen 
Licht. Hatte er ſie doch bis dahin ſtets für das rechte Schooßkind des 
Glückes gehalten und ihre Launen im beſten Falle für Glücksübermuth. 
Aber zu welchen Extravaganzen kann eine lebhafte, lebensfrohe Frau 
nicht das Bewußtſein eines Unglücks treiben, unter dem ſie hilflos 
leidet? Und wenn Antons Verdacht ſich beſtätigen ſollte, wenn fie 
ſelbſt dieſen Verdacht theilte — und es fielen ihm jetzt jene Worte 
ſchwer auf die Seele, welche ſie vor wenigen Tagen erſt über die bru⸗ 
tale Tyrannei ſchuldbefleckter Gatten zu ihm geſprochen — was mochte 
ae 57 ſchon gelitten haben! was mochte ſie in dieſem Augenblicke 
eiden 

Die ſich nur mühſam fortſpinnende Unterhaltung gewann durch 
Salchens Eintreten neuen, freilich nicht eben erfreulichen Stoff. 
Salchen — wie ſie Anton beſtändig nannte — die Uebrigen riefen 
ſie Saling — war eben von den Hünengräbern zurückgekommen mit 
einem Wagen voll Scherben. Was etwa noch gut und heil geblieben, 
hätten Frau Sallentin und Frau Stut, welche jede mit einem Wagen, 
eine halbe Stunde vor ihr auf dem Platz geweſen, unter dem Vor⸗ 
geben, daß es ihr Geſchirr ſei, an ſich geriſſen. Sie habe ganz deut 
lich geſehen, daß die große Suppenterrine mit dem blauen Muſter 
auf Frau Sallentins Wagen geſtanden und es Frau Sallentin auf 
den Kopf zugefagt; aber Frau Stut habe ſchnell ein Laken darüber 
gedeckt, und die beiden Damen feten natürlich der armen Haushäl⸗ 
terin über geweſen. Von den giftigen Reden, welche Frau Sallentin 
gegen Alle geführt, die zu Kantzow gehörten, wolle ſie lieber ſchweigen 
und die Koſenower hätten auch ihr Theil bekommen, und Frau Stut 
habe geſagt, ſo etwas, daß ſich zwei Brüder vor einer ganzen großen 
Geſellſchaft in die Haare geriethen, kenne fie gar nicht, und —“ 

„Du wollteſt uns ja mit dem Allen verſchonen“, ſagte Julie; „Te 
thue es nun auch!“ 

Die Redſelige ſchwieg, und während ſie, beleidigt, das Rührei ver⸗ 
zehrte, welches ihr Julie ſelbſt aufgefüllt, betrachtete fie Gerhard zum 
erſten Male genau. Bis jetzt hatte er über die Dame möglichſt weg⸗ 
geſehen und war ihr ausgewichen, ſo weit es die allgemeine Höflichkeit 
nur immer zuließ. Ihre Erſcheinung und ihr Weſen waren ihm vom 
erſten Moment an unſympathiſch geweſen: er hlelt die kohlſchwarzen 
Locken, mit denen ſie ſich, ganz gegen die Sitte des Landes und die 
Mode der Zeit, den Nacken und ſogar die Stirn umkräuſelte, für 
ebenſo wenig echt, als die zwei Reihen blendend weißer Zähne, welche 
fie fortwährend zeigte, und die große Freundlichteit und Gefälligkeit, 


für den Nationalrath. — Die Vertreter der Gotthard⸗ 
Cantone. — Aus dem Aargau. — Die Zürcher Privat- man es auf den Inder gefetzt. Das Blatt dis Herrn Lachat, Crbiſchofs 
lehrerinnen. — Die rothe Fahne in Zürich. — Kirch⸗ von Baſel, ſchreibt nämlich: „Das famoſe Lehrbuch der Religions⸗ 
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ag e e daß es in seinem Vordere bie flelßigeren Schulkinder austheilen. Diefed Jahr hal man bemerkl, 


eilten in die unteren Raume und 


dab vaterländiſche Bücher Überhaupt ausgoſchloſſen und durch verſchiedene 
andeter Art erſetzt worden find. So ſah man z. B. unter den an 
Elementarſchulen ausgetheiltes Büchern die getlihen Briefe (Lettere 
spirituali) des Jeſuiten de la Colomblére, welche ſehr bigott gehalten 
find und ſchwerlich zur Erziehung des Volkes beiiragen können. — 
In Bern if das Martig'ſche Lehrbuch der Religionsgeſchichte feiner 
freien vernünftigen Richtung wegen auf heftigen Widerſtand bei den 
orthodoxen proteſtantiſchen Eiferern, wie bei den Ehrwürden der Allein⸗ 
ſeligmachenden geſtoßen, was dem Buche von vornherein ein gutes 
Zeugniß giebt. Es iſt ihm nun Heil widerfahren, denn in Rom hat 


geſchichte von Martig in Bern iſt von der heil. Congregation des 
Inder verdammt worden; dieſe Verdammung wurde von Leo XIII. 
beſtätigt. Sie betrifft die erſte und zweite Asflage dieſes ſchlechten 
Buches. Bei Strafe von Todſünde iſt es ſomt unbedingt verboten, 
dieſes Buch zu leſen, ſofern man dazu nicht ganz beſonders vom 


Biſchof von Baſel autoriſirt iſt.“ Rom hat ganz Recht; denn Wahr⸗ 


heit und Wiſſenſchaft iſt das reinſte Pfaffengift. — In Freiburg tagte 


oder nachtete der (ultramontane) ſchweizeriſche Studentenverein und 
trug den unvermeidlichen Segen des Papſtes davon. Nicht allzu beliebt 
machte ſich wohl Maret, Redacteur des ultramontanen Pariſer „Monde“. 
Er forderte in einer Anſprache die Studenten auf, ihr Vaterland zu 
lieben und zu ſchätzen, denn „es gewährt euch Freiheit; im benach⸗ 
barten Frankreich würde es katholiſchen Studenten nie geſtattet, in ſo 
freier Weiſe, wie es in Freiburg geſchehen, ihren Glauben und ihr 
Streben zu offenbaren.“ Wo bleibt denn aber da die ſchweizeriſche 
„Chriſtenverfolgung“, über welche die datholiſche Geiſtlichkeit ſich fo 
gern beſchwert? 


Großbritannien. 

A. C. London, 9. Septbr. [Die Kataſtrophe auf der Themſe.] 
Der Zudrang zu dem Schauplatz des beiſpielloſen Unglücks dauert fort und 
war deſonders Sonnabend Mittag beinahe ftörend für den Verkehr. Die 
Eiſenbahn⸗ und Dampſſchiff⸗Geſellſchaften thun ihr Möglichſtes, den Verkehr 
zu erleichtern und verdienen ganz beſonderes Lob für die Rückſichten, welche 
ſie den Angehörigen der unglücklichen Opfer der Kataſtrophe zu Theil 
werden laſſen. An den Mauern des Dockyards iſt eine Lifte der identifi⸗ 
cirten Leichen angeſchlagen, viele derſelben find jedoch noch nicht identifieirt, 
was um ſo erklärlicher iſt, als in mehreren Fällen ganze Familien der 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen find. Am Sonnabend wurden achtzig Leichen 
aufgefunden; die Mehrzabl über Waſſer. Die Arbeiten zur Hebung und 
Trockenlegung des hinteren Schifftheiles der „Princeß Alice“ nehmen ibren 
Fortgang und hofft man, die Arbeit ſpäteſtens Montag beendigen zu kön ⸗ 
nen. Das Vordertheil des Schiffes liegt am Ufer, etwas unter dem Arſe⸗ 
nale, und wird von vielen Neugierigen beſucht. Die „Bywell Caſtle“ traf 
die „Princeß Alice“ gerade in der Mitte und mit ſolcher Gewalt, daß der 
Dampfkeſſel der letzteren ſofort ins Waſſer ſtürzte. Von Seiten der Dampf⸗ 
ſchiffgeſellſchaft, welcher das unglückliche Schiff eignete, wird neuerdings die 
Behauptung aufgeſtellt, daß der wahrſcheinliche Verluſt an Menſchenleben 
gabl von 600 nicht überſteigen dürfte. Der „Obſerver“ veröffentlicht 

eileidsſchreiben des Prinzen von Wales und feiner Gemablin, welche 
gleich ee die Summe von 50 Pfd. Sterl. für den Manſion⸗Houſe⸗Fonds 
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen einſchickten. 
dem Lord⸗Mayor durch die Mitglieder des „Theatre frangais“ in dankbarer 
Erinnerung an die engliſchen Liebesdienſte im Jahre 1871 übermittelt wor⸗ 
den. Bezüglich der „Princeß Alice“ iſt noch zu bemerken, daß dieſes Schiff 
im Jabre 1873 den Schah und ſeine Begleitung den Fluß binab nach dem 
Hoſpital in Greenvich brachte und bei dieſer Gelegenbeit weiß angeſtrichen 
und prachtvoll ausgeſtattet wurde. Die Räderkaſten tragen ſeit damals das 
perſiſche Wappen — Löwe und Sonne — was dem Schiffe eine Zeit lang 
den Beinamen „Das Boot des Schah“ eintrug. — Die heutigen Morgens 
blätter melden, daß am Sonnabend und Sonntag über 100 Leichen auf⸗ 
gefunden wurden, was die Geſammtzahl auf 500 bringt; man glaubt, daß 
noch 100 bis 200 Leichen gefunden werden dürften. — Der Manſion⸗Houſe⸗ 
Unterſtützungs⸗Fonds hatte am Sonnabend die Höhe von 1700 Pfd. Sterl. 


erreicht. 5 R 
RNumänien. 

P. C. Bukareſt, 7. Sepibr. [Zur rumäniſchen Judenfrage. 
Die Deputation der hieſigen iſraelttiſchen Gemeinde, von welcher jüngſt 
geſprochen wurde, iſt vorgeſtern Nachmittag vom Miniſter Roſetti em⸗ 
pfangen worden. Nachdem dieſelbe den Zweck ihres Erſcheinens vor⸗ 


die 
ein \ 


Die gleiche Summe iſt 


die ſie gegen jeden Einzelnen in der Geſellſchaft bewies. Er hatte ſie 
ein Paar Mal im Vorübergehen ſich mit den Mägden in der Küche 
oder dem Milchhofe in gemeiner Welſe zanken hören, und wenn fie 
ihm noch ganz beſonders wohlzuwollen ſchien und umſichtig und uner⸗ 
müdlich für feine geringen Bedürfniſſe ſorgte und ſich wiederholt be⸗ 
klagte, daß ſie für einen ſo guten, ſo freundlichen Herrn ſo gar wenig 
thun konne, durfte er wohl mit Recht die Quelle dieſer Zärtlichkeit in 
dem Wunſch der Dame entdecken, den Freund ihres wankelmüthigen 
Anton ſich zum Freunde zu machen. Anton hatte ihn mehr als ein⸗ 
mal gebeten, und wäre es auch nur um ſeinetwillen, der es doch ſchließ⸗ 
lich büßen müſſe, der einflußreichen Perſon eine etwas größere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Gerhard hatte ſich nicht überwinden können, 
und gar heute morgen fand er ſeine Abneigung völlig gerechtfertigt. 
Er dachte mit Schaudern an das Unheil, das die Schwatzhafte, die 
der armen Anna Garloff trauriges Geheimniß durchſchaut haben wollte, 
noch anrichten könne, vielleicht ſchon angerichtet hatte. Julie's ganz 
auffallende Bläſſe und Zerftreutheit ſchlen doch einen tieferen Grund 
zu haben, als der Streit mit ihrem Gatten wegen Bagdorf. Daß es 
hier zu einer Kataſtrophe kommen würde, hatte ſie ja ſchon ſeit Tagen 
vorausſehen müſſen und, wie er ihre neulichen Worte jetzt auslegte, 
vorausgeſehen. Ja, Gerhard fragte ſich, ob er der jungen Frau nicht 
auch in dieſem Punkte ſchweres Unrecht gethan? ob nicht ihr einziges 
Unrecht, wie Anton meinte, nur darin beſtehe, daß ſie zu gut gegen 
alle Menſchen war, oder, wie fie ſich ausdrückte, nur glückliche Geſich⸗ 
ter um ſich ſehen könne. Mit welcher Liebenswürdigkeit nahm. fie fi 
Spatzings an, der heute von Anton die ſchlimmſten Dinge über ſein 
verunglücktes Porträt zu hören bekam! wie gütig ſuchte ſie Salchens 
böfe Laune zu beſchwichtigen! wie theilnehmend erkundigte fie fi nach 
Edith und dem Schwager in Koſenow, und ob Gerhard nicht im 
Laufe des Tages noch ſelbſt hinüberfahren werde — von Reiten ſei 
keine Rede. Wenn Gerhard auch heute unumſchränkter Herr, fo ſei er 
doch ein viel zu galanter Mann, als daß er ſich den Befehlen einer 
Dame nicht fügen ſollte. 

Das Geräuſch eines ſchnell über den Hof heramrollenden Wagens 
machte Alle nach dem Fenſter blicken. Gerhard glaubte zu bemerken, 
daß Julie noch bläſſer wurde und mit Salchen ſchnelle und erſtaunte 
oder erſchrockene Blicke wechſelte. Aber Spatzing, der an das Fenſter 
geſtürzt war, rief: es ſei nicht Herr Zempin; und faſt in demſelben 
Moment hörte man auch ſchon den Wagen vor der Hausthür anhalten. 
Anton, der in gewohnter Weiſe gegangen war, den unverhofften Be⸗ 
ſuch zu empfangen, kam wieder herein: es ſei der Graf, welcher an⸗ 
frage, ob er Gerhard felnen Beſuch machen dürfe. 

„Bitte, in den Salon, bitte, bitte!“ rief Julie. — „Mir zu 
Liebe!“ 

Der Salon lag dem Speiſezimmer gegenüber auf der anderen 
Seite des Flurs; und dorthin führte Gerhard den Grafen, welcher bes 
reits ausgeſtiegen und ihm in der Hausthür entgegenkam. 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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getragen halle, welcher befänilich darin glpfelt, daß die Hiefige Juden⸗ 
ſchaft anläßlich “wiederholter und ſelbſt bis geſtern noch immer nicht 
eingeſtellter Jrand⸗ und Hetzartikel, die in einigen nationalliberalen 
Blättern gegen die Iſraellten erſchlenen find, die Befürchtung hege, 
daß die hierdurch "rregeleiteten, leicht erregbaren unteren Volksklaſſen 
zu thätlichen Wasfchreitungen wider die Juden ſich könnten hin 
laſſen — gal, der genannte Minifter die folgende Anwort: „Jene (3. 
fraglichen Jeitungsartikel ſeien nur das Product eines Einzelnen oder do. 
einiger Perſonen, welches keiner weiteren Beachtung werth ſei, übrigens 
auch durchaus keine Gefahr invololre; verbieten könne die Regierung 
derlei Artikel nicht, nachdem hier zu Lande bekanntlich die vollſte Preß⸗ 


Bei der Erdkruſte if dier, nur an der Oberfläche der Fall, 
iſt ſie ſogar ſtellenw ge um Geringes wärmer als in der Vorwoche. Nn 
der Oberflache war die Temperatur 13,11 gegen 14,54 R. in der Tor 
woche; 25 Cer/tm. tief: 12,97 gegen 12,69 in der Vorwoche — 50 Ce atim. 
tief: 12,64 fegen 12,39 in der Vorwoche — 125 Gentim. tief: 11,0 gegen 
11,40 in oer Verwoche — 225 Centim. tief: 9,20 gegen 9,04 in „er Nor: 


nach dem Inneren 


a 0,42 Par. Linien. — In den Standesämtern wurden Yyerzeichn 
Eheſchließungen (8 weniger als in der Vorwoche). Ferne,: 189 Lebͤnd⸗ 
(geborene (27 weniger als in der Vorwoche) und zwar 10,0 männliche, 89 
weibl. Todtgeboren waren 8. Unter den Lebendgebornen waren 31 unehel. 
Endlich: 141 Geſtorbene (24 weniger als in der Vor oche) und zwar 87 


freiheit herrſche; doch brauchten die Iſraeliten ſolcher Artikel halber männl., 57 weibl. Das Verbältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 
durchaus nicht in Angſt zu gerathen; er — der Miniſter — garantire der der Todesfälle wird wieder günſtiger, trotzdem die Zo der Geburten erbeb⸗ 
den Juden die vollſte Sicherheit der Perſon und des Eigeathums, und lich kleiner iſt als in der Vorwoche, überragt fie de ch die Zahl der Todes: 
die Ifraeliten mögen überzeugt fein, daß er „dieſelben ſchützen werde ſälle noch um 45. Die Sterblichkeit des Säugling alters iſt aber bedeuten⸗ 
wie feine Brüder. .. Hierauf ging das Geſpräch anf die „Jaden⸗ der ais borber, denn die Tovesjälle der Kinder unter 1 Jabre bilder mehr 
7 n 1 als 56 pCt. der Geſammtſterblichkeit, es find gämlich unter den Geſtor⸗ 
Frage im Allgemeinen über; Roſettt verſicherte, daß er ſchon fett | benen nicht mehr und nicht weniger als 81 Kim er unter 1 Jahr. An zymo⸗ 
Decennien aus allen Kräften darnach ſtrebe, dieſe Frage einer nach liſchen Krankbeiten find 50 geſtorden. Im Milerheiligen-Holpital wurden 
allen Seiten hin befriedigenden Löſung zuzuführen, doch ſeien ſeine 2 Unterleibstyphus⸗Kranke und im Wenzeleß mke'ſchen Krankenhauſe 2 Fleck⸗ 
diesfälligen Bemühungen bisher noch immer an den Vorurtheilen ge⸗ fopbase kranke und 1 Unterleibötgpbussstrar ker aufgenommen. — Die Ge⸗ 
bunter (auf je 1000 Einwohner und, pro Jabr gerechnet) iſt 36,81. 
ſcheitert, die gegen dieſe Religionsgenoſſen nicht des Glaubens wegen, Die Sterblichkeitsziſfer 23,04. — Umgeze gen find: 1656 Perſonen (darunter 
ſondern rein nur aus ſoclalen Gründen im Volke wurzeln. Minifter | 407 Familien). Angezogen: 399, abgezogen 395 Perſonen, mıttin bleibt ein 
C. A. Roſetti gab der Deputation weiters die Verſicherung, daß er Ueberſchuß von 4 Perſonen. f 
ſchon jetzt der in wenigen Tagen zuſammentretenden Kammer einen 5 Von der Gartenbau- u. Ausſtellung.] J. M. die 
bereits vorbereketen Geſetzentwurf unterbreiten werde, wonach allen Kalferin: Königin hat ebenfalls n werthsolles Geſchenk als Prämie 
Inden, auch den „fremden“, „die Clvilrechte“ eingeräumt werden elngeſendet. — Der Herr Minister der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
ſollen; was die „polttiſchen!“ Rechte anbelange, fo könnte diesfalls heiten Dr. Friedenthal, darch Staatsgeſchäfte verhindert perſönlich 
nur durch eine Conſtituante eine Entſcheidung erfolgen, allein eine der Eröffnungsfeier und Beſichtigung der Ausſtellung beizuwohnen, 
ſolche außergewöhnliche National:Berfammlung könne, bevor das Land wird ſich dabei durch den Geheimen Oberregierungsrath Herrn Heyder 
von allen fremden Occupationstruppen nicht gänzlich geräumt fet, un: vertreten laſſen, wovon er jo eben auf höchſt wohlwollende und theil⸗ 
möglich einberufen werden; die Ziraeliten würden demnach in dieſer nehmende Weiſe das Comitee benachrichtigte. — An Beiträgen zum 
Richtong wohl noch ſieben bis acht Monate Geduld haben müſſen. — Prämienfond find noch eingegangen: vom Herrn Geheimen Sanitäts- 
Unter der wiederholten Verſicherung, daß er alle Maßregeln ergreifen Rath Dr. Kroder 20 Mark, vom Herrn Prinzen Biron von 
werde, um auch die geringſte Ausſchreitung des Pöbeld wider die e ,, . 
rer j 5 — . 13 al 3 ‚ec h 7 . s 
erg enlieh der Mer "ie Depatatlon er ifen he Ader EL ee a 
y 17 ” e in e Fi aſternde 
der national-liberale „Telegraful“ auch heute fort, gegen die Juden Straßen, wie fie gegenwärtig der Baucommiſſion zur Berathung vorliegt, 
Mord und Zeter zu ſchreien; er thut dies heute in der hier nicht mehr Bw im I 4 1 9 5 1 W ae 
ungewöhnlichen Form von Briefen, die er ſich aus mehreren Dörfern JAwangerſtrale ir. lang nein Mir. Breite des Jaurdammeß Der 
ſchreiben und in welchen er ſich von biederen Landleuten Dank und Faß tame, peranſchlac auf 5280 80 df 2 bie Ei re Re 
tauſend Dank fagen läßt für den hohen Muth und den hehren Patrto: | irchſtraße bis zur Ziegelbrücke (280 Mir. lan a 
tismus, mit welchem er die Rumänen gegen die Juden vertheidigt. auf 24,986 M.), 3) der Hintermarkt (75 Mtr. lang, 8 Mir. breit, ver⸗ 
Unter dieſen heutigen Briefen befindet ſich auch einer von den zarten 91 7 750 auf 5088 M), 4) 7 chleſiſchen Bahnhof, von der 
Händen einer „nicht genannt fein wollenden“ Dame aus der Provinz, Claaſſen⸗ bis zur Flurstraße (230 Dir. lang, - 

5 auf 21,546,40 M.), 5) die Claaſſenſtraße (240 Mir. lang, 11 Mtr. br., 
die den Verfaſſer der Artikel gegen die Juden beglückwünſcht und dem⸗ peranſchlagt auf 22.617,20 M), 6) die Oblauerſtraße, von der Weiden⸗ 
ſelben die troſtreiche Verſicherung giebt, daß, wenn er „das Glück ſt 5 8 
haben ſollte,“ von den Juden auch ſelbſt todigeſchlagen zu werden — 18,316.80 M.), 7) die Harrasgaſſe (85 Mtr. lang, 6 Mir. breit, veran⸗ 
was dieſe Jaden zu thun ſehr leicht im Stande find — alle rumä⸗ ſchlagt auß 3503,80 M), 8) die Dummerei am Ehriftophoriplag (00 Mir. 
niſchen Frauen ihn in ihren Thränen baden, ihn in Blumenkränze lang 85 Dir. breit, berani&lagt auf 7668 M), 9) die Kloiteritrabe, 

3: . oe . hs Je von der Brüder⸗ bis zur Löſchſtraße (400 Mtr. lang, 12,9 Mtr. breit, ver: 
einwickeln und jo geſchmückt ins Grab legen werden. Dieſe Sprache anſchlagt 45,228, 80 M), 10) die Neue Taſchenſtraße (465 Mir. lang, 


hat den Anſchein des Lächerlichen, iſt jedoch in die Maſſen der Viertel⸗ 9,8 Mir. breit, veranſchlagt auf 38,643,36 M.), 11) die Kleine Groſchen⸗ 
gebildeten und in die Menge des Janhagels hinausgeſchleudert, re Pe ee een W 5 
1 . „ D 
1 1 et ek 40 9 185 7195 Aueh | er 00 (0 d S ah U ar Nee 1. 5 645) 
rde — roſchengaſſe ir. lang, 6,6 Mtr. breit, veranfchlagt auf 7450, 
Vaterlandes — die Blätter feiner national⸗iberalen Partei, wenn er und 14) der Neumarkt und zwar Nord⸗ und Weſtſeite (127 Mir. und 
als Miniſter die Preßfrelheit (2) nicht beſchränken kann, fo doch als 100, Mir. lang bei einer Breite von je 7,25 Mtr., veranſchlagt auf 


[ 
i 0 8663,38 M. reſp. 6838 M.). Bei der Harrasgaſſe und Kleine Groſchengaſſe] noch folgende intereſſante Notizen. Bei der Armen⸗Verwaltung ies 
F dieſ } a j 
oberer, Chef dieſer Partei auf die Gefahren anfmerkſam zu machen, mind Pflaſterſteine V. Klaſſe in Vorſchlag gebracht, während alle übrigen] Anfang des Monats Juli 3038 Almoſen⸗Genoſſen, am Ende 9 1 mi 
die dieſer Stein, den man jetzt offenbar ins Rollen bringen will, Straßen mit Steinen IV. Klaſſe gepflaftert werden follen. Die Gefammt« |derjelben batte ſich alſo um 38 vermehrt. Daſſelbe iſt der Sal 1% 
über das Vaterland bringen kann. koſten für dieſe Umpflaſterungen belaufen ſich auf 244.594,90 M. — Neu Koltkindern. Anfang Juli waren vorhanden: 379 Koſtkinder, e 
zu pflaſten werden im Oſtbezirk der Stadt folgende Straßen in Vorſchlag 394, alſo 15 mehr. Die im Arbeitshauſe Internirten haben an 
gebracht: 1) die Weingaſſe, vom Lehmdamm bis Oelsuerſtraße (125 Mir. vermehrt, von 479 au . — Die Zahl der proſtituirten Fraß 
Provinzia l-Beitung lang, 10 Mtr. breit, veranſchlagt auf 8606 M.) und 2) die Oelsner⸗ bet ſich um 22 vermehrt, von 1348 auf 1370. — In ſämmtlichen het 
0 ſtraße (245 Mtr. lang, 10 Mir. breit, veranſchlagt auf 15,761,50 M.).] Hoſpitälern waren 1436 Kranke am Anfang Juli, am Ende deſſelbe, 


Beide Straßen ſollen mit Steinen V. Klaſſe gepflaſtert werden und erfordern 
zuſammen einen Koſtenaufwand von 24,367,50 M. Die Koſten für ſämmt⸗ 
liche im Oſtbezirk der Stadt vorzunehmende Um: und Neupflaſterungen be: 


Breslau, 11. September. [Tages bericht.] 


„el Mitebeilungen aus dem de Baft ben Bureau. Woche vom 

1. bis 7. Sepibr.] Die Temperatur der Luft har ih um Weniges abge⸗ 

Aublt, denn das Tagesmittel beträgt 14,2 gegen 15,3 in der Vorwoche. 
SN ett Sr a Tale eren. 


tragen demnach 268,962.40 M 
Im Weſtbezirk der Stadt ſind folgende Straßen zur Umpflaſterung 


2 2 


Schleſiſche Gartenbau ⸗Ausſtellung. 
1 


„Jeder neue Tag bringt dem Ausſtellungsgebiet neue Reize. Immer 
reicher, immer lebhaſter treten form: und farbenſchöne Gruppen aus dem 
ſaftigen Grün des die Füllerinſel bedeckenden Raſenteppichs hervor. Die 
mit kundiger Hand gezogenen Conturen füllen ſich mit barmoniſch zuſam⸗ 
mengeſetzten Farbentönen und anmuthigen Reliefs. Der Beſchauer beginnt 
zu ahnen, welche Pracht ſich dem Auge nach Vollendung des Geſammt⸗ 
Tableaus erſchließen wird. 

Schon heben ſich die Moſaiken der Teppichbeete, welche Garteninſpector 
Hampel vom Reichsgrafen Hans Ullrich von Schaffgotſch auf Koppitz aus 
120,600 Pflanzen zuſammengeſetzt bat, mächtigen Buntſtickereien gleich, von dem 
grünen Fond gefällig ab. Die nach Weſten zu anſteigende Lehne des 
Hügels, der den Geſammtüberblick über das Ausſtellungsterrain ber: 
mittelt, ziert eine kühn entworfene Arabeske, mitten auf dem Raſenteppich 
breitet ſich ein großer vielſtrahliger Stern aus, zu beiden Seiten, am Rande 
bin bilden den Saum je fünf runde Teppichbeete, jedes von anderer Zeich⸗ 
nung, am unteren Saum des Raſenteppichs zieht ſich ein langes Band: 
ornament bin. Charakteriſtiſch für die ganze Anlage iſt eine ſanſte Ab: 
tönung der Farben. Grelle Farbeneffecte ſcheinen mit Sorgfalt vermieden 
zu ſein, wodurch freilich Monotonie nicht ganz ausgeſchloſſen bleiben konnte. 
Die Belebung der einzelnen Conturen durch intenſivere Tinten würde meines 
Dafürhaltens die Wirkung keineswegs beeinträchtigen. Die zus Herſtellung 
der Beete verwendeten Gewächſe find die üblichen: der doppelfarbige Colcus 
Orispatus, Lobelia, Amarenten und verſchiedene Arten von Crassulaceen, 
darunter die beliebteſten Echeverien und Andere. Wie auf unſeren Prome⸗ 
maden bildet die beborzugte Echeveria grandiflora und mettallica die 
Mittelpunkte der Rundbeete. ö 

Das von M. G. Schott conſtruirte und ausgeſtellte temperirte Haus 
hat bereits in ſeinem öſtlichen Theil eine reizende Collection von Warm⸗ 
baus⸗Blattpflanzen des Lieutenants Rösler aus Allt⸗Scheitnig aufgenom⸗ 
men. Darunter zeichnen ſich zwei Dracänen, eine Dracaena indivisa Forst. 
und eine Dracaena indivisa Cincata, ferner eine ſchönentwickelte Musa 
Cavendishii Paxt., eine M. zebrina Houtte und einel’andanus utilis durch 
Fülle und Friſche der Blätter aus. Unter den Palmen erwähne ich eine 
ierliche Chamaerops excelsa Wall,, eine Cocos k\omanzoffiana, eine 
ivistena Arinensis R. Br., eine Phoenix doctylifera L. und eine 

Seafortnia elegans R. Br. — Den Eingang zu dem ten uperirten Haufe ers 
ſchließen zwei Lorbeerbäume mit Laubkronen in Kugelfor m — Viburnum 
inus —, ebenfalls dem letztgenannten Ausſteller gehörig. 5 6 

Dem temporixten Haufe gegenüber, an der Norbfeile des' weftlichen Theils 
der Fällerinſel ift ein umfangreicher Ham von Freiland⸗ und Gewächshaus 
Coniſeren entitanden, zu welchem der Königl. Botaniſche Garten in Breslau, 
vertreten durch feinen Director, den Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Göppert, ohne jedoch, wie überhaupt in Concurrenz zu treten, das Haupt⸗ 
contingent ſtellt. Syſtematiſch geordnet findet man hier vertre ten: mehrere 

Araucarien⸗Arten, zablreiche Abietineen, Kupreſſineen, Guntighamineen, 
darunter eine Wellingtonia gigantea Ldl., und intereſſante Taxus⸗Ar tent. 
Gewählte Coniferen⸗Gruppen ſtellen noch aus: Oberſörſter Scott⸗Preſton 
aus Stoberau, die Guido von Drabizius 'ſche Baumſchule, vertreten durch 
den Kunftgäriner Hermann Lüdtke, die Handelsgärtner Arlt aus Naübor 
und Lindner aus Freiburg i. Schl., Baumſchulenbeſitzer Weckwerth u. Guder 
aus Caxlowitz und Obergärtner Mrozowski von Stadtrath Friebe, Letzterer 
außer Concurrenz. — Der Coniferenhain wird, eine der reichſten Zuſammen⸗ 


der Vertreter der Urahnen des Pflauzengeſchlechts, wird außerordentlich reich 
ausgeſtattet erſcheinen. Die vornehmſten Koblengruben Oberſchleſiens und 
der Grafſchaft Glatz 1 5 fi) an ihrer Austellung, während der Bo⸗ 
taniſche Garten und deſſen Muſeum das Intereſſanteſte aus ibrem reichen 
Schatz zur Verfügung ſtellen. Um die Phantaſie zu unterſtützen, ſich die 
Repräſentanten der foſſilen Flora der Kohlenperiode vegetirend vorzuſtellen, 
werden Farnen aufgeſtellt, die in ihrer Form den ſoſſilen Baumfarnen der 
valäontologiſchen Trias ſehr nahe ſtehen. Es find dies hauptſächlich die 
Baumfarne von Van Diemensland: Bolantium antareticum, die Alsophila 
Australis R. Br. Neubollands und die Woodwardia radicous Sw., auf den 
canadiihen Inſeln einheimiſch. In der ſyſtematiſchen Auſſtellung der 
Druchſtücke — aus ſolchen ſetzen ſich die ausgegrabenen Schätze ausſchließ⸗ 
lich zuſammen — wird die Anordnung beobachtet, daß auf je drei über 
einander befindlichen Stufen von halbrunden Etageren Wurzeln, Stämme 
und Blattwerk, injofern das letztere vorhanden, Platz finden. In der Auf⸗ 
ſtellung wird der Geh. Medicinal⸗Rath Dr. Göppert von feinem Aſſiſtenten 
Dr. Conventz und dem Inſpector des Botaniſchen Gartens, Nees von Eſen⸗ 
beck, unterſtützt. Durch die Beifügung bon lebenden, den foſſilen analogen 
Gewächſen und von Tableaus, welche die Pflanzenwelt der Stein⸗ und 
Braunkohlenperiode grünend und lebend darſtellen, gewinnt die paläonto: 
logiſche Abtheilung noch mehr an Intereſſe und wird ſo als abgeſchloſſenes 
Ganze, ein lebendes Buch der Geſchichte der Vorzeit, den Beſchauer belehren 
und mit Ehrfurcht vor den Werken der Natur erfüllen. 


Die Abtheilung für Forſtwirlhſchaft nimmt von Tag zu Tag fo 
an Umfang zu, daß fie eine Reichhaltigkeit anzunehmen verſpricht, 
wie man ſie zu Anfang kaum erwartet datte. Die Verwaltung der 
Königlichen Forſten Schleſiens, ſowie Privatforſten ſenden zahlreiche 
Collectionen von Stämmen, die durch bervorragende Eigenſchaften nach irgend 
einer Richtung beachtenswerth erſcheinen. Ohne ſchon an dieſer Stelle 
auf Specialiſirung einzugeben, erwähne ich nur eine Eiche von 10,4 Meter 
Lange 1,57 Meter Durchmeſſer, von 12 Cub.⸗Meter Inhalt und über 250 
Centner Gewicht, 220 Jabre alt, ferner eine 21 Meter lange Linde, ſchlank 
und grade gewachſen, bei einer Linde eine höchſt ſeltene Een Ober⸗ 
Stradam ſendet eine Eiche, Rothbuche, Rothtanne, Weißtanne und Kiefer 
* — je 43 Meter Länge, entſprechend ſtark im Stamm und prächtig ge⸗ 

achſen. 

Nicht minder reichbaltig wird ſich die Ausſtellung von Freilandpflanzen 
geſtalten, welche ſich hauptfächlich auf dem Terrain des Turnplatzes aus: 
breiten ſoll. Baumſchulenbeſitzer Petzold aus Bunzlau allein ſtellt mehrere 
überaus reichhaltige Sortimente von Zier⸗Gehölzen, Zierbäumen, neuen Zier⸗ 
Gehölzen und Trauerbäumen aus, ihm ſchließen ſich zahlreiche Ausſteller 
aus allen Theilen Schleſiens an. Der Turnplag dient auch zur Aufnahme 
von Hapillons, Gartenmöbeln, Garteneinfriedungen, Statuetten und Vaſen 
zur Ausstattung von Gärten und Parkanlagen. 

Die Sale des Schießwerders kleiden ſich bereits in ein würdiges Feſt⸗ 
gewand. Die Wände find mit Fahnencomplexen decorirt, die von gemalten 
Blumen: und Fruchtſtücken zuſammengebalten werden. Im ſchönſten und 
entſprechendſten Schmuck aber werden erſt die Sale erglänzen, wenn die 
reiche Ornamentik aus dem Atelier der Natur, die ihrer wartet, ihnen zu 
Tbeil wird. Was ſind buntfarbene Tücher, was leidlich gemalte Blumen 
und Frücte gegen die lebensfriſchen, farbenreichen Gebilde der Pflanzen⸗ 
welt? — Im großen Saale bat mitten eine gigantiſche Fächerpalme — La- 
tania Borboniea — Aufſtellung gefunden, deren Ausſteller ebenfalls der 
Pflanzenliebbaber Landrath v. Reuß auf Loſſen. Die ftolze Tochter der Inſel 
ſtellangen bildend, eine der gröhten Zierden des Ausſtellungsgebiets reprä⸗ Bourbon hat einen Stammumfang von eiwa 1% Meter und breitet ibre 
ſentiren. friſchgrünen Rieſenfächer ringsum ſo weit aus, daß bequem eine Geſellſchaft 

Für eine ſtatlliche Agave Americana, welche Landrath von Reuß auf don hundert Perſonen unter ihrem Schatten verweilen könnte. 

Loſſen bei Brieg ausſtellt, iſt unweit der foſſilen Abtheilung eine eigene In dem kleinen Saale wird ſich ein augeberauſchender Blumenflor ent⸗ 
Jelſengruppe als Vaſigz enichtet. Die ſoſſile Abtheilung, das Mauſoleum [falten, der den ſchönen Preisrichterinnen ihr Amt nicht unerheblich erſchwe⸗ 
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reißen woche. —- Der Ozongehalt der Luft iſt wieder von 4 auf 5 geftt,egen. — | I 

ie Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren äußerſt gering, nur an nem Tage 
Septbr.) bat es etwas geregnet; die Niederſchläge erreichte n eine Höbe 
et; 32 
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aſtert werde 
112,322.16 M. Sämmtliche U \ 
fordern 259,858,81 M., faft ebenſo wie im Oſtbezirk. 

W. [Zum Bau der Breslauer Straßenbahn.] 
ſtraße wird an Legung des Geleiſes für die ſich über di 
Gartenſtraße verlängernde Gürtelbabn fleißig gearbeitet, 11 * 
ſtellung der ganzen Strecke bis zur Kloſterſtraße, da die 8800 a 
Theil der Gartenſtraße von der Schweidnitzerſtraße bis zum 9 ruiſſ 
Bahnhof bereits gelegt find, ſalls nicht unvorbergeſebene Hin pe 
treten, in 3 bis 4 Wochen beendet ſein kann. Die Verlängerung e 
Kleinburg⸗Oderbrücken iſt am 10. d. M. polizeilich abgenommen t 
daß deren Inbetriebſetzung wohl in kurzer Zeit zu erwarten fteb abe) 

M. [Bebufs Geradelegung der Kaiſer Wilbelmſtr aht 0 
der Charlottenſtraße bis zur Stadtgrenze bei Kleinburg iſt mM hm 
den Adjacenten das ibenödthigte Terrain der Stadtgemeinde abc grun 
übergeben worden und foll noch in dieſem Herbſte mit der Si 4 
Straße begonnen und dieſelbe im kommenden Frübjahr Hausse greg 
geſtellt werden. Die Kaiſer Wilhelmſtraße erbält hiernach eine 5 die 
90 Fuß und ge beiden Seiten je 66 Fuß tiefe Vorgärten, ſo ven i 
fernung der Baufluchtlinien für die Häuſer 222 Fuß betragen wahn 
Dimenſion, die mit jedem Boulevard die Concurrenz beftebt- rab 
Weiſe könnte zur Zierde der Vorſtadt die Verbreiterung der eg 
der Schillerſtraße bis zur Charlottenſtraße ſtattfinden, ſofern die 5 int 
Adjacenten nur einiges Entgegenkommen zeigen wollten, leide an 
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Ur das eigene Intereſſe zu fehlen. tagung 
* [Königliche Gewerbeſchule zu Breslau.] Die 8 | 
ve 

end 


, 


mithin hatte ſich die Krankenzahl um 35 vermindert; geitorben w 
olizeilich verhaftet wurden 691 Männer und 264 Weihen 
Monat Juli wurden 539,900 Kubikmeter Gas producirt und 54a 
meter conſumirt. Die Lichtitärle des Gaſes war mehr als norma“ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ren dürfte. Es fungiren die Damen: Frau Profeſſor Paulin 
Commerzienratb Eichborn, Frau Geheimrath Göypert, 
ienratb Paula Heimann, Frau Rittergutsbeſitzer Eliſabeth Ko 
rau Anna v. Lippa⸗Siebiſchau, Frau Neihsgräfin Schaffgot 
reifrau Agnes b. Seydlitz⸗Bohrau und Frau bee neee 


f 
fine 


as Gebiet, auf welches ſich der Urtelſpruch der ſchönen Ri 
ſtrecken ſoll, wird an Umfang manches andere der Ausſtellung 
Sein erſter Theil umfaßt abgeſchnittene Blumen, namentlich Ser 
Liliputgeorginen, großblüthige Georginen, Roſenſortimente in von 7 
nen Arten, Roſen neuer Einführung in 20 Sorten, Sortimente eien 9a 
und Rieſen⸗Stiefmütterchen. Im zweiten Theil, welcher Binden, 
ſchließt, wird dem Ausſteller Gelegenheit geboten, Geſchmack in tunen, 
ung der Farben und Formen zu einem harmoniſchen Ganzen zu be Gebiet 
ampf des Talents, des erworbenen Wiſſens auf dieſem duftigen . Daß 
heiß entbrennen, nicht allein, weil ſich ihm das Geſammtintere 3 
welt zuwendet, ſondern auch weil die ausgeſetzten hödhften Preiſe: 
Ausſtellungsmedaille und die Ebrengabe der Frau G:öfin von 
auf Koppitz, von ſchöner Hand dargereicht, mächtig verlocken. 
vollen Vaſenbouquets' Ball: und Handbouquets, deren Form 55 
überlafjen bleibt, Roſenbouquets, Tafelauffägen, Haargarnitn 0 
kränzen, Kränzen von Roſen, Blumenſchalen, flachgewunden 
werden Blumenkiſſen, Bouquets aus getrockneten Blumen u 
Papiere, Halter und Manſchetten in Fülle vertreten ſein. 7 
Der Pomologe kann ſich an dem Anblick von ſchönen und 11 
Zuſammenſtellungen von reifen Früchten ergötzen. Der 2 115 m 
die ſchönſten und ausgeſuchteſten Gemife, die woblſchm dere eg! 
liebteſten eingelegten und conſervitten Früchte. Sogar die 
ee, und der Pflauzenfaſer, Weine, Biere, Spiritus, den 
ewebefaſern, Zucker, Stärke, Mebl und Tabak werden ſich an. 1 
um Auszeichnung betbeiligen. Weine und Tabak, aber nur and 0 
Fluren erzeugt und gereift. Wem ſielen da nicht Err noch peach 
ein, unſer Reims und unſere Havannah? Man zude mi haben 
chſel. Die Grünberger Ausleſe und der Grünberger Seel Rausch 
als Rädesbeimer Berg oder Röderer Carte blanche manden 
ferneren Landen, wo man dem Rbein und der bie 2 
bei tuns, dauf dem 8 a und die Oblauer „Regalia ihre 
boben Bergen, auch in Salons der koteiten France oft i ibre 
wolken verbreitet. Beiden wird Gelegenheit eee Beurtbeilun 
nicht verlergnend, Blume und Aroma zu unpatteiiſche ! 
zureichen. f Erzeugmep / 
Der große Saal des Schießwerde Part⸗ ug 0 
Garten⸗Architektur, d. i. Pläne und bst. und Gemen 5 
menaven⸗Anlagen, Entwürfe zu Hausgarten, zu de Ananas 
zu Wintergärten, Warm-, Kalte und Vermehrungsb — 5 mad 
zu Weine und Fruchttreibereien. Zweckdienlichkeit br 
finden gefälliger Formen, Vorzüge der Vebeigung ie 
in der Ausführung der Einzelheiten follen hier berdt en en 
Mögen dieſe kurzen Andeutungen dazu 1 5 Mi 
Vorſtellung gewinnen zu laſſen, in welehe Fülle 
niſſen der Natur und Kunſt ſich der Shiehwerne 
Inſel Heiden, um Auge und Sckonheitsſſun zich 


drang zu ftillen, um zu zeigen, über welchen 2 1 
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rs nimmt ferner au 
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geliebtes — nl das fir an einen Ort in = lens, 1. 

getragen, verfügt. Deinen Wolle niede 
iger Regengott, verſcheuche. 8 berg llo 

kae legen Slantl ap Ade Sonnenschein auf Jan Be 


in den Tagen vom 12. bis 22. September! 


Erſte Beilage zu Nr. 425 der Neeslauer Jeitung. — Donnerstag, den 12. September 1878. ? 
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6) Ren (Fortſetzung.) können. Das Mädchen ik mit braun wollenem Rock und Jäckchen, roth] um bei Sang und Klang einen beiteren Nachmittag zu verleben. Nach Ab⸗ 
ERIC: , . 
wurden einem Fuhrwerksbeſitzer aus Oels 6 Stück Kopfkiſſen und Oberbetten 5 E 3 N 
im Werthe von 80 M. vom Wagen geſtoblen. — Einem Zimmermann vom 8 8 Laurahütte, 10. Septbr. e Hen dene Saal, en 
Hubener Wege, welcher in der berſtoſſenen Nacht auf einer Promenaden: 8. d. Piz feierten, bie Uderbürger Florian Ghorzella’fhen, Eheleute in Mies 
bank unweit des Zwingetgartens eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Ge: | Mianowig das feltene Feſt der goldenen Hochzeit, an welcher nur die aller⸗ 
legenheit eine ſilberne C linderubr mit Metalltette im Werthe von 27 M. nächſſen Verwandten tbeilnabmen. Die kirchliche Trauung fand Montag in 
emwendel — Einer Kaufmannsfrau pom Tauenpienplag ift ein kleiner ar e ERS Aller le . fiat . 5 d Nen Dehen 
let dommertheater im Concerthauſe.] Durch den Beſuch der] runder Brillantring mit ſchwarzer Emaille im Werthe von 250 M., einem ee eee 1 Den 75 mit > Dreitflegel in der 
) A durde am Dinstag eine gute Einnahme erzielt und das Publikum, Optiker aus der Provinz eine Partie altes Bruchſilber, und einer Kauf: Scheune bantieren ſiebt, wird ihn ſicherlich nicht für einen 76jährigen Greis 
dat 8 bis zum letzten Platz den ſchönen Garten füllte, verließ befriedigt | mannsfrau von der Neuen Schweidnitzerſtraße ein paar goldene Obrringe halten. 1 

b, l Kal. Die Aufführung der „Prezioſa“ gefiel, wie immer. Illumina⸗ im Werthe von 18 M. abhanden gekommen. — Beſchlagnahmt wurde eine | ß nee — — 
4 tue dene und bengaliſche Beleuchtung während der Vorſtellung waren | filberne Ankeruhr mit der Fabriknummer 9088. Auf der Rückſeite der bl 

e Be 


Beigabe. Das Repertoire für die nächſten Abende bietet die befindet ſich der Name Wittig eingrabirt. — Verhaftet wurden der Arbeiter Handel, Induſtrie e. 
Fer Waldlieschen“, „Robert und Bertram“, „Spillicke in Paris“. St. wegen Theilnahme am Diebſtabl; der Arbeiter L. wegen Beamten: ; 5 
Die Soirsen des Herrn Paul Hoffmann! verſammeln alls beleidigung; der Arbeiter L. wegen Diebſtahlsverdacht; und die unverebelichte 4 Breslau, 11. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe verkebrle in 


B. wegen Diebſtahls. ? ſchwankender Haltung. Nach matter Eröffnung beſſerte ſich die Stimmung 
E tüafteriſcen Bilder bericht 2 ge; 3. 8 nen d 5 Kuh on — eee — ſpäter, doch war der Schluß wieder matt. Creditactien gaben gegen geſtern 
de künſtleriſchen Bilder begleitenden Vortrage folgt. eute Donners⸗ Packbofe iſt nunmehr fo weit gediehen, daß der no rig bleibende repa⸗ g ' PER j iebriner. 
IN nt der zweite Cyelus, Nubien und Egypten bedandelnd. Der raturbedürftige Theil im nächſten Jabre in Angriff genommen werden kann. er 8 8 * Br 8 
Melt ves Herrn Hoffmann dürfte ſich nur auf kurze Zeit beſchränken. — Die Kämpſche Erdzunge iſt vollſtändig abgeböſcht und mit Steinen ab⸗ iſen ahn bei wächeren Courſen oſſerirt. Va K . 
[Rückkebr der Truppen der XI. Dipifion vom Mandper.]|gepflaitert worden und bat 12 neue Leinenpfäble erhalten, die Arbeiten] reichiſche Valuta eine Kleinigkeit boͤher, ruſſiſche wenig verändert. 
dem 14. d. M. find die Herbſtübungen der XI. Diviſion beendet und werden in den nächſten Tagen beendet fein. — Das ſeit vielen Jahren an F g 1 
U ! an dieſem Tage der Rückmarſch in die Garniſonen. Cavallerie und der Mittelmühle beſtandene Auskübelgerüſt, das fo oft in der Nachbarſchaft Breslau, 11. Septbr. [Amtlicher Prop ncten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
die benutzen Landwege, während die Fußtruppen größtentbeils per] Anſtoß erregt hat, iſt endlich beſeitigt. Die Uferböſchung daſelbſt iſt re⸗[Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 3000 Ctr., Kündigungsiheine —, 
ug, auf den Eiſenbahnen zur Beförderung kommen. Das 1. Bataillon | gulirt und mit Steinen abgepflaftert worden. — Das Ufer bon der Uni«| pr. September 116—115,50—115 Mart bezahlt und Br., September October 
n erie⸗Regiments Nr. 51 und das Jäger⸗Bataillon Nr. 6 fahren am |verjität bis zur Waſſerkläre, welches im Frühjahr durch Hochwaſſer und Eig- | 116—15,50—115 Mark bezahlt und Br., October, stovemper 117 16,50 Mark 
ben 2 Uhr 30 Min. von Reichenbach ab und treffen in Breslau um gang ſtank gelitten batte, wird einer gründlichen Reparatur unterzogen und bezahlt und Gd., November⸗December 117 Mark Br., April⸗Mai 121—120 
N Min. Nachmittags ein; der letztere Truppentheil wird alsbald nach widmet man dem Mauerwerk ganz beſondere Aufmerkſamkeit. — Das große] Mart bezahlt und Br. . 
p . Peiterbeförbert, woſelbſt die Ankunft um 8 Uhr 12 Min. Abends er: | Wehr wird ebenfalls einer Baht noibwendigen Reparatur unterworfen, Weizen (pr, 1000 Kilogr.) get. — — Er, pr. lauf. Monat 178 Mark 
K öl. er Stab, das II. und Fuüſilier⸗Bataillon des Infanterie⸗Regiments] nachdem bereits im vorigen Jabre die Wehrmauer daſelbſt vollſtändig neu Br., September⸗October 178 Mark Br. 
Ic ſowie die 2. und 4. Compagnie des Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 kom⸗ bergeſtellt worden ift. — Der Lauſſteg über die Oder neben der Brücke der Berite 27 1000 Kilogr.) gel. — Sir., per lauf. Monat — Markl. 
d eichenbach um 3 Uhr 12 Min. Nachmittags zur Verladung und] Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn erhält einen neuen Belag und ſtatt der böl⸗ Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Er, pr. lauf. Monat 112,50 Mark 
ka btere Truppentbeil um 7 Uhr 28 Min. Abends in Reiffe, die erſt⸗ zernen eiſerne Querbalken. Ebenſo wird der Anſtrich in brauner Delfarbe| Gd., September⸗October 112,50 Mark Gd., October⸗Nodember —, April⸗ 
N Elten Bataillone in Brieg um 9 Uhr 15 Min. zur Ausladung. — erneuert. — Ein arger Uebelſtand, deſſen Beſeitigung ſicherlich im fanitären | Mai —. N 
debe der 11. Divifion, 21. und 22. Infanterie⸗Brigade, ſowie das] Intereſſe liegt, iſt der an der Königsbrüde befindliche Kanal, welcher das Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 235 Mark Br. 
0 aillon Grenadier⸗Regiments Nr. 10 fahren um 4 Uhr 14 Min. Nach- Spülwaſſer don etwa 3000 Cloſeis in die Oder führt; die Caſſation bes: Rübdl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 60 Mart Br., 
ö N von Reichenbach ab und treffen um 7 Uhr 32 Min. Abends in ſſelben iſt in naher Ausſicht. (22) — Die Schleuſe an der Margaretbenmühle | pr. September 59 Mark Br., September Ocioben 58,50 Mart Br., October⸗ 
bilan ein, während der Stab, ſowie das I. und II. Bataillon des Gre: | fo wie der Lauſſteg, der dem Einſturz nahe war, ift wieder in dauerhaften November 58,50 Mark Br., November⸗December 38,50 Mart Br., April⸗Mas 
deen une in e 2 ee 5 115 — 1 e Zuſtand verſetzt worden. 58 pi 715 . 100 Wer u 100 J) at e e 
8 un in. Abends auf dem Freiburge TE Renee PER 2 5 ® — . pr. Septe 
dnbor amen Dis I. Batarllon Grenadier- Regiments 5810 Tone 0 Sprottau, 10. N [Jubilaum — Abiturienten Prü⸗ 53,30 Mark Br., Sertember- October 51.20 Mart Br., October⸗November 
Ul. Bataillon Grenadier⸗Regiments Nr. 11 haben am Manöver nicht fung. -- M 15 715 2 85 Herr ea) Bulprciee hr 49 Mark bezahlt und Br., November⸗December 48 Mark Gd., April⸗Mai 
Tenommen. Einen Tag nach dem Eintreffen in die Garniſonen entlaſſen mann fein 25jäbriged Dienſt Jubilaum. Dem Jubilar würde von Seiten 50 Mark Br. 


ein überaus zahlreiches Publikum in dem großen Saale bon 
Scholtz Etabliffement, welches mit geſpannter Aufmerſamkeit 


S 


n 


u ile di i der ſtädtiſchen Beamten, welche ihm am früben Morgen ihre Glückwünſche i ab. Die Börſen⸗TCommiſſton. 
, , , . für Ben 12 @eptbe 1 
d ee ee e mit dem ſaſtes überreicht. — Heute fand unter dem Vorſitze des Provinzial ⸗Schul⸗ f 
d. Ds. ebenfalls beendet. Während Cavallerie und Artillerie die | ſaſſes Überreicht. nter dem Vorſitze des Provinzial Schul⸗ Roggen 116, 0 Mark, Weizen 178, 00, Gerſte —, —, Hafer 112 50, 
icwege benutzen, werden die Truppentbeile der Infanterie per Bahn in ratbes Herrn Dr. Sommerbrodt an bieſiger Realſchule das Abiturienten⸗ Raps 265, —, Räböl 59, 00, Spiritus 53. 50. 


Garni f ; ; Examen ftatt und erhielten die Primaner Fiſcher aus Sprottau und Puche — — — 
le: een en e ae 5 I aus Beuthen a. O. das Zeugniß der Reife. — Vor wenigen Tagen fiel in Bredlan, 11. Septbr. Preiſe der Cerealien. 2 
Comp Pion „Bat. Nr. 5 Fahren Yon Bomit am 14. um 3 Uhr Eulau ein Mann, welcher ſich an das Boberufer ſchlafen gelegt batte, in den] ſeſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pr. 200 Zolpfd. 100 Kilogr. 
in. Nachm. ab, treffen in Glogau um 7 U. 47 Min. Abends ein. an dieſer Stelle ziemlich tiefen Fluß und konnte nur mit Mühe gerettet Ihwere mittlere. leichte Waare. 
au genannte Wir ee Tommi, in Cie lun wu Din, Abends werben. a ln rin vöchſter . höͤchſter 1 9 * 
be. eladung. Die Stabe der X. Diviſion, 19. und 20. Infanterie⸗Bri⸗P W. Goldberg, 10. Septbr.*) [Feuer.] Schon wieder verkündete geftern| , 5 8 i 
\ (mie das I. Bat. Infanterie⸗Regiments Nr. 46 0 Bomſt um Abend %9 Uhr 1 Feuerſignal einen Brand in der Stadt. Eine Scheuer nn 7 1 60 . 2 = = = = n 17 1 iR 5 u 90 
en in Poſen um 7 U.4 Min. Abends an. Das vor dem Friedrichsthore, dem Stellenbeſitzer Seiffert gebörig, ſtand in] enen, gelber 


N 
N 


. Fach iri I 


in. Nachm. und lan 
and III. Batall Regiments Nr. 46 ; su Loggen 13 00 12 70 12 20 1180 11 80 11 00 
Min. Abends ei Infant.⸗Regiments Nr. 46 treffen in Poſen um 8 U.] Flammen. Dem Beſitzer iſt der Verluſt der mit dem Ernteſegen gefüllten N . a + 
ein. Abends ein, nachdem um 4 U. 10 Min. in Bomſt die Abfahrt f — B. ' el Begite, neu 14 60 13 90 13 50 12 90 126) 119) N 
Meiunden dat. Stab 15 Aub II. Bal ven. Hegts * een 1 heuer empfindlich genug. en der abgebrannten Neumann ſchen Fabrit] Fafer, neuer. 12 20 11 50 11 20 10 85 10 40 10 0 
Men : werden die Mauern bereus abgetragen. 7 f 
elk 4 um 8 U. 55 Min. Abends an, nachdem auf der ſchon genannten „) Wir bitten jede Mittheilung mit dem Namen zu unterzeichnen, wenn irbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
%%%%%%/%ͤRXuN . ̃ . | re Kg Kap 
Iuter um 11 U. 10 Min. Mittags ein. Das III. Bat. Füſ.⸗Regts. Nr. 37 s. Waldenburg, 10. Septbr. [Otterndiß. — Zig eunerbande.] Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
. gan 15. früh 6 U. 50 Min., der Stab und das I. Bat. des Regiments] Am Sonntage unternahm ein Schüler des hieſigen Gymnasiums, der Sohn feine mittle ord. Waare. 
Kir U. 12 Min. Vorm. von Bentſchen ab und langt erſtgenanntes Bat. eines Beamten auf den Hermsdorfer Gruben, in Gemeinſchaft feines Vaters „ er 7 
N * 75 Min. Vorm. letztgenanntes Bat. um 11 Uu. 5 Min. in Poſen e in den 9 5 hi. hatte 4 Abpflücken eines Pilzes F 2 25 22 25 1 er 
Au as II. Bat. 37. Regiments trifft um 1 U. 29 Min. Mittags in Cem: das Unglück, von einer Kreuzotter in den Daumen gebiſſen zu werden. Winter⸗Rübfen 24 50 21 50 18 50 
fi gu nachdem es um 8 U. 12 Min. von Bentſchen abgefahren. Das] Sofort ſtellteu ſich die Symotome der Vergiftung ein, nämlich Geſchwulſt, „ ke ar F 
d e Inf.⸗Regts. Nr. 50 fährt von Bomſt um 11 U. 10 Min. Vorm. ab Erbrechen und Ohnmacht. Schleunigſt rief der Pater einen bieſigen Arzt zul Dotter — ı Yun we” 
„Infant. in Oſtrowo 7 U. 29 Min. Abends an, während Stab und I. Bat. | Hilfe, dem es, wie zu hoffen iſt, gelingt, das bedrohte Leben des Sohnes r 25 50 23 50 21 2 
Er 91 egiments Nr. 50 bei Abfahrt von Bomſt um 10 U. 27 Min. Vorm., zu retten. — Geſtern Nachmittag wurde die eine aus zwei Männern, zwei Kartoffeln per Sack (sivei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr. 
31 „36 Min. Abends in Rawilſch anlangen. Frauen und vier Kindern beſtehende Zigeunerbande eingebracht, welche bes 2.5000 Ma er Ä 2005 28 N lar.} 
n Fahrpreis⸗Ermaßigung.] Den ſich legitimirenden Theil⸗] un A. zwei Bären und 4 Ponnies mit ſich führte. Bei der polizeilichen ber Reuſcheffe (75 Pfd. Brutto) beite 1.25150 Mt. ai 00 Sm. 
Aus an der in der Zeit vom 30. September bis 3. October in Gera | Vernehmung ftellte ſich beraus, dab ſich die Zigeuner im Beſitze einer e 0,25 Matt. geringere 1, i Re 


En n 33. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner Summe von 12,000 Mark in Goldſtücken befanden. Da die Vermutbung . 
* ban einem Fi der Eiſendabnen Deutihlands eine Fahrpreis⸗Er⸗ nahe liegt, daß die Bande über den am 21. v. Mis. bei Friedland in O.⸗S.] 4. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 1. bis 7. September e. 
ag in der Art gewährt. daß vom 28. September Retourbillets mit] verübten Straßenraub Auskunft zu geben vermag, fo bet die bieſige Polizei⸗ gingen in Breslau ein: 
a iger Giltigteit zur Rückfahrt zu den tarifmäßigen Fahrpreiſen zur bebörde in diefer Angelegenheit an das lönigl. Polizei⸗Praſſdium in Breslau eizen: 270,376 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 40,100 
be : . Bericht erſtattet, die Zigeunerbande aber einſtweilen inhaftirt. ee die 15 0 ur Bahn, 27,440 Klar. über die Poſener Bahn, 
Aller ellbammer,] der Station der Schleſiſchen Gebirgsbahn, J. F. Glatz, 10. Sept. [Feuer. — Schwurgericht.] Heut Vormittag 650 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 57,775 Klgr. über die Freiburger 
Aber Rachen ordern u dem 180 d. 1 55 um 8 lie 27 Bin. bene BIS be. Brass in deen e e’ fen Bam, 218,100 Klar. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 659,841 
u. ung bon Sorgau da Hirſchberg fahrenden Züge. Neifende | Häuslerſtelle zu Ober⸗Halbendorf (Vorſtadt Glatz) Feuer aus und legte nicht x { Ä 3 
e 
Win. on Fellhammer nach Halbſtadt von erſterer Station um r benachbarte Harwig'ſche Wohnhaus bis auf die Mauern in Aſche. Beide] are über die Oberſchleſiſche Bahn, ZU, gr, Über die Poſener Bahn 
I Abends ee der Freiburger Eiſenbahn übergeben. Häufer find ic 6, meift dem Arbeiteritande angehörender te a al 8 . 2 549,63 1 Klgr. über die Rechtes 
Run n en ge impfen ober, nicht impfen laſſen? —- von denen ſich die Männer auf Arbeit, einige Frauen aber auf dem Markte Gerft 24000 Kum d 38 906 I 
(C00 ² œↄA¶k ea lo S Dakine (he | q 0°E0% 4 Dielen TED, (alien, Mähren) 660 
h REBEL REINER eh ) . d über in F den. Einige Ki t we 4 : A 2 1 
It, letzten Zeit iſt Din mpffrage vielfach discutirt worden, ſomit eee eee Hilfe — ent Nolh 1 . 6000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 262,440 
Wileiteſe mit großem Zei en volle Beachtung. In Benfter gerettet werden. — Die vierte biesjäbrige Sipungs-Beriode des] Luchaſer: 20,140 Kilogr. aus Oeſterreich (Galii 
e e ge dere de denen eee a e n dende Ye sie e . ade Branen gie her, de bee. Pee ele diebe ge 
EN gewidmet und de h h 3 ein und Münſterberg beginn ag, den 7. October. 10.20 Bere, D . e 
et Oi gt nun feine durch Studium und Praxis erworbene —— ͤ —ñ nn Bahn, 10,200 über die Mittelwalder Bahn, 45,600 Klgr. über die Rechter 
ce in vorliegender Broſchüre (35 S.) nieder. Es folgt 2) eine kurze Frr Bernſtadt, 11. Septbr. [Mißhandlun g. — Sammlung. — Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 112,389 Kilogr. 
Fate der Pockenkrankbeit; 3) die Pockenkrankbeit dor Erfindun er PER Frei .] Die beiden Knechte des Gemeinde-Borftehers]| Delfaaten: 864,494 Klgr aus Defterrei (Galizien, Mähren xc.), 168,200 
ag und Ausſprüche berühmter Aerzte; 4) Kuhpockenimpfung; 5) Impf⸗ Stolper in Buchwald kamen kürzlich gegen Mittag vom Felde zurück, wo fie | Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 15,642 Klgr. über die Posener Bahn, 
Jad 6) über Einimpfung von Syphilis mit der Vaceine⸗Lymphe; 7) die] wahrscheinlich der Branntweinflaſche ſtark zugeſprochen hatten. Ohne Ver: 177,760 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 1, 226.096 Klgr. 
0 Aertragbarken der Syphilis auf warmblütige Thiere; 8) Schluß. — anlaſſung fingen fie im Geböft an zu lärmen und zu toben. Als ihnen Hülſenfrüchte: 5000 Kilogramm über die Oberſchleſiſche Bahn, 
1 A agen A (Tabelle) und B (grapbifhe Darftellung der Zahl der der Dienſtherr dies verbot, fielen fie über ihn her und mißhandelten ihn | 17,990 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 22,930 Klgr. A 
te, an der Pockenkranlheit in Schweden während der Zeit von ſowobl, ſowie ſeine alte Mutter, welche Letztere in Folge der Mißhandlun⸗ N. derſelben Zeit wurden von Breslau berjands: 
guck I 475 ſehr don 1000 d 6 Ir 8 Cache 8 * and 5 B ade zn aus 5 Die Oben a 1800 u, ur 1 0 Bahn, 20,040 Kilogr. von der 
ab ne Ladung] von 1 entner Schieß baumwolle ſollte heut per er Staatsanwaltſchaft bereits übergeben. — Die Sammlungen | Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,200 Kilogr. von der Oberſchle⸗ 
0 im Oderſtrom durch unſere Stadt transportirt werden. Nachdem das] für unſere Abgebrannten haben bis jetzt den Betrag von 820,60 M. er: ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 112,140 Kilogr. anf der Freiburger Bahn 
A hit feinem ſeuergefährlichen Inhalt früh 7 Uhr am Renard ſchen 25 — Der bei dem vorletzten Feuer bier verunglückte Zimmerpolier 9060 Klgr. nach der Miltelwalder Bahn, 39,100 Kilogr. auf reſp. Über die 
N ungelenk batte und durch die Oberſchleuſe paſſiren follte, ftellte es ®- Frei aus Weidenbach iſt vor Kurzem, wie wir hören, ſeinen langen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 209,252 Kilogr. ’ 

8, daß das Fahrzeug viel zu lang war und die Schleuſenthore Leiden in Breslau erlegen. „Roggen: 5050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
ldlosſen werden konnſen. Auf poltzelliche Anordnung mußte der Gleiwitz, 10. Septbr. [Waldfest] Vorgeſtern feierten, vom ſchönſten] 28030 Flgr auf der Freiburger Bahn, 20,199 Klgr, nach der Mittelwalder 
oel ümer Lehnert umkehren und bis hinter Scheitnig vor Anker Wetter begünſtigt, die Herren hin mit ihren Beamten und Ar: a 4 le auf reſp. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
den auf dem Fabrikhofe eingefunden und marſchirten unter Vorantritt der bier 


beitern ein Waldfeſt. Es hatten ſich außer den Beamten etwa 200 Arbeiter 
N Ta figen Stadtcapelle in geſchloſſenem Zuge um das Germania⸗Denkmal nach Oberſchleſiſchen nach der Marfiſchen Bahn, 97,881 Klgr. auf der Freiburger 
dend 3 dem Stadtwalde, woſelbſt ſich bereits die Familien der Arbeiter verſammelt dal fert n e * er Babn 

be hatten. Es entfaltete ſich hier bald ein recht buntes Treiben. Tanz, Beiden 9280 1 . — Oberſcleſichen nach der Marti 5 
1 za und an mu 15 aur ee 5 5 . Babn : 20, gr. von der en er Märliſchen 5 
„ ur allgemeinen Heiterkeit beitrugen, füllten die Zeit bis zum ſpälen Aben . 0 8 } 
aus. Für Speiſen und Getränke war auf das Reichlichſte geſorgt. Nach S 10,100 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märli⸗ 
Abſingung eines patriotiſchen Liedes bielt der zweite Bürgermeister Herr | ſchen Bahn, 


Fritz an die Verſammlung eine Anſprache, die mit einem Hoch auf Se. Breslau, 10. Septbr. [Garniſon⸗Lazaret j 

u Majeſtät unſeren allgeliebten Kaiſer ſchloß, in das alle begeiftert ein: Bel der Submiſſion 7 E Vauarbelten 125 Teupag de 
ade bilar 0 ſtimmten. Spater ergriff der Director des Rohrwalzwerkes, Herr Meyer, niſon⸗Lazarelhs in Glogau, welche die dortige Königliche Garniſon⸗Verwal⸗ 
(lernende neh das Wort und bob in längerer Rede bervor, daß das Feſt in der Ueber tung ausgeſchrieben batte, wurden die Anſchlagſummen ganz bedeutend 
PN eig Deckel ee des nk e babe und zur Begrüßung unterboten. Cs erbielten den Juſchlag: auf Tiſchlerarbeiten Ulbrich in 
Aue n wurde. bieſigen © deſſelben arrangirt ſei. Das zum Schluß auf die Chefs der Firma aus, Bunzlau zu 20 pCt. unter dem Anſchlag, auf Glaſerarbeiten Glaſermeiſter 


neu —— 


Ide und ebrachte Hoch zeigte, welches gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und | Bi i it 41 x i i i 
f K 4 gen den Arbeitern des Rohrwalzwerkes beſtebt. u 2 7 5 und fröh⸗ in Denen n n bet, 12 ee eee n 
ni, der Neu lichſter Laune verließen hierauf die Feſtgenoſſen den Wald, zogen unter den | Glogau mit 36 pl. unter dem Anſchlag. Es ſcheint bieraus bervorzugehen, 


Klängen der Muſik in die Stadt ein und löſten ſich nach einem Rundgange daß das bedeutende Unterbieken der Ani j ie in ei 
auf dem Germania⸗Platze auf. — Wie wir hören, beranftaltet die hieſige | ver jüngften Sitzungen unferer Re e N nur 
königliche Eiſengießerei nächſten Sonnabend ein ähnliches Feſt im Perl'ſchen] den biegen ſtadtiſchen Bauten vorkommt und daß es nicht in unſachgemäß 
I Gtauen und Auguft tr. wurden baleibit aufgenommen 80 Manner, Hüttengaſtbanuſe. Tr re e e dee 1 1 a 92 1 daß = 1 
0 usa 25 Kinder, zuſammen 537 Perſonen, während im Monat 8. Rosdzin⸗Schoppinitz, 9. Septbr. [Feuer. — Geſang⸗Verein.] 5 erall Unternehmer finden, welche Arbeiten. 
zu das Perſonen Aufnahme gefunden batten, durchſchnittlich Vergangenen Sonnabend, den 7. d. M., Nachmittags 2 Upr, Deo in dem zu Schleuderpreiſen übernebmen, um nur überhaupt Beihäftigung zu haben. 
Mieverlonen, Die hoͤchſte Zahl war am 5. Auguſt mit 26 Keſſelhauſe am Maſchinengebäude von Elfriede-Örube Feuer aus und brannte $ Breslau, 11. Septb. [Markiberſchtüder Manufacturwaaren.] 
ir legale Zabl war am 17. Auguſt mit 10 Perſonen. der Dachſtuhl vollſtandig nieder. Die zu Hilfe geeilten Löſchmannſchaften] Es iſt in den letzten Jahren viel über die Entbehrlichkeit der Jahrmärkte 
e wo Kind.] Die 4 Jahre alte Tochter Ida der Lehm⸗ konnten nur das Maſchinengebäu de ſchützen. — Der hieſige Männer ⸗Geſang⸗] debattirt worden und man hat einen Anfang zu ihrer allmäligen Aufhebung 
1 jenden Arbeitersfrau Emilie Dörfler dat ih am 9. d. M., Verein unternahm Sonntag, den 8. d. Mts., Nachmittags, einen Ausflug | damit gemacht, daß vom Jahre 1879 ab die Zabl der Märkte in den meiſten 
% von Hauſe entfernt, ohne bis jetzt ermittelt werden zu] nach dem nahegelegenen S. Weſßenberg'ſchen Garten. in Klein⸗Dombrowka, | Orten verringert worden iſt, hier in Breslau durch den Wegfall des Johanni⸗ 


Aa des i erein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 


* 


Gerſte: 80,125 Klgr. nach der Poſener Bahn, 70,220 Klgr. von der 


4 


marktes. Und in der That find die Detail⸗Jabrmärkte vollſtändig enibehr- 


lich geworden, ſeit man auch in den kleinſten Orten alle Bedarfsartikel zu 


Jeder beliebigen Zeit ebenſo preismäßig und zum größten Theile deſſer haben 


un, als auf den Märkten. Die letzteren ſind, beſonders in den kleineren 
Orten, mehr und mehr zu Volksbeluſtigungen nicht eben der edelſten Art 
berabgeſunken, deren Beſeuigung nur gewünſcht werden kann. Nicht ſo 
verhält es ſich mit dem Breslauer Engrosmarkt für Manufacturwaaren; 
dieſer iſt ein immer noch gern aufgeſuchter Centralpunkt für den directen 
Verkehr des Fabrikanten und Kleinhändlers, wenn auch nur bon provinzieller 
Bedeutung, deſſen Fehlen auf beiden Seiten als Lücke empfunden werden 
würde. Es giebt in unſeren Weberdiſtricten, hauptſächlich im Reichenbacher 
und Waldenburger Kreiſe eine Menge kleiner Fabrikanten, deren Exiſtenz 
weſentlich von dem Breslauer Markte abhängt. Der in unſeren Tagen ſo 
ausgebildete, vielleicht zu ausgebildete Verkehr durch Handlungsreiſende 


teciſfabrtznachrichten.] Laut Telegramm And die Hamburger Pot,“ (E. T. 


Dampfſchiffe: „Wieland“, am 28. Auguſt von Hamburg und am 31. von 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 18 Stunden am 10. d. 
M. 2 8 wohlbehalten in Newport angekommen; „Pommerania“ 
am 4. d. M. von 


Reife von 9 Tagen 4 Stunden am Sonntag den 8. d. M., 6 Uhr Morge us 


in Plymouſb angekommen, am ſelben Tage Nachmittags Cherbourg paſſirt, Sour ſe.] Credit⸗Actien 206, —. 
Dinstag, den 10. d. M. Morgens in Hamburg eingetroffen. Das] 1860er Lonfe —, —. Goldrent 


und am 
Schiff brachte 168 Paſſagiere, 110 Brieſſäcke und volle L 
Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „Babia“, am 


6. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 30. Auguſt glücklich in Bahia | Credit⸗Actien 


angekommen; „Rio“, am 5. Septmber von Hamburg expedirt und am 


Hamburg abgegangen, am 6. in Havre eingetroffen und lich. Banken meiſt ſchwächer, Bahnen ziemlich behauptet, 
von dort am 7. Morgens nach Newyork wieder in See gegangen. — „Fri: und ruſſiſche Valuta weichend, 4 
ſia“, am 29. Auguſt von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen] ruhig. 


adung. — Auf der, —. 


F 


2 j 8 au. 7 42 — 
. | 416, 30. yonilen Ian 
asp. Enten on ER 


a Ungariſche Goldrente 1877er Ruſſen —. — ni erbeb⸗ 

rente —,—. A arı 05 —,.—. 7 it er 

Conttemine drüdte Spielwertde, beſonders Franzoſen und der enter 
Schluß g 


Geld anziehend. Discont 3% pCt. 
2.) [Anfang? 


Lombarden 
Neueſte Nuß 


1 
1 


Frankfurt a. M., 11. Septbr., Mittags. (B. T. 
Staatsbahn 220, 25 
* —, —. Galizier — — 

a 

Hamburg, 11. Septbr., Mittags. (5. T. B.) Anfangs- 
206, 75. Franzoſen a 25 

Wien, 11. Septbr. (. 21000 ſSchlus⸗Courſe.] Still. 


iſt bei dem Ankauf ven Waaren, bei denen Muſter und Farbe 6. in See gegangen. — Auf der Heimreiſe vom La Plata und Braſilien Cours vom 11. 1 Cours vom 11. 

eine Rolle ſpielen, ohnehin nur ein Nothbehelf, der kleinere Fabrikant find: „Montevideo“, am 18. Auguſt von Bahia abgegangen, am 8. d. M.] Papier rente. 61 1061 3 Anglo 62 u 

kann ihn auch als ſolchen kaum benützen, weil er den langen wohlbehalten in Hamburg eingetroffen; „Argentina“, am 5. d. M. von |Silberrente .... 63 — 16320 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 25 25 

Credit, der dabei üblich geworden iſt, nicht geben kann und weil Babia nach Hamburg in See gegangen. ldrente 7160 | 7190 [Semb. Eiſend. 71 25 

beim geſchäftlichen un die Koſten im umgekebrten Berbälinifie — „ Ung. Goldrente. 85 0 85 95 London 116 10 

um Umſatze wachſen, as nun den eben beendeten Markt anbetrifft (der 9 Hartung In Nr. 422 unferer Zeitung „Submiſſion auf Bau 1860er Lonfe... 111 50 111 70 [Galizier 234 — 
Engros⸗Verkauf dauert nur von Sonnabend bis Mittwoch), fo hat derſelbe arbeiten und Materialien“ iſt Zeile 4 von unten zu leſen: Julius Lewin 1864er Xoofe... 138 50 128 50 Unionbank 67 — h 
die auf ihn gelegten Hoffnungen im Allgemeinen übertroffen, befonders | (itctt Julius Lewy). Srenitachien .... 238 % 239 10 eutſche Reichsb. 57 30 

machte ſich reger Begebr für Winterartikel, wie Barchent, Fries, wollene —— ñ—— — Nordweſtbarn .. 113 50 113 — [ Napoleonsd'or. 9 30% 1 
Strümpfe und Filzſchuhe geltend, weniger gut ging es mit leinenen und Nordhabkrn. — ja 


baumwollenen Bettzeugen, doch zeigte ſich auch bier regelmäßiger Abzug, 
ebenſo für leinene, halbleinene und baumwollene Hemdenſtoffe. Der Con: 


Haris, 11. Sept. (W. T. A.) [Anfangz⸗Courſe.] 3% Bern TI, 


Ausweife, 
Wien, 11. Sept. [Wochen- Ausweis der öſterreichiſchen National | Neuste Anleide 172 112, 85. Italiener 73. 55. Staat barn 2 ö 
ar + 


ſum von Leinwand bat durch deu ausgedehnten Gebrauch der jetzt fo billi⸗][Bank.“)] TB f 374 . 
gen Baumwollenſtoffe ſebr abgenommen, um jo mehr, als die Anwendung] Notenumlaunn c 294.324.200 Fl., Zun. 5,059,190 Fl. hd ler Hofes . 3% le See lg 5. 
der chemiſchen Bleiche den Leinengeweben viel von ibrer früher gerübmten] Metallſcha s 3 137,784,845 Sun. 240,656 London, 11 Septbr. (B. T. B.) [a ; 8:6 ourie.] Conſels A 
Haltbarkeit entzogen bat. In Baumwollgeweben Überſchüttet uns die Groß⸗ In Metall zahlbare Wechſel 11,582,650 s Abn. 28,554 » Italt in 73 00 ei ri 8 5 a e e e 187388 u 5 
induſtrie des Elſaß mit ihren Producten, mit denen die heimiſchen in Bezug Staatsnoten, welche der Bank gehören 935,116 s Abn. 586,273 e 1 ai Mein, ef yes N 
auf den Preis ſchwer concurriren können. Flanelle von bier, Pransnig, } Wehlel --.-- eur recuenneennnne. 21,371,291. an 4,239,372 . Berlin, 11. S — (®. T. B.) 0 S. Al 8 icht. 0 
Feſtenberg und Bernſtadt haben durch die Concurrenz der Thüringer Fa: | Lombarden 2322 7225 29,016,700 = Zun 960,300 u 8 8 rei 11 a „Sch 155 8 don 11. i 
briken, welche ihre minderwerthige Waare in ſchönen Deſſins billig abgeben, | Eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte Bei Weiche ne ! x Rüböl. Matt. a | ol 
an Abſatz verloren und gingen deshalb ſchwach. Auf den Lägern der Groß⸗ Pfandbriefe. 3,152,985 äꝙcnbn. 18,247 Set. Det n 181 — 183 50] Sept. Oct 80 58 50 9 0 5 
händler entwickelte ſich in Winterwaaren lebhaftes Geſchäft. Die Preiſe fast] Giro⸗ Einlagen 2,228 2 il. U. 99 185 50.188 - Abril Mai l 59 10 59 * 
aller Artikel der Mauuſacturwaarenbranche ſind fo billig, wie feit langen] ) Ab: und Zunahme nach Stand dom 27. Auguſt. A rule Fla ebe a pril Mai .... 
ar nicht, doch find auch die Rohſtoffe und Arbeitelöhne in demſelben RR * 120 121 500 Spiritus. Flau E. 

aße im Preiſe zurückgegangen, ſo daß dem Fabrikanten immer noch ein, Auszahlungen. Set Nov.. 119 50.121 — ae NER 9 2 
wenn auch beſcheidener, Nutzen bleibt. Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aetien⸗Geſellſchaft.] Die Aus⸗] April⸗ Mai 122 124 —| Sept. Det. 52 80 51 70 

677... RT; zahlung der Dividende pro 1877/78 mit 5 pCt. erfolgt vom 12. September Hafer. | AprilkMai -...-.- 51 60 

H. Breslau, 11. Sepibr. [Handelskammer.] In der heute unter ab (j. Inſ.). Sepl.⸗ Oc. 131 —1131 — 
Vorſitz des ee ran J. eee e ee ee Ple⸗ . Det-Fod. .-. ++: -» 127 — 127 — N 
narſizung der Handelskammer gelangten folgende Angelegenheiten zur u Stettin, 11. Septbr.. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. 0. 
Erledigung: \ 7 Telegraphiſche Depeſchen. Cours vom 11 540 F er bn 

re su ee e e e (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 3 75 59 
antragt, daß wenigſtens die Vorlagen der jedesmaligen Tagesordnung, welche eine 1 2 8 N 182 — 1183 50 EEE e 5 0 
Beſchlußfaſſung ſeitens der Kammer berbeizuführen beſtimmt ſind, den Mit⸗ Berlin, 11. Septbr. Reichstag. Präſidenten Wahl. Ab⸗ Sal td. 8 182 50 184 — Feng F 59 7 ji 
gliedern derſelben, mit den Voten der einſchlägigen Commiſſion verſeben, im |gegeben wurden 359 Stimmen, davon erhielt Forckenbeck 240, rübiahr 185 50187 — 
Druck oder anderer Vervielfältigung zur borberigen Kenntniß zugeſtellt[Frankenſtein 114, Delbrück 3 Stimmen. Zwei Zettel waren unbe⸗[Koggen. Matt. Spiritus. 97 
1 A 8 de en e ns — rn . Di ſchrieben. Forckenbeck iſt fomit gewählt und erklärt unter dem Aus: S 8 113 50114 — 5 56 a 5 

} e er fol⸗ rug des Dantes die al reden ee oer die an dee Det oo... 11 115 50 ee 52 

genden Modalitäten zu empfeblen: 1) Zur Verbielfältigung kommen ſolche druck des Dankes. die Wahl anzunehmen. Es folgt die Wahl des Früblabr Nr 119 80 121 50 Bean RER £9 = 5 
Vorlagen nicht, welche lediglich zur Kenntnißnabme durch die Mitglieder erſten Vicepräfidenten. (Bieberholt.) Petroleum. Frübiahnn rer 51 — 
auf die Tagesordnung des Plenums gebracht werden. 2) Hinſichtlich der Berlin, 11. Sept. Reichstag. Bei der Wahl des erſten Vice⸗ Herbſ ... 10 251 10 25 ' 


übrigen Vorlagen bat der Vorſitzende der Handelskammer in jedem einzelnen 
Falle zu beſtimmen, ob und in welchem Umfange die Veröffentlichung zu 
bewirken it. — Die Verſammlung trüt dem Votum der Commiſſion ohne 
Discuſſion bei. . 

Eiſenbahn⸗Conferenz. Die im Jahre 1875 auf Anregung des Reichs⸗ 
Eiſeubahnamtes verſuchsweiſe eingeführten Conferenzen mit Vertretern der wirth⸗ 
ſchaftlichen Corporationen des Oberſchleſiſchen Bahnbereichs haben ſeinerzeit 
aus dem Grunde einen Fortgang nichr genommen, weil ver Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn geeignetes Material für die Conferenzen nicht 
vorgelegt worden iſt. Nachdem der Herr Handelsminiſter neuerlich die Ab⸗ 
haltung derartiger Conferenzen in Anregung gebracht bat, hat die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, wie fie der Handelèekammer mittheilt, eine 
Conferenz für Ende October reſp. Anſaug November in Ausſicht genommen. 
Auträge für die Tagesordnung ſind bis zum 1. October cr. der Direction 
der Oberſchleſichen Eiſenbahn einzuſenden. 

Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Angelegenheit der Börſen⸗Commiſſion 


mit der Aufgabe vorzulegen, etwaige Anträge an obige Confereuz der Han: | 


delskammer zu unterbreiten. Die Wahl der Delegirten fol erfolgen, wenn 
der Termin der qu. Conferenz feſtgeſetzt ſein wird. — Die Kammer tritt 
dem nach einigen Bemerkungen der Herren Grunwald und Commerzien⸗ 
rath Molinari bei. 


Markenſchutz. Das Handelsminiſterium theilt der Kammer mit, daß 


der Inhaber einer Berliner lithographiſchen ꝛc. Anſtalt, M. W. Laſſall 
unter dem Titel: „Der Marlenſchutz, Allgemeines Zeichen⸗Regiſter für das 
Deutſche Reich“ ein ſyſtematiſch geordnetes und mit Regiſter verſehenes 
Werk herausgiebt, welches dazu beſtimmt iſt, eine die Ueberſichtlichkeit 
erleichternde Zuſammenſtellung der auf Grund des Geſetzes über den 
Markenſchutz vom 30. Nov. 1874 bewirkten Eintragungen zu bieten. Das 
Handels⸗Miniſterium glaubt, auf dieſes Unternebmen die 
durch dieſe die induſttiellen Kreiſe aufmerkſam machen zu ſollen. — Die 
Kammer nimmt biervon Kenntmniß. 
Mitteldeutſche Gütertarife. 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt gerichtete und von dieſem an den Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten abgegebene Vorſtellung vom 
13. März v. J., ſowie auf eine unmittelbar an den Miniſter eingereichte 
Vorſtellung vom 18. deſſelben Monats, betreffend die mitteldeutſchen Ge⸗ 


treide⸗ und Spirilus⸗Tarife, verweiſt der Handelminiſter auf den Inhalt 


des der Handelskammer inzwiſchen ſeitens der Königl. Direction der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ertheilten Beſcheides vom 8. April d. 


Kammer und 
Stilling eröffnet. 


Präſidenten wurden 359 Stimmen abgegeben. Davon erhielten: 


Stauffenberg (mationalliberal) 125, Frankenſtein (Centrum) 119, per November 18, 45, per M 
Seldewitz (deutſchconſervatio) 115. Da keiner die abſolute Majorität per Marz 12, 10, Rüböl io 33, 


erhalten hatte, findet zwiſchen allen dreien engere Wahl ſtatt. 
Die Slichwahl über die erſte Vicepräſidentenſtelle ergab 129 
Stimmen für Stauffenberg, 121 für Frankenſtein, 111 für Seldewltz. 


Frankenſtein ſtatt. 


Berlin, 11. Sept. Reichstag. Die zweite Stichwahl über den 


erſten Vicepräſidenten ergab 175 Stimmen für Stauffenberg, 142 für Mehl behauptet, per September 66, 25, per October 64, —, per 
Sonach tft Herr von Stauffenberg] December 62, 75, per Novbr.⸗Febr. 62, 75. Weizen behauptet, ver G 


Frankenſtein, 33 unbeſchriebene. 
gewählt, derſelbe nahm dankend an. — Der „National⸗Zeitung“ zu: 


folge trifft Bismarck hier Sonntags ein. — Die Leiche Nobllings iſt 
wo heute 


bereits geſtern Abend nach der Charité überführt worden, 
Nachmittag die gerichtliche Section ſtattfand. 

Berlin, 11. Septbr. 
wurde mit 212 von 335 Stimmen Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg ge: 
wählt. 117 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 


Freitag. Interpellation Mosle. 
Kaſſel, 11. Sept. Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 


Aerzte, zu welcher bisher ungefähr 1000 Thellnehmer eingetroffen, 
wurde heute mit einem Hoch auf den Kaiſer durch Geheimrath Dr. 
Nach den Anſprachen des Oberbürgermeiſters und 
In Erwiderung auf eine an das Regierungäpräfidenten begann die Abhaltung der angekündigten Vorträge. 


(Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Lemberg, 11. Sept., Nachm. Landmarſchall Fürſt Leon Sapleha 
iſt heute geſtorben. (Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Wien, 11. Septbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


durch weſchen der Gegenſtand der Eingaben im Weſentlichen als ealerthi Konflantinoyel Detaills über die Ermordung Mehemed Ali's. Die un⸗ 


zu erachten ſei. Im Uebrigen bemerkt der Miniſter, daß die Bahnver⸗ 


waltungen wegen pünktlicherer Innchaltung der für die Einführung der 


neuen Gütertarife bekannt gemachten Termine neuerdings mit beſonderer 


Weiſung verſehen ſind. Er glaube daher annehmen zu dürfen, daß Ver⸗ 
zögerungen der von der Handelskammer beklagten Art hinfort vermieden 
werden. 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn noch zu bemerken, daß im Jahre 1877 Ge 
ireide von Breslau nach den eiſtgenannten drei Stationen nicht gefahren 
iſt, nach Freiburg aber nur etwa 3000 Cir. befördert worden find. 


Was die im Vergleich zu den internen Tarifen niedrigeren Frachtſätze in 
den internationalen Verbänden anlangt, ſo ſeien, führt der Miniſter ſchließ⸗ 


lich aus, die dortſeitigen Bemühungen fortgeſeſetzt auf eine Ausgleichung 
derſelben gerichtel. Im Ungariſch⸗Norddeutſchen Verbande ſeien übrigens 
Ermäßigungen der beſtehenden directen Mebl⸗ reſp. Getreide⸗Frachtſätze auf 
den preußiſchen Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat: 
babnen nicht eingetreten, die in dieſem Verbande auf den beibeiligten 


»Privatbahnlinien zwiſchen Peſt und den nördlichen Hafenſtädten eingeführten 


Ermäßigungen haben ſeit dem 31. Mai d. J. ihre Giltigkeit verloren. — 


. 4 einanderzuſetzen. 

Wenn die Handelskammer die Erhöhung der Getreidefracht von Breslau 
nach Saarbrücken, Straßburg, Karlsruhe und Freiburg i. Br. hervorhebe, 
ſo ſei im Anſchluß an das Schreiben der königlichen Direction der Meder 


mittelbare Veranlaſſung zur Kataſtrophe gab eine von Mehemed Ali 
am 5. September in Vakova einberufene Verſammlung der alba» 
neſiſchen Häuptlinge, um denſelben den Gegenſtand ſeiner Miſſion 
unter Darlegung der Anſichten und Rathſchläge der Regierung aus⸗ 
Als Mehemed Alt erklärte, daß die Regierung auf 
die Ausführung der Congreßbeſchlüſſe Bedacht nehmen müſſe, weshalb 
er den Albaneſen ernſtlich anrathe, der Durchführung der beſchloſſenen 
territorialen Veränderungen keine Schwierigkeiten zu bereiten, brach in 


der Verſammlung der Sturm los, welcher ſich auf die Straße ver⸗ 
pflanzte und zu blutigen Kämpfen führte, in welchem 100 Perſonen 
theils getödtet, theils verwundet wurden. 
Mufti, 
um mit feinem Gefolge eine andere Zufluchtsſtätte aufzuſuchen, 
wo er des Nachts unbehelligt verbrachte. 
fein neues Quartier von den fanatiſchen Albaneſen ausgeſpürt, 
die ſofort zum Angriffe ſchritten, um ſowohl ihn als 39 Perſonen 
feiner Escorte, theils Offiziere, theils Soldaten, nach verzweifelter 


Eeſt ſpäter gelang es dem 


die Ruhe herzuſtellen. Mehemed Alt benutzte dieſelbe, 


Die Commiſſion empfiehlt, unter der Vorausſetzung, daß die Mitheilungen Gegenwehr niederzumezeln. Mehemed Ali erhielt 18 Wunden, darunter 


des Handelsminiſters bezüglich des Verkehrs zwiſchen Breslau und den oben⸗ 
genannten Orten richtig ſeien, von weiteren Schritten Abſtand zu nehmen. 
Die Handelskammer tritt dem, nachdem der Referent Kaufmann Grun⸗ 
wald auf einige Bemerkungen der Herren Kovifh und Mugdan unter 


S tödtliche, 


Börſen⸗Depeſchen. 


| eh 
Es findet nunmehr eine weitere Stichwahl zwiſchen Stauffenberg und 119, m 


Reichstag. Zum zweiten Vlcepräſtdenten 
Zu Schrififührern “ 


v wurden durch Acclamation gewählt Bernards, Kleiſt⸗Schmenzin, Thilo, Gunſten der Käufer. Fremde Zufuhren: Weizen 30,690, Gerſte 5040 
Loden, Blum, Minnigerode, Weigelt und Eyſoldt. Nächſte Sitzung 


Tags darauf wurde jedoch] Silber 


1 
Bezugnahme auf das Schreiben der Rieverjclenfh » Märkifhen Eisenbahn Derlin, 11. Gepin. (MS I m) 2 Ui 2% M. Matt 
vom 8. April d. J. erwidert hat, dem Commiſſionsantrage bei. eee 9410 e. r fr 3 bo 11 10 
Tarifmatertal. Nach einem Schreiben des Handelsminiſters wurde Oeſtert. € edit⸗Actis u 415 — 4 — Wien N 174 35/174 90 
es, wenn auch bie an den betreffenden Gentralftellen der Eiſensahnverwal- Beier. St atsbahn 441 50 445 50 Wien 2 Monat... 173 05 173 55 
tungen eingerichteten Verkehrs⸗ und Reclamationsbureaus angewieſen find, | Foneanden 124 501126 — Warſchan 3 210 — 210 70 
alle auf die Gütertarife bezüglichen Anfragen aus dem Publikum mit tbun⸗ Schleſ. Vantverein. . 90 25 91 — Oeſtert et "174 701175 25 
lichſter Beſchleunigung zu beantworten, doch — inſowen die Ueberſendung Bresl. Discontobaut. 68 500 68 50 Ruff Noten TE 210 201211 20 
von Tarifmaterial, mit weldem die Guter Erpeduionen ausgeſaattet find, | Zregl. Wechelerbanl. 77 —| 77 —14 % preuß. Anleihe 105 20105 10 
gewünſcht wind — zur Vereinfachung des Geſchäftsganges und ſchnelleren 9, yabatie. . 74 — 74 — 13 * Etaatsſchuld 92 75 92 80 
Erledigung derarſiger Anträge weſentlich beitragen, wenn das Publikum in Donnerzmarlbütle .. 28 25 28 80 1880er Lese. 109 20 110 — 
Fällen der gedachten Art ſich direct an die betreffenden Güterexpeditionen Oberſchl. Giſend Bed 34 50 35 4 7er Rufen 3 83 25J 83 50 
wenden wollte. Die Handelskammer nimmt bierdon Kenninitz. — Die Ode (5. T. B.) Zweite Depeſcke. — Uhr — Min 
Wahl eines Börſen⸗Commiſſars erſolgt in geheimer Sitzung. Bela. Pfandbriefe 85 10: 95 20 . M. St-Pror. a 112 40 
8 r. Eilberrente . 54 10] 54 90 Nheiniſche 109 60,110 — 
»AVereinigte Breslauer Delfabriken Aetien⸗Geſellſchaft.] Bilanz Seiter. Gente 61 80 69 40 Berelſ e Mr he 78 25 78 0 
und Gewinn: und Verluſt⸗Conio befinden ſich im Juſeratentheil. Tür. 5% 1885er Anl. 13 --| 13 25 Köln⸗Mindener 107 50107 75 
— —ä äͤç — | Boln. Lig.-Pfanebr. . 57 20 — — Baltzer 102 25102 60 
[Numäniſche 6% Eiſenbahn⸗Schuldverſchreibungen.] Das Rum, FT 12 231% en Fr — 797275 
Verzeichniß der am 1. September ausgelooſten Nummern liegt in der Dreslau⸗Freibur er. 64 75 66 50 Reichs dankt 156 25156 40 
Eppeditlon der „Breslauer Zeitung‘ zur Einſicht aus. N. B.-. St. eilen 106 10'108 10 Tiscento⸗Lommandit 135 — 137 25 


(B. T. B.) Köln, 11. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) U, 
ärz 18, 65. Roggen per November 

—, pr. October 31, —, Hafer I 2 
November 13, 50. gie 
(ü. T. 2) Hamburg, 11. St. (Betreivemastt] (SH 3 
weichend, per September⸗October 174, —, per April zul 

ggen niedriger, per September⸗October 112, —, per big 
Rübol ruhig, loco 64, —, per October 62, —. Spiritus de 
ver September 49%, —, per October⸗November 43%, per Nove“ 
cember 42%, per April-Mai 424. Wetter: ſchön. 170 
(W. T. B.) Paris, 11. Sept. [Wroducten markt.] 


ver 


(Anfanen 


= 25 per Oct. 28, —, per November⸗December 28, —, per Nopbr. d 
27, 75. 


Spiritus feſt, per September 62, per Nodvember-Decembet 
— Wetter: Schön. rl 


(W. T. B.) Amſterdam, 11. Septbr. [Oecreide markt. (Schl. 
Weizen loco niedriger, ver November 275, —, per März N 
Roggen loco unverändert, per Juli 146, —, per October 156, —, 

üböl loco —, per Juli 36%, Herbſt 36%, per 
—. Raps loco 389 —, Herbſt 377. 
[Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) 


1 78 
ondon, 11. Sept. 


33,420 Quarters. 

Glasgow, 11. Septbr. Roheiſen 48,1, belebt. 5 N 
— ̃ͤꝓ e] 
Frankfurt a. M., 11. Sept., 7 Uhr — M. Abende. labendg 
(Ocig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) Creditactien 206, 37. Staats bag g 

mbarden —. Oeſterr. Goldrente 6271. Ungar. Goldrente 73,8% 
Ruſſen 83%. Oeſterr. Silberrente 54%. Geſchäftslos. 0 — 

Hamburg, 11. Sept., Abends 9 Uhr 4 Min. (Rriginal- De 5 
Bresl. Ztg.) I[Abendbörſe.] Silberrente 54%. Lombarden babs * 
Italiener —, —. Creditactien 206, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 7 
Rheiniſche — —. Bergiſch⸗Markiſche Köln⸗Mindenet N 
Neueſte Ruſſen 3%. Matter, ſtiller. N 


Parts, 11. Sept., Nachm. 3 Udr — Min. [Schluß ⸗Courſe! 


N 


Depeſche der Breslaser Zeitung.) Beſſer. ı R 
Cours vom 11. | 10. ours vom 410 | | 

proc. Rente 77 35 77 20 Türten de 1885. 13 2 4 

proc. Anleihe v. 1872 112 90 112 87 Türken de 1869. 85 = 

Jial. öproc. Rente det. 73 25 73 80 Tarkenloeſe - 52 

Vefterr. Staat3⸗Eiſ.⸗A. 552 50! 552 50 Gold rente 63 

Fombard. Eiſend. A. 160 — 161 251877er Ruſſen + - -- 8 


Ungariſche Goldrente 74%. £ 
London, 11. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schi 
(Original⸗Bepeſche der Bresl. Zeitung.) Plasdiscom 4½ pkt. 


4.00 ; 
Banlel 


lung 32,000 Pfv. Sterl. g 1 
Cours vom 11. 10 Cours vom 11. 10% 
Conſols 5,01 94,15 | spr. Ver. St. Anl. 1— 7 
alien. proc Rente 73 | 78% Silderrente —— 21 
mbarden . 6% 6% apierrente 2 20 1 
proc. Ruſſen de 1871 82 81% erlin n — — 
öproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% [ Hamburg 3 Monat 2 20. 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% | B a. R. — — . 
F 514517“ ien 22 25 
Türk. Anleihe de 1865 12% ) 13% Paris m 
6proc. Türken de 1869 17 1} 17% | Vetersburg -- . / 


4 


| 1 
Carl Stangen's Gesellschaftsreisen | % 
zu Weltausstellung u U 


alle 10 Tage auf verſchiedenen Routen. Aus ſtüge nach 
und Br üssel. Abfahrtstage: 22. September, 
Oetober er. 

Ausführliche Proſpecte ratten in 


Carl Stangen's eiſebureau, 


Geſellſchafts reiſen, 
858 Deutfce Unternehmung eee 43. f 


— Stettin ; 


gegen 12. September. 


Bordeaux 


SD. „Odin‘ 5. " 
7 Th a 8 6. Deter aux, 
5 „Angle e Jae in fechten 
n bei Proſchwiky & Ho 8 


1 — 


Ir \ Nachnahme bon: Mark. . Pf. (Markſumme in Zahlen und Berlin ne 7. September 1878. 
Die u. Vekauntmachung. Buchſtaben, b Aur in Zahlen) verſeben fein, und unmittel⸗ Bekanntmachu : 
0 m euen Couponbogen zu den N 5 Siefigen Stadt · bar darunter die genaue Bezeichnung der einliefernden Behörde oder Voſtkarten für den Verte be im " Weltpoftvere = A 
Aa ar à 4 und 4½% werden wir vom Firma, bez. den Namen, Stand und Wohnort — in größeren Städten] Vom 1. October ab werden für den EN ah im BB IORDEEEE beſondere 
16. 0 auch die Wohnung — des Abſenders in deutlicden Schriftzügen ent: mit einem Franfoſtempel von 10 Pfennig d. ebene We e En 
his incl. 26. September balten. Bei Packelen müͤſſen vorſtehende Vermerke ſowohl auf der führt, welche bei ſämmilichen Reichs Boltanfiän.. m für den Stenipe west 


‚ade Sendung ſelbſt, als auf der zugehörigen Packetadreſſe ans verkauft werden. 
2 und vom 5. bis incl. 26. October % bracht fein. Dieſe Karten find für Mittbeilungen nach allen dense igen Ländern ver⸗ 


in d, Aubnapıme der 1 liegenden Sonntage in der Zeit von 3) Dem Auflieferer einer Nachnabmeſenbung wird über den Belrag eins wendbar, wohin vas Porto für den aewöbnlichen frankirten w. Tune nnd 
1 a 
J N" 


18 wird. Denjenigen Verſendern, welche ſich eines Poſt⸗Einlieferungs⸗ auf 20 Pfennig benutzt werden. Unfrankirte oder unzureichend frantirte 
e Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der Talons. Bei Vor⸗ buches bedienen, können jene Beſcheinigungen in dieſem mit ertbeilt | Boftlarten gelangen nicht zur Abſendung. ö 
Av 5 mehr als 2 Talons ſind vollzogene Verzeichniſſe der — werben; auch wird ſolchen Behörden und Geſchaflstreibenden, welche Andere, als von der Reichs: Pofiverwaliung ausgegebene und unmittelbar 


= 


Otgens Beſckeinigung ertbeilt, welche, wenn über die Sendung obnebin ein beträgt. Im Verkehr mit ſolchen Ländern, wohin Bri⸗ . 5 
Hat bis Mittags 1 uhr in dem alten Conferenzzimmer Einlieferungsſchein zu verabfolgen iſt (bei Einſchreib⸗ und MWerthfen: 40 Piennig zur Anwendung kommt, lönnen 1 Br u 
auſe, parterre (Eingang vor der Treppe rechts) ausreichen dungen), in jenen mit aufgenommen, ſonſt aber beſonders ausgeſtellt nur nach dorgängiger Vervollſtändigung des Werthbetrages des Eheim. 


fortgeſetzt Nachnahmeſendungen in größerer Zahl einliefern, der Ge⸗ mit dem Frankoſtempel verſehene Poſtkarten werden im international 2 
90 baden M dungen von auswärts in doppelter Ausfertigung — brauch beſonderer von der Bolt unentgeltlich zu liefernder Nachnahme: kehr zur Poſtbeförderung nicht zugelaſſen. enn sl 
\ li nach Zinsfuß, Appoints und Nummern der Obligationen und, bücher geſtattet. Der General⸗Poſtmeiſter. 
der 4 ¼ % Stadtobligationen, getrennt nach den Anleihen] 4 Eingelöſte Nachnabmebetrage werden den Abſendern von der Beſtim Stephan. 
in 5 und 1866 mit zu übergeben. [423] ee are mittelit een 8 15 1 Bub Be — 
ermitte uf dem zugebörigen nitte, welcher vom Empfänger 
eslau, den 9. September 1878. 2 Ne e er 5 wird 9 8 Name un Bekanntmachung. 
D M ebnor mpfängers der Nachnahmeſendung, ſowie Ort und Ta 2 
0 „* er agiſtrat der Einlieferung der letzteren, vermerkt. Für die Abtragung der Bolt PR e e a de ee 
5 N er Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. a 6 der gugehBrigen, Betrags wird das gewöbnliche Des Fee für Poſt und Telegraphie eingerichtet, welche ſich mit der 


Annabme von gewöbnlichen und eingeſchriebenen Briefen, der Annahme 

1 Berlin W., 8. September 1878. 5) ed an aanali 7 8 Nachnahme die seitherigen Beftimz | pon telegraphiſchen Depeſchen und der Ausgabe gewöbnlicher und einge⸗ 

m | Rn Bekanntmachung. Der General. Poſtmeiſter. ſchriebener Briefe befaſſen wird. Briefe, welche bei dieſer Stele zur Aus⸗ 

N 5 Yan Verfabren mit Poſtvorſchüſſen treten vom 1. October ab fol: Stebban. gabe gelangen ſollen, müſſen mit der Bezeichnung „poſtlagernd Breslau 
1 lend erungen ein: EEE ᷣͤ K.. p Fc c r eee [425} 

N Fee int von Poſtvorſchüſſen gleich bei der Einlieferung der (Orcheſter⸗ Harmonium) Ein derartiges Inſtrument hat die be⸗ Breslau, 10. September 1878. 


Örigen Sendungen findet nicht ſtatt; für „Poſtvorſchuß“ wird die rühmte Fabrik don Schiedmayer in Stuttgart an die biefige alleinige 
10 N Ni leichnung „Nachnahme“ eingeführt. ® Niederlage Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Zwingerplatz » 3 ſandt, worauf wir Der Kaiserliche „Ober⸗Poſt⸗Director. 
0 Gubmeſen dungen müſſen in ber Auſſchrift „mit ‚dem Vermerke: Muſikliebbaber aufmerlſam machen. 6 32] B. . chi mann. 


l Verlobung Fer Tochter 
HL) mit dem Königl. Kreisrichter 
a ſic nan Landsberg in Coſel 
SR Nene Cohn und —— Der Director unseres statistischen Bureaus, 
alan, u, 10. Septbr. 1878. 


5 te Verlobung mit Fräulein 
tin . ohn, Tochter des Herrn 

Moritz Cohn zu Breslau, 
A] mich hierdurch 1 


Na den 10. September 1878. 
Ferdinand Landsberg, 
Königl. Kreisrichter. 


% Verlobun 
N g ihrer einzigen 
Card mit dem Kaufmann 
Magen in Leobſchütz 
3 een anzuzeigen: 
0 en — 
gi geborne Hamburger. 
1 Abberg, den 10. Septbr. 91879. 


leder beſonderen Anzeige. 
1 die beute früh erfolgte Ge⸗ 

nes „räftigen Kuaben wurden 
ren [3105] 


General- Versammlung 
roßvater Carl Dittmann im 8gſten 
Lebensjabre nach kurzem Rranfenlager| Sonnabend, gen 14. September, Abends 7% Uhr, in Mieder's Hötsl, 


fanft im Herrn entſchlafen. Diefe H b Id F a 
traurige Nachricht allen Freunden Um 2 k- 61e T * 
und Verwandten. [3620] Prolog, Festrede. musikalische Aufführung. 
ee — a ein: den Tafelbillets a 2 Mark bei Herrn Priehbatsch. 36621 
achmittags r, ſtalt — 
Milhelmsberg, den 10. Sept. 1878. Höhere Töchterschule 


Wege u. Frau, im Namen der Kinder, 


Entel und Urentel und Lehrerinnen-Bildungsanstalt. 


Familien-Nahriäten. Der Wintercursus beginnt in der Schule Montag, den 14. October, 
Verlobt: Lt. à la suite im Kgl. im Seminar Dinstag, den 15. October. Von Michaelis ab wird auch 
Sächſ. 2. Ulanen⸗Regt. Nr. 18 Hr. | katholischer Religions-Unterricht ertheilt. 3060] 
b. Arnim au Sopbienreuth mit Frl. Anmeldungen nehme ich von 12—3 Uhr (ausser Sonntags) entgegen. 
Marie v. Gayl in Thale am Harı. 0 
Prakt. Arzt Hr. Dr. Jung in Berlin Clar & Eitner, 


mit Frl. Anna Engelmann in Alten⸗ Albreehtsstrasse 16, Eeke der Bisse bt rasse 


Herr Dr. Ernst Bruch, 


ist im schönsten Mannesalter am 10. September cr, 
uns durch den Tod entrissen worden. Mit umfassen- 
der Bildung ausgerüstet und ein anerkannt hervor- 
ragender Meister seines Faches, hat der Verewigte seit 
Errichtung unseres statistischen Amtes durch fünf 
Jahre mit musterhafter Treue und Hingebung die 
schwierigen Aufgaben seines Berufes zu lösen gewusst 
und die Interessen der Stadt und ihrer Verwa tungen 
immer dienstbereit erfolgreich gefördert. Sein Verlust 
ist schwer zu ersetzen; sein Gedächtniss wird in un- 
serer Mitte dankbar geehrt fortleben. [8640] 


Breslau, 11. September 1878, 


Der Magistrat 
hiesiger Königlichen 5155 und Residenz-Stadt. 


an a TER) Benin Höhere Handelslehranstalt. 


Nr. 4 Hrn. v. Dresky in Beuthen a.D Zum bevorstehenden Beginne des Wintersemesters, am 14. October, 
dem Großherz. Sächſ Hausmarſchall werden neue Schüler aufgenommen, und liegen Prospeete, die Auf- 

Hrn. Graf v. Wedel in Weimar. nahmebedingungen enthaltend, zur Verfügung. 
Geſtorben: Hr. Sanitätsrath Dr. Die Reifezeugnisse der Handelsschule gewähren die ee 
65] 


P. Tra 
und Sun, 8 Werne ef. Klaprotb in Berlin. zum einjährigen Militärdienst. 


7 
er — REEL Todes Anzeige 1 * 
Nachruf. En iR une Humboldt- Verein für Volksbildung. 


Sau, den 11. Seutember 1878. 
m lender Meldung. Fester en e e ee Abend 7¼ Uhr verschied in dem besten ae nie 10 8K 5 D. Steinhaus, 
ern Abend 8 Uhr beschenkte Mannesalter von 38 Jahren in Folge Gehirnleidens . 25jäbrigen dienſtlichen Tätigkeit an Hresinn; Paradiesstrasse 38. 
Se Frau Eliſabeth, unser hochverehrter, edler, guter Chef, [3658] der Oberſchl. Eiſenb. von nah und 
’ ei . . 2.4 1 
a Te 0 852% der Director des städtischen statistischen Bureaus leben Öoleyen, n Gymnaſium in Strehlen. 
urteut zeigt dies allen Ver. Herr Dr. Ernst Bruch. waupten, da es mir perſönlich und) Zur Aufnahme neuer Schüler, ſowie zur Nachweiſung von Penſionen 
ö „Freunden und Bekannten an: l g 8 5 brieflich unmöglich iſt, auf dieſem] werde ich den 20. und 21. September er., Vorm. von 9—12 Uhr, in meinem 
* Wer Der 5 Er sich Ar seinen edlen 1 Wege lipn tiefgefühlteſten Dank. Geſchäftszimmer im an DE fein. 13612 
Eeuſtad rauerelbeſitzer sein wohlwollendes Herz und seine stets gleich- 1. orn. 
Sta 8 S. den 10. Sept. 1878. bleibende Gerechtigkeitsliebe ein dauerndes und ehren- = hi 12 „Neugebauer 5 d 
| eee enen volles Andenken in unseren Herzen gesichert. ue Bente der Dberfilefüchen Gemein E⸗ Syna D en. 
lar geſtern Abend 7% Uhr an Breslau, den 11. September 1878. Eiſenbahn. Eisenbahn. [3061] Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Sitzen in delden Gemelnde⸗ 


Ah N Kr. irnleiden nach vierwöchent⸗ 
kankenlager im Alter von 


ae unfer geliebter Mann, F 
er und Bruder, [3059] | 


wünſchen, wollen unter Bezeichnung der Nummern der Sitze die 


Die Beamten des aa ran a ei "Stadt-Theater, &|Sprssosr weise dieselben auch für das Jahr 1878/79 beizubehalten 
„ =. — — =]: 12. September: „Die neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens den 


Jüdin.“ 
3 Wenden, Mat von Ha 13. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen, 


(Mittelpreife.) da von dann ab die Sitze onderweit vermiethet werden. 
Freitag, 13. September. Auf Verlan⸗ Vom 13. September ab findet die Referoirung der Karten nicht 
gen: „Ein Glas Waſſer“, oder: mehr ſtatt. 13055] 


„Urſachen und Wirkungen“. Luſt⸗ 7 
ſpiel in 5 Acten von Scribe; berſetzt Breslau, den 29. Auguſt 1878. 


von A. Cosmar. (Kleine Preiſe) Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Lobe - Theater. a 


Donnerstag. Abſchieds⸗Beneſiz für 
Hrn. Pauli. 3.42. M.: „Breslauer 
Spitzel⸗Sammler.“ (Mit den bei⸗ 
den neuen Bildern: Die Myſte⸗ 
rien des Victoria⸗Kellers 
und Ein Beſuch bei der ſchmerz⸗ 
baften Le [3638] 

S ut Zum 43. M.: „Breslauer 

Spitzel Sammler.“ 


Thalia - Theater. 


Eröffnung am Sonntag, 8 
15. September. 13572 


Sommertheater 


im Eoncertbauft, ſrüber Wiesner, 2 


5 Auflöſung 


f Modewaaren Lagers. 


Wegen Vergrößerung meines Confections⸗ 
SGeſchafts verkaufe ich ſaͤmmtlichen Beſtand von 
Modewaaren aus. [3629] 
1 Das Lager enthält eine reichhaltige Auswahl von 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 
; zu auffallend billigen Preifen. 


eee 


tet irector des ſtädtiſchen 
A atiſtiſchen Bureaus 


»Ernſt Bruch. 
Fe den 11. September 1878. 
nernden Hinterbliebenen. 
Wii; eerdigung findet Freitag, 
1% RR 4 Uhr, vom Trauerhaufe, 
1 ix 8/9, aus nach dem Maria: 
N N Men: e unden tat 
11 


H N 


Durch den am 10. Eh: 7 Uhr Abends, befässten Tod des 


Herrn Dr. Ernst Bruch, 


Director des städtischen statistischen Bureaus und Mitglied der 
Gemeinde-Vertretung an unserer Kirche, haben wir wieder einen 
herben Verlust erlitten. Zwar gehörte derselbe erst seit kurzer 
Zeit unserer Gemeinde-Vertretung an, aber sein christlicher Sinn, 
sein trefflicher Charakter und seine reiche Begabung dei > We 
uns zu schönen Hoffnungen, [3626] 


Breslau, den 11. September 1878. 


Der Gemeinde-Kirchenrath 
und die Gemeindevertretung zu St. M.-Magdalena. 


Oherhemden 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes empfichlt 128 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stück ab 


das Herren-Wäsche-Atelier von 95 


S. Graeizer, vorm. O. G. Fabian, 
Bing 23 ie 1703] 8 


Ültterzeichnete Colle ium 
\ 0 lermit die schmerzliche 

de, Len heute erfolgten 
“u lire ordentlichen Gymna- 
ters Herrn 1952 


f lugo Schildbach 


eigen. Ein langjühriger 
ter im Dienste der m 
erziehung, hat der Ver- 
uns allen zu jeder Zeit 

legialischen Sinn und 
@undschaft bewiesen, 


Todes- Anzeige. 
Durch das Ableben seines Vorstandsmitgliedes 


Herrn Dr. Bruch, 


8 

| 

con 
Br 

N 


9 chülern war er nicht 
% Bewissenhafteste Leh- 
os 5 ern auch ein väter- 
iR feund und Berather, 
| U, denken wird bei uns 


"ap 

ren gehalten w 
| an Gen gche 55 erden. 
N Dag Laeken 1878. 
F hrer-Collegium des 
f 0 N 8 


Director des städtischen statistischen Bureaus, hat der 
unterzeichnete Verein einen unersetzlichen Verlust 
erlitten. Wir beklagen denselben aufs Tiefste. Voll 
der wärmsten Theilnahme für unseren Verein, hat 
N . der Dahingeschiedene mit regstem Eifer und opfer- 


n, die ihn kannten, 


williger Hingabe für denselben gewirkt und sich ein 
bleibendes, ehrenvolles Gedächtniss bei uns erworben. 


Breslau, den 11. September 1878. [3624] 


Der Vorstand 
des Breslauer Asyl-Vereins für Obdachlose. ' Conrads 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 
Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft 


— — a za a ne 


ada 27. lier ‚endete ein 
St langen Leiden unſers 

bis, der alten, Vaters und 
Aehann es wo 

un Kienaſt, 
N fen Ad 10 Monaten. 
ke allen ch 


ſowie der engliſchen Duentſänger 
und Tänzer Geſchwiſter 


igth, 


Gestern verschied der Vorsitzende unseres Vereins, 


Herr Director Dr. Ernst Bruch. 


Unser Verein, der ohnedies seit knrzer Zeit schwere Verluste 
erlitten, betrauert in dem Dahingeschiedenen einen Mann, der 
sich um denselben in jeder Beziehung die höchsten Verdienste 
erworben und uns durch Eifer, edle Menschenliebe und selbstlose 
Hingabe vorangeleuchtet hat. 


Breslau, 11. September 1878. 


Der Aufsichtsverein für Kosikinder. 


Im Namen des Direetoriums: 
Dr. Künzer. ar 


merz widmen dieſe 
reunden und Ber 


59 
Nee, Dinterhtisenen 


erg, 
Sept —— 1878. 


aa, de 

I lebe unde Sedtenber, Arend 
s Schw ere inniggeliebte gute 
. e b. Pegel Auguſte 
N in Fr. r, im Alter von 
* a Senfeite 


Ss 8 


Theaterbeſuchern 


wird das Ctabliſſement 8. Tannenbaum. Iutveler, 


7 Antonienſtraße Nr. 14, 
„Zum Tauentzien empfiehlt ſich zur Anfertigung der feinſten Juwelen⸗ und BC fakra 
beſtens empfohlen. [31145 auch Reparaturen werden ar Sal: und Billigfte ausgefüh 2746] 
FF ZIEHEN TE 2 


Stadthaus -Keller 


— —— msn 


f me e Thie Mist 
befnbet AR lebt Alte Teschen. empfiehlt ein vorzügliches Glas helles 8 nach Wiener Art 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. gebraut, à Seidel 13 Pf. [3641] 


ab n Wule um — 


uben e Kanbesput Hentschers Violin. Institut 


Hinterbliebenen. Büttnerstr, 8. Anfang Octbr. neue Curse f. Anfänger u. Vorgesc rittene. 


r 


MATTONTS 


EIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 

N in Krankheiten der Atlımungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 
zu allen Tageszeiten ürztlicherseits bestens empfohlen. 
HEINRICH MAT TONI, CARLSBAR. 


Depots in in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


949 


3000 Kubikmeter 
Erlenholz 


geben. Rund in Toſt. 


Pferde 


ſtehen zum Verkauf beim 1. Bres⸗ 
lauer Droſchken⸗Verein 3023 
Kaiſer — 66. 


| Transport Pferde 


iſt ſoeben eingetroffen Offerten bitte unter G. H. 4 


(Brett⸗Klötzer) ig vreismäßig abzu⸗ wolle man unter 


Mineralbrunnen-Miederlage 


Breslau, 


Oscar Giesser, Junkernstrasse Nr. 33. 


1960 G phil., moſ. Glaub., wünſcht 


bei Beginn des Semeſters eine 
Hauslehrerſtelle anzunehmen. “in 
Chiffre A. B. 78 
poſtlag. Schweidnitz einſenden. [953] 


Une dem. de la Suis. franc., tres 
bien recomm., desire trouv. un 
engag. dans une bonne fam. p. J. 
1 Octbr. S'adr. nn 20, 
1 Trp. rechts, Berlin. [3654] 


1 Verkäuferin, welche ſeit 4 Jahren 
im Poſamentier⸗Geſchäft thätig, 
ſucht per 1. October Stellung. 8 
rie 


und ſteht z. Verkauf bei der Bresl. Ztg. niederzulegen. [3092] (N 


1 J. Bedlich, 
N 3 


Der Bockverkauf 


aus meiner Orig.⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auch ſtehen mehrere fprung- 
fähige Bullen, rein Holländer 
Race, hier zum Verkauf. [2906] 
Dom. Schmolz bet Breslau. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde — breite, ſchwere Figuren ( 
— beginnt vom 1. October ab. 
Goſtkowo bei Rawitſch. 
a 2 Bitter. 


120 halbfette Zeit- 
Schafe u. 50 Jannar⸗ | 
Lämmer 


engl. Kreuzung offerirt zur Voll⸗ 
Wohl au. 


Stelen. Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine junge Dame findet als Putz ⸗ 
macherin und Verkäuferin in 
meinem Bub: und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
Ki, Stellung zum 15. d. over Iſten 
ünftigen Re [3090] 
Luſtig in Nyslowit. 


dalundiaase Fade. 


8 Oouxs. 


1 ach 


f Ein anſtändiges, junge 


Die Wittwe eines höheren 
Militärs möchte gern, um einen 
größeren Wirkungskreis Ml. 
haben, bei einem höheren Mi⸗ 
litär oder auf dem Lande die 
Stelle als dame d'hon- 
neur annehmen. [3617] 

Gefällige Offerten unter B. 
43 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 

3 ſelbſtſtändigen Leitung eines 

Ur feinen Hauſes wird eine geb 
Dame geſucht, ſowie 1 Stütze der 
Hausfrau, 1 gepr. Kinderpflegerin, 
gute Bonnen, ne e TEEN. u. 
ganz feine Stubenmädchen. Näh Fr. 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Ein Fräulein aus guter Familie, 
in mittleren Jahren, ſucht 1 5 
1. October e. eine Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haushalts. 
Gute Fe, ſteben zur Seite. 
Gültige Offerten erbeten unter Chiffre 
H. 6 poſtlagernd eee 
ei. d. Br. Schw.⸗Fr. E. [950 


Ein Mädchen aus achtbarer = 
milie, der poln. Sprache mächtig, 
cht bier oder auswärts bald oder 
1. Oct. Stell. in einem Geſch, gleich 


„viel welcher Branche, w. auch für das 


1. Jahr ohne Geh. nur fr. Station. 
Näb. Albrechtsſtr. 31 beim Portier. 


es Mädchen, 


welches mit den Obliegenheiten 


der Hauswirthſchaft, dem Schneidern, 


mal Dominium — 355 per 9 der Wäſche ꝛc. vollſtändig vertraut Gf eat 
e der 


ſucht baldige Stellung als Stu 
Hausfrau, wo 1 5 a dem Lande, 
unter Chiffre 8 poſtiggennd 
Breslau. 3034] 


Ein junges Mädchen 


ſucht Ste ung 
frau. Diefelbe 
und Maſchinennähen. Gefl. Offerten 
unier L. M. 49 i. d. Briefk. d. Brest. Ztg. 


Junge Wirthſchafterinnen 
mit und obne Gehalt empf. ul 


Scaupöe, büßeritr. 15. [306 6 


aur Stütze der Haue⸗ 5 
kann fertig Schveidern & 


ür den Detail⸗Verkauf meines 
Deſtillations⸗Geſchäftis ſuche per 
„October a. c. ein rechtſchaffenes 
Mädchen moſaiſcher Religion. [945] 
M. Friedländer's Nachf. 
W. Heilborn, 
Friedeberg am Queis. 


En Kaufm. in mutl. Jahren, kath., 
vereh., welcher 6⸗— 900 Mark Caut. 
ſtellen kann, ſucht als Lagerbalter, 
Fahrikauſſeber oder ähnliche Stellung. 

Gef. Offerten werden an die Exped. 
der Bresl. Zig. u. Chff. B. W. 31 erb. 


Einen durchaus tüchtigen 
Buchhalter 


und gewandten Correſpondenten em⸗ 
pfiehlt Herr Otto n 
Breslau, Schmiedebrücke. 3085] 


Ein gewandter Confeetionär, der 6 
Jahre in einem Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig confectionirt, ſucht zum 1. Oct. 
anderes Engagement. 
Referenzen. Offerten sub W. L. 100 

an die Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe, Erfurt, Futterſtr. 5. 


Stellenſuchende »E.. 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin, Krauſenſtr. 38. 


Stellenſuchende 


Lanbwirtbſchaftsbeamten, Wirtbſchaf⸗ 
terinnen ꝛc. erhalten gegen Erſtattung 
des Portos die Landwirthſchaftliche 
Offerten ⸗ Zeitung, Berlin C., 
Joachimsſtr. 6, gratis u. fr. zugeſ. zugeſ. 


Ein Commis 


moſ. Glaubens, welcher erſt por Kur⸗ 
zem ſeine Lehrzeit in einem Specerei⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft beendet hat, 


findet 


per 1. Oetober d. J. 


Stellung. 


Gef. Offerten unter F. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Königshütte OS. 3593] 


ür mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich vom 1. October d. J. 
ab einen [95 517 


tüchtigen Commis, 


der 11000 Sprache mächtig. 
A. Kaiſer, Zaborze. 


Comm ſtrebſ. chriſtl. j. Mann, der 
poln. Spr. mächt., wird pr. Oct. c. 
für ausw. Tuchfabrik zu engag. gel. 
Off. mit Abſchr. v. Zeuan. u. Lebensl. 
zu richten sub Chiffre H. R. Nr. 46 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. 130620 
Ein jüd. j. Mann für Buch und 
Seenen wird z. ſof. Antr. 
nach d. Provinz geſucht. Perſönl. 
Vorſtellung zwiſchen 10—12 Uhr bei 
F. e u. Co., Ring 521. 


9 


2 
x 
E 


= Fü 5 das Comptoir 
eines größeren Eiſengeſchäftes 
1 wir d ein tüchtiger, zuberläſſiger 


1 junger Mann, 


mit allen Comptoirarbeiten ver⸗ 


traut und ber polniſchen Sprache 
mächtig, als zweiter Buchhalter 
bald zu en ene e Kennt⸗ 
niß der Branche und gute Re⸗ 
ferenzen Bedingung. Offerten 
sub R. 2471 an Rudolf Moſſe 
| in Breslau Ee — 


Breslauer Börse vom 11. September 1878. 


foeläsdlsche Eisenbaks-Stas mattes 
and Binwm-Prieritätsactien, 
Amtlicher Cours. 


Auf Munſch lener 


gu junger Mann, gelernter &ye: 
cekiſt, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht, um ſich in ſeiner Branche 
zu vervollkommnen, per 1. October 
anderweitig Stellung als Commis 
oder Volontair. 3055 
u of 9 4 önigs⸗ 

tte A 


Deſtillateur! 


Ein junger Mann, praktiſcher De: 
ſtillateur, an Thätigkeit gewöhnt, der 
einfachen und doppelten Buchführung 
mächtig, ſucht zum 1. October d. J. 
oder ſpäter Siellung unter beſchei⸗ 
denen Anſpr., und bitte ich die r 
Herren ſich an mich zu wende 

[957] Paul Miegel in Görlitz. 


Für mein . Geſchäft ſuche 
ich per 1. October c. einen tüchti⸗ 
gen Deſtillateur, der gut polniſch 
ſpricht. Iſidor Fröhlich, Ratibor. 


Ein zuverläſſiger, gut empfoh- 
3 ſſiger, g 8 


Vä ck e 


wird bei hohem Lohn zum We 


Antritt 
ucht. 


Derjelbe muß fähig fein, einer 
Dominialbäckerei ſelbſtſtändig vor⸗ 
zuſtehen und die zum Betriebe nöthi⸗ 
den Bücher zu führen. Reflectanten 
wollen ſich unter H. 22916 an das 
Annoncen» Bureau von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau wenden. 


Ein, gut empfoblener, auch im Re⸗ 
giſtraturfach bewanderter Canzliſt 
findet in einem Breslauer Rechtsan⸗ 
walts⸗ 1 . Meldungen 
unter R. 41, welchen Abſchrift der 
BZeugn. e iſt, nimmt die 
Ex deb. der Bresl. Zig. entgegen. 


Ein junger Landwirth aus ſehr guter 
Familie, 6 Jahre beim Fach, ſucht, 
geſtüͤtzt auf gute Zeugniſſe und Ems 
pfeblungen, per October oder ſpäter 
eine Stellung auf einem größeren 
Gute ohne Gehalt, nur bei 2 
Station und Wäſche. 3653] 

Offerten sub W. 4 an die Annoncen: 
1 1 8 von Rudolf Moſſe, Göoͤr⸗ 
litz, erbeten. 


Dom. Altbatzdorf, Kreis Glatz, 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten, tüchtigen 


Amtsſchreiber, 


welcher auch einige Kenntniſſe von der 
Landwirtbſchaft beſitzt. [921] 


Stallmeiſtergeſuch. 


Eine bewanderte letg die Kennt⸗ 
niſſe in dieſem Fache befigt, kann ji 
zum ſofortigen Antritte als Stall⸗ 
meiſter für 30 Pferde melden unter 
Cbiffre H. 22,921 N & 
Vogler, Breslau. [3646] 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren: und 
Confections⸗ Geſchaft ſuche ich einen 


Lehrling, 


moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. [924 
losef M. Hamburger, Kattowitz O 


Ein Lehrling, 


Sohn achlbarer Eltern, mit den n {bis 1 
gen Schulkenntniſſen berfeben, findet 
in meiner Mode-, Tuch, Leinen: und 
ee Handlung per Bd oder 
1, October d. J. Stellun 54 
Pleß DS. Billige. 


Ausländinske ElusehaburAntier ang Prieritätae, 
Amtlicher Cours. 


Richtamti, Oou:s 


&Asichs- Anleihe | 4 96,15 B 2 Oarl-Ludw.-B. 4 * 
Pros, der. Al. 4 105 25 B Böden BE 3 70 DaB ben rien 4" | 1— alt. 125,00 B 
ae pan del. 4 40 B 37 — 2 2 4 4 0 k 0 ult. 443,00 B 
ine rr e en 8 umün. St.-Act. 4 2 — 
At.-Schuldsch. > 92, 35 bz R.-0.-.U.-Eisonb 4 13 B do, St.-Prior.|8 = D er 
Pros. Präm.-Anl. 3 * — Ki „Prior, . 5 11 „00 G Warsch W. St A4 Kal * 
Brosl. Bid, „Obi. 4 n Br.-Warsch. do. 5 — de. Prior. E — 1 
de. atb · I- ch--Oderbg. 5 — end 
Schl. Pfdbr. an 7 66. 75 à 60 bz$ inländische» Eiesnhbakm-Prisriikte» dei Pe 5 Er — 
do, Lit. A. 3 VE. Krak.-Oberschl. 4 — — 
0. alt. 4 97,10 8 Freiburger... 4 91,75 6, 697,00B f do. Prior-Obl. 4 Ar IR: 
do. Lit. A. 4 95,40 B do. „4% | 98,00 B M&hrisch - Schl. — en ] 
do. do. ....14% 102,25 B do Lit, il. 4 | 95,50 B Centralb.- Prior, fr. | —— — 
2⁰ Lit. 2 13 | Yes 40. Lit, J. 4 5,50 B wc. An: 
3 do. Lit. K. 4 5,25 6 18 
An: Lit. © 4 1. — de. nes 5 01,90 G Bauk-Agilos, 
do. do.. 4 | I. 95,0 B | Obersehl,iit.E. 3 | 86,00 B Brol-Discontob.ı4 | 68,00 & 4 5 
do. do. . 4 102,15 B 40. Lat. O. u. 5 4 | 94,00 5 do. Wechtel.-B. 4 | 77,00 B — 
do. ada. 41. — do. 1873 4 | 92,20 B D. Reichsbank 4 — 
. 5 . . 4 . 95,40 B do, 1874 4% 100.30 & Sch. Bankvereiu 4“ | 91,00 B — 
4 102,15 B 40. Lit, F. 42 101½0 G dot Bodenerd. 4 | 93,00 d 1850 
5 ord 1 libr 4 | 95,85 b: do. Lit G. .. 4 | 100,25 ba Oesterr. Credit |4 | — alt415,50418416,50 
Bantenbr. Schl. 4 | 97,00 B do. Lit. H, 4% 101,40 B | N | 
do. Posener |4 | — an: 106 nen i% 101, 2° 15 1 0 
| Px. 5 93,75 B 0. Ne rg. —. „ Zug. — 
ae de. Wien.. |87 1108,50 5 Insuntri-Asihee 
Bell. Bod.-Ord 4 95,15 4 95,00 bz aa "lag 1100,15 bz | Bros. Act.-&et. 
de do, ld un B für Möbel] 4 5 er 
Goth. Pr.-Pfdbr. | 5 — Wochsel-CaarBs fox 11. Sopt do. do, St.-Fr. 4 en — 
uche. Bonto .. 3 — bin N 1, * 1 9,50 bz do. Eörsenset. 4 — — 
3 ͤ ⁰˙w¹. 7! ͤ1 p oK] ]7—,.———.e. au. ach 0 25 e 4 — — 
2 1 — 0. en — — 
Amerikaner 6 — Lendon ! L. Strl. 8 20,515 bz Donnsrsmarkh. 4 — — 
ia ien, Rente. |5 | — do: "Aa TB E | 20.295 G I Lanrahätte 4 | 74,00 B ult. 74,00 ba a 
O sst. Pap.-Rent. 4%½ 52,75 8 Paris 100 Fre. 2 kS. 81,15 bz MHoritzhütto 4 — — 
do. Silb.-Ront. 4°, 55 00 bzB de, do, 2 2M. — 0. -S. Eisenb.-E. 4 — — 
do. Goldrente 4 62.35 G Warsch. 1000. N. 6 T. 211,65 bs Oppeln. Cement 4 — — 
de, Loase 1880 5 110,00 G Wien 100 Fl.. . 4½ KG. 175,00 bz | Behl. Feuervers. 4 En — 
40. do. 1884 — do. . F 10 . 173,25 25 do. Iamobilien 4 — — 
Poin. Liqu.-Pfd. 4 57,30 bz CCC ĩ ²³¹ » Ä»!!! TANTE name. RT Ans 1 7 Leinenind. 4 — mn 
do, Pfandbr. |4 — Fromdo Valttzd. Zinkh.-A. 4 — — 
40. de, 5 — Pucaten . — 455 do, Bt.-Pr. 41 — — 
7 Bod. -Ord. 5 — 20 Frs.-Stücke Sul. (V. ch. Fabr.) 4 70 bz er 
R ss, 1877 Anl. 5 83,30 B Oost. W. 100 fl. 175,252 Bult. 174 bzG | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ, Bankb | bz Vorwärtebötte. (4 | — — 
100 &,-R. 211,75250 211, 75321 2b | 
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3u vermieten und Michaelis beehber 


. 13 eine Wohnung, 3. Etage, beſt. aus 4 
Küche, Entree, für 250 Thlr., und Büttnerſtr. 25 eine N 5 
4 Zimmer, Cab., GER Küche, für 280 Thlr, ſowie bald Küche, Entree, 
Haufe eine Wohnung, 1. Etage, beit. aus 3 Zimmern, Cab. 28 Herleitung 
für 165 Thlr., ſämmilich neu renovirt und mit Elofet und Keller. 
verſehen. Außerdem Büttnerſtr. 25 ein Comptoir nebſt Lager 150700 
Näheres Büttnerſtraße 25 im Comptoir. 


Salvatorplatz 34 


iſt vom 1. October c. ab die halbe zweite Etage zu vermietben. 


Friedr.⸗Wilhelmſtraße ze Za 


zeitgemäß billig 1. October die 3. Etage zu vermiethen. Näh. daf- b. 5 


Dominikanerplatz Nr. 1a 
ſind 2 Wohnungen mit allem dei 
zu vermiethen. (308 


Renov. Snhpart.- EN 
4 Zimmer, gr. Cab., gr. Enti6, Ba 
Küche, Cloſet, Ball, oo, 1 80 
desgl. 2 Vorderz., gr. Entré, 17 
Küche, zuf. od. einz., Aleganderl 4 
z. verm. Näh. daſ. bei Deutſch. 
reiburgerſtr. 11 iſt eine Wobnun 
Fer in 3. Wage, beſt. in 4 Sor 
Cabinet, Küche, Nebengelaß, p 30811 
tober zu vermiethen. b 17 
unkernſtraße 2, Eingaug 
J Schloßohle, ift ein großes 8 90 . 
Local zu vermiethen. 1 5 


Näh. bei Portier Oß man 6 
8 Gartenſtr. 6 ei 


der 1. und 2. Stock, 5 Zim 
leber | 


2 


+ 
— 
= 
mn 


iſt 


Schmiedebrücke 29a 


2 Wohnungen 2. Etage u. 4. Etage 
per 1. October billig zu vermiethen. 


Nadlergaſſe Nr. 4 


iſt eine 50 0 a 4 beſt. 
aus 3 Zimmern und nen billig zu 
vermiethen. Näh. Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 37 im Lebergeſchaft 3102 


Ve Str a. 27 1. Et, herrſch., 
Cab., gr. tr., 
berrſch., 5 Et, 2 gr. Cab., gr. Entree, 
Mädchengel., für jedes Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Clofet, Boden, Keller, Garten⸗ 
beſuch, für 1 October zu vermiethen. 


Eine elegante Parterre⸗Wohnung 

chweidnitzer Stadtgraben, 
deſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Ben iſt für 600 Thlr. zu vermie⸗ 
then. Adreſſen sub M. T. ei 
lagernd erbeten. 3096 


Zu vermiethen 


= 


Küche, großes Entree, für 400 
Thaler per 1. October zu permi 


1. und 3. Etage, 5 bis 12 Dem Als Hötel gar ur 
Ohlauerſtraße 43. n b die 1. Etage O 9915 
Holteiſtraße Nr. 18 und 20 ſſtraße Nr. 43. 


ſind kleine und mittlere Wohnungen 

mit allem Comfort der e billig 

zu vermiethen. ) 
Näberes bei Scholz in Nr. 20. 


Blumenſtraße 4 


iſt die berrſchaftliche Parterre⸗ 


Ein Gompiolt, 


mit angrenzender Remiſe, ſowie 10 
Lagerkeller ſind 1 zu bal 2 
Herrenſtraße Nr. 2 [ 

En ſchon betend Kaffee 

E Milch⸗Local oder dazu 1 
e in guter Lagez . A 
geſucht. W neh Preiban 


4 
1 5 K. d 19 


Wohnung mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [2845] 


an ie 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. 3 
a. c. zu vermiethen [3313] 


Auguſtaſtr. 31 


elegant gun Wohnungen 93 ber: 
miethen und zwar: 3322 


geſucht in der Heat der 9 
ein. Zu den eingehenden O % 


der Breslauer Fa 1 
Lehmgruben⸗ oder 29 
durch den Breslauer Conſum 

wird die Angabe der Grbdſ 
Locale erbeten. = 


4 Zimmer, Mittele., | (Ein Hausladen Ain = 
Parterre: Küche, Entree, Mäd⸗ Kürſchner, in einer Haup e 
chen⸗ und Baderaum ꝛc., fürfiſt per bald, wie auch 1 Wohn 


A 


u 


verm. Näh. Albrechtsſtr. 55 1 770 
Faß ein Spediſſons⸗Geſchäft iſt 

lung zu vermiethen Carls 
Nr. 30 bei Elias. 


Ein großes Geſchäft 5 
in einer größeren Provinz iR j! 
Oberſchleſiens in guter Lage le 
Wohnung, Kellerräumen und Fi 
ſofort oder zum 1. October 15m 
miethen; auch kann auf Wu ba! 
jetzt darin beſtehende Möbe 11 
unter günſtigen Bedingung 5 
übernommen werden. Offerte 
beten unter A. B. 45 an die 5 Ö 
der Breslauer Zeitung. 


230 Thaler. 
3 Zimmer, 


1. uU. ER St.: Mittelcab., 


übe, Mädchenr., Entree ꝛc., für 


K 
160 reſp. 150 Thaler. 


3. St + 2 Zimmer, Entree, Küche 
„ c., zu 90 rein. 70 Thlr. 


Büttnerſtr. 1011 


find zwei durchweg renovirte Woh⸗ 
nungen mit allen Bequemlichkeiten pr. 
1. October a. e. zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße 64 


iſt die Parterre Wohnung zu ver⸗ 
miethen. „130 79] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Septeube 
von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 


RAR 10 N 
535 8 
o 4425 17 Wind. Wetter. — 2 
2 IE 
Aberdeen 763, 14 S. ſchwach. halb bededt. See mil" 
Sabin 1285 152 1 N 
olm 2, 5 ill. 
oparanda 7570 6,0 Nad. leicht. dalb bebedt. 
elexsburg Kl 11,915 W. leicht. bedeckt. 
kanu | 763,1 5,7 [SW. ſtill. beiter. 1 
ide, 
Cork 7676| 16,7 SW. leicht. wolli See ruh 
Sehe 769,5 | 13,0 8. 2 55 ft. Seegang 150 
769,6 14,7 NNO. ſtill. wolkenlos. 
1 F * 
m urg 7 „5 
aan Ba r- Kr mie Bi ee 2 
Neufahrwaſſer eiter. 
Memel fr 763,5 18,0 WNW. leicht. wolkig. Seeg. le 
14,8 ND wolkenlos. 
bee, , e ee , 
arlsruhe 769, „8 N. lei 8 Tbau· a 
. woltenlos. 
Rahel wen 271 134 918, Mi balb bedeckt. 
München 769,8 140 Mi Nebel 
Leipzig 770,6 13,7 SW. ſtil. beiter 
Berlin 70,0 188 NND. kill. wolkig. 7 
Wien 67,0 17.4 NW. ſtill. heiter. Nachts Reg 
Breslau 769,6 155 N. mäßig. beiter. 1 
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